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Keueſte Tagesnachrichten
Der Oberſte Rat will die Räumung der balti-

ſchen Provinzen mit den ſchärfſten Mitteln erzwingen.

x Der Reſt der Oberſten Heeresleitung wird
in den nächſten Tagen Kolberg verlaſſen. General
Groener iſt bereits abgereiſt.

Die letzten Ratifikaktionsberatungen in
der franzöſiſchen Kammer ſind ſtürmiſch verlaufen.
Clemencegau und Lloyd George wurden heftig ange-
griffen.

Nach einer Radiomeldung räumen die engliſchen
Truppen den Kaukaſus.

„J

neue Drohungen der Alliierten
Der Zwang zur Räumung der baltiſchen Provinzen.

(Eigene Drahtmeldung der „H. Z.“)
Vaſel, 20. September.

Nach Pariſer Meldungen der „VBasler Nachrichten“
beabſichtigt der Oberſte Rat, um die Evakuierung
der deutſchen Truppen aus dem baltiſchen
Land zu erzwingen, die Anwendung öfonomiſcher
Zreleren wie die Vlockade, die Weigerung,

redite zu erteilen, ſowie zeitweilige Einſtel-
lung der Heimbeförderung der Kriegs
gefangen en.

z 30tin
Paris, 20. September.

Die letzten Beratungen über den Friedens
vertrag in der franzöſiſchen Kammer nahmen einen ſtür-
miſchen Verlauf, namentlich infolge einer Rede des Ver
treters der neuen ſozialiſtiſchen Mehrheit, Longuet, welcher
ſich mit Barthou über die Haltung der deutſchen Sozialiſten
während des Krieges auseinanderſetzte. Verſchiedene Zwiſchen
fälle veranlaßten Deschanel zu der Drohung, die Sitzung auf-
zuheben. Longuet proteſtier te gegen die Nichtent-
waffnung Deutſchlands und gegen die Jſolierung
Deſterreichs. Er forderte die Unabhängigkeit Jrlands
und behauptete weiter, daß eine amerikaniſche Sondergeſandt-
ſchaft unter Zutun von Lloyd George Friedensanträge
an Lenin geſtellt habe. Clemenceau miſchte ſich hier in die
Debatte und erklärte, daß, wenn Lloyd George dies getan
hätte, er ſicher nicht mit jemandem darüber geſprochen habe.
(Gelächter.) Clemencegau wandte ſich auch entſchieden gegen
die Erklärung Longuets, daß der Oberſte Rat beſchloſſen habe,
Rußland zu räumen. Longuet erhob zum Schluß einen
ſcharfen Proteſt gegen die Jutervention in
Rußlanbd.

Der Präſident des Oberſten Kriegsrates
Genf, 20 Sep

„Progres“ meldet die Ernennung Fochs zum Präſi
denten des Oberſten Kriegsrates. Beiräte ſind Pe
tain und Franchet Eſperey. Dagegen iſt Joffre ganz
entfernt. „Nouvelliſte“ meldet: Obzwar Foch eine ener
giſche Aktion im Baltikum plant, ſei vorerſt eine diplomatiſche
Verhandlung erwogen worden.

Eine deutſche Polizeitruppe
Königsberg (Pr.), 20. September.

Jm Süden Oſtpreußens ſoll, wie das „Allenſteiner Volks-
blatt an maßgebender Stelle erfährt, für die Abſtimmungszeit
eine deutſche Pclizeitruppe unter der Aufſicht
der Entente gebildet werden. Eine Beſetzung durch
fremde Truppen komme nicht in ſolange die
Bevölkerung des Abſtimmungsgebietes die Ruhe bewahre.

Die Expedition d'Annunzios
Bern, 20. September.

Die Unterhandlungen des Generals Vadoglie,
die dieſer durch Vermittlung von Bürgern Fiumes mit d' An
nun zio eingeleitet hatte, ſind bisher an dem Widerſtand des
Dichters geſcheitert. Fiume iſt für einen Monat intt
Lebensmitteln verſorgt. Waffen und Munition gibt es für drei
Monate Vadoglio will perſönlich nach Fiume reiſen, um mit
d'Annunzio zu verhandeln. Er hat inzwiſchen an die Offiziere
und Mannſchaften d'Annunzios einen Aufruf gerichtet, in dem
er mitteilt, daß die von der Regierung geſtellte Friſt zur Rück
kehr zu ihren militäriſchen Einheiten verfallen ſei und daß
die Truppen künftig als Deſerteure behandelt werden würden. haben aber noch keine 100 Mann
d'Annunzio verlaſſen. Die Pkeſſe, die im allgemeinen d'Annunzio
nicht feindlich geſinnt iſt, wünſcht den baldigen Abſchluß
des Zwiſchenfalles, da er, wie „Corriere della Sera“
bemerkt, eine unhaltbare innen- und außen

ſebung, daß die Volſchewi

voliti habe.ſche Lage geſchaffen vaſet, 20.
Aus Mailand wird gemeldet: Heute, eine Woche nach der

Beſetzung Finmes durch den die Lage noch
unverändert. Trotz der ſtarken Ablehnung durch die Regierungündet das nen ne weitere Sym pathien

Sonnabend, 20. September

und weitere Anhänger. Ein italieniſches Torpebdbo-
boot hat Pola unter dem Schutze der Dunkeiheit verlaſſen und
ſich d'annunzio zur Verfügung geſtellt, während 290 Ma4
troſen, die deſertiert waren, auf dem Landwege Fiume erreichten.
Unter den zuſtimmenden Erklärungen, die d'Annunzios zugehen,
befindet ſich auch eine von einem General unterſchriebene. Der
„Popolo d'Jtalia“, der eine Geldſammlung für die Truppen
d'Annunzios vorſchlägt, veröffentlicht eine von 50 Artillerie-
offizieren unterſchriebene Erklärung, die beſagt, daß ſie ſich
d'Annunzio zur Verfügung ſtellen. Die Regierungsmaßnahmen
beſchränken ſich vorläufig auf die Durchführung der Blockadevon Fiume, die u. a. auch durch alliderte Schiffe
aufrecht erhalten wird. Zu Lande ſtehen ſich die Karabinieri
des Generals Badoglio und die Truppen d'Annunzios in einer
Entfernung von einem Kilometer einander gegenüber.

Die „Epoca“ meldet aus Fiume: Unter den Marineoffizieren
im Gefolge d'Annunzios befindet ſich auch ein Sohn des
Herzogs von Aoſta, der Prinz Aimone, Herzog von
Spoleto. Als Offizier der Marine war er einem Waſſerflugzeug
geſchwader d'Annunzios zugeteilt. Nach einem Telegramm
aus Fiume iſt der Dampfer „Prinz Hohenlohe“, der mit weiteren
500 Freiwilligen unterwegs war, auf hoher See von einem
italieniſchen Torpedoboot angehalten und zurückgeſandt worden.

Kein Frieden mit Sowjet Rußland
Stockholm, 20. September.

Nachrichten aus Helſingfors zufolge wird Finnland auf
Grund ſeiner Beratungen mit der Entente vorläufig das
Friedensangebot der Sowjet- Regierung nicht
beantworten. Man wird zu verhindern ſuchen, daß Liv-
land, Eſtland und Litauen Frieden mit Rußland ſchließen. Die
Entente ſoll zugeſagt haben, die engliſche Flotte nicht aus der
Finniſchen Bucht zurückzuziehen.

S t

ſo raten wert
n den y

ſten Lettland räumen und auch Litauen
ein offizielles Friedensangebot machen.

Es iſt allgemein bekannt, daß die lettiſche Preſſe von Eng
land abhängig iſt. Wenn die lettiſche Preſſe nunmehr die An-
nahme des Friedensangebotes befürwortet, ſo geſchieht dies
ſicher unter engliſcher Einwirkung. Daraus kann aber anderer-
ſeits geſchloſſen werden, daß es England mit der Bekämpfung
des Bolſchewismus nicht ernſt meint. Daß die Bolſchewiſten
nach Friedensſchluß Lettland auf „friedliche“ Weiſe von neuem
überſchwemmen und die ſozialiſtiſche Regierung des Herrn Ull
manis über kurz oder lang ſtürzen würden, um dort nach
ruſſiſchem Muſter eine Bäte regierung zu errichten, brancht
nicht erſt geſagt zu werden. Damit würde aber Oſtpreußen
aufs neue in unmittelbarer Weiſe bedrohkr.

Mitau, 20. September.
Der Sozialiſtentag in Riga hat eine Entſchließung

für den Friedensſchluß mit Räte- Rußland ange-
nommen.

Der vorbereitende Reichswirtſchaftsrat
Der Entwurf eines Geſetzes über den vor

bereitenden Reich swirtſchaftsrat, der bereits durch eine
Mitteilung des Reichswirtſchaftsminiſters Schmidt in der
Nationalverſammlung angekündigt worden iſt, iſt inzwiſchen
fertiggeſtellt worden. Er wird in den nächſten Tagen
den Gegenſtand von Beſprechungen der zuſtändigen Reſſorts
bilden. Bis zur Schaffung des in der Verfaſſung vorgeſehenen
endgültigen Reichswirtſchaftsrats iſt für den vorbereitenden
Reichswirtſchaftsrat ein weitgehendes Mitwirkungsrecht bei der
Geſetzgebung und beim Erlaß gewiſſer grundlegender Ver
ordnungen vorgeſehen.

Der vorbereitende Reichswirtſchaftsrat ſoll in ſeiner Zu
ſammenſetzung den Jntereſſen aller Volkskreiſe, ſowohl der
produzierenden wie der konſumierenden, Rechnung tragen und
nach dem Grundſatz der Gleichberechtigung von Arbeitgeber und
Arbeitnehmer zuſammengeſetzt ſein.

Noske wird ſchärfer
Eine Beruhigungspille für die Arbeiter.

(Von unſerem hf.-Sonderberichterſtatter.)
Berlin, 20. September.

Reichswehrminiſter Noske hat ſich den Arbeitervertretern
der Groß Berliner Großbetriebe gegenüber über die politi ſche
Lage ausgeſprechen. Er bezeichnete die in der Parteipreſſe
auftretenden Urteile über überradikale Geſinnung
von Angehörigen der Reichs we hr als einſeitig und

unrichtig. Von der Oberſten Truppenführung könne er ſagen,
daß ſie geſchloſſen hinter ihm ſtehe. Von den Führern, die ein
politiſch unliebſames Aufſehen erregt haben, ſei keiner mehr im
Dienſt. Auch ſeien in der Reichswehr nur eine geringe Anzahl,
für die oberſte Truppenführung unbedingt notwendigen Gene-
rale, mit denen er in ſtändiger Fühlung ſtehe und über deren
unbedingte Zuverläſſigkeit kein Zweifel beſtehe
Man müſſe für die Lage der Offiziere ein wenig Ver
ſtändnis haben. Wo Mißſtände ſich zeigten, greife er zu. So
habe er das Herumführen ſchwarz-weiß-roter
Fahnen verboten. Die Kunſt müſſe darin beſtehen, die
brauchbaren Elemente an die Republik zu feſſeln. Die Affäre
in Kurland iſt eine rein wirtſchaftliche Angelegenheit. Ver-
mutungen, daß von dort her Gefahr drohe, ſind nicht richtig.
Eine Gegenreyolution müſſe ſcheitern an dem ent
ſchloſſenen Widerſtande der großen Mehrheit des deutſchen
Volkes. Jn dem Angenblick, in dem verſucht würde, die alten
Zuſtände wiederherzuſtellen, würden ſich die Arbeiterklaſſe, der
rößte Teil des Bürgertums und die Beamtenſchaft wie einKann zuſammentun und die Reichswehr ſpränge auseinander

wie Glas, das man an die Wand wirft. Das wiſſen auch die
Reaktionäre

Geſchäftsſtelle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eiazene Berliner Schriftleituna. Verlag und Druck von Otto Chiele, Halle- Saale

unter der Voraus,

Fernruf Amt Kurfürſt Vr. 6290

haben wir eine Demokratie
in Deutſchland?

Wir wollen ſie nicht!
Wieder einmal hat Herr Emil Abderhalden

(in Nr. 210 der „Halliſchen Nachrichten“) einen Leitartikel
gebracht, der keineswegs ſachkundiger war als

ein früherer, auf den wir in einer Reihe von Aufſätzen ge-
antwortet haben. Wir müſſen unſere Auffaſſung daß
Herr Emil Abderhalden ein Jdealiſt iſt, er-
neut betonen, können aber nicht umhin, zu bemerken, daß
er für Politik, zumal für deutſche Politik, nur ſehr ge-
ringes Verſtändnis beſitzt.

Offenbar gibt es eine echte Demokratie, deren
Jdeal Herrn Abderhalden vorſchwebt, und eine un
echte, die in der Wirklichkeit beſteht, denn
ſonſt könnte Herr Abderhalden nicht zu der im demo-
kratiſchen Sinne gewaltigen Ketzerei ſich verſteigen und,
nachdem die deutſchen Demokraten den republikani-
ſchen Grundſatz in ihr Parteiprogramm feierlichſt aufge-
nommen haben, erklären (wörtlich): „Es iſt an und für ſich
ganz gleichgültig, ob Deutſchland einen Präſidenten oder
einen Monarchen an der Spitze hat. Weſentlich iſt, daß der
reine demokratiſche Gedanke ſiegt.“ Wir zweifeln nicht,
daß reine Demokratien denkbar ſind, und wir
zweifeln ferner nicht, daß wir uns rein theoretiſch mit
Herrn Abderhalden über einen zu konſtruierenden rein
demokratiſchen Staat verſtändigen könnten, wohlgemerkt:
rein theoretiſch. Aber das ſteht für uns ganz unzweifel-

fe hen Wirklichkeit eine

on jehe Demoehler der

befleckt haben.
Wie wenig Verſtändnis Abderhalden

für unſeren Staat und unſer Land hat, er-gibt ſein Satz unter Punkt 5 „Vaterlandsliebe i

n i net u erreichen iſt.

e



re angeboren, ſondern ſteks erworben.“ Möglich, daß ein
Zrapey e einigermaßen deutſch fühlen lernt, wenn er, acht

ge alt, nach Deutſchland kommt und hier bleibt. Jch ver
mute indeſſen, daß ein unlösbares Etwas bleibt, daß ſein
Raſſegefühl in irgendeiner Form in die Erſcheinung tritt.
Für die große Menge iſt aber Vaterlandsliebe
nicht erworben, ſondern angeboren. Was
Tacitus ſagt wer möchte ſich in Deutſchland aufhalten,
wenn es nicht ſein Vaterland iſt (nisi si patria sit?), das
ſpricht genau aus, was der Bauer empfindet, der ſich von
ſeiner Scholle nicht trennt; das gilt noch heute genau ſo
wie zu Tacitus Zeit. Kein Fremder kann uns
nachempfinden, was wir fühlen, wenn wirdie Standarten und Fahnen ſehen, unter
denen wir ſelbſt an der Marne und vor War-
ſchau, unſere Väter bei Sedan und vor
Paris, unſere Großväter bei Leipzig undWaterloo gekämpft haben. Das Gefühl für das
Vaterland kann ſelbſtverſtändlich durch mehr als 40fjährige
Agitation geſchwächt werden; es wird ſich als angeboren
und erdgewachſen erweiſen, ſobald der Blödeß- erkennen
wird, daß die Feſſeln des Friedensvertrages
geſprengt werden müſſen.

Abderhalden fordert zum Schluß, daß die Eigen-
art des deutſchen Volkes bewahrt bleiben muß. „Es darf
ihm keine Regierungsform und keine Verfaſſung aufge
zwungen werden, die ſeinem Weſen nicht entſpricht.“ Ge-
rade das, Herr Abderhalden, was Sie verwerfen, das
iſt geſchehen! Einmal inſofern, als jüdiſcher Eſprit
(nicht: Geiſt) einen großen Einfluß auf die Ver-
faſſung gehabt hat, der uns weſensfremd iſt, ferner
inſoweit, als dieſe Verfaſſung weniger beraten als vielmehr
beſchloſſen wurde, während die ſog. Nationalverſammlung
mit einem Auge mindeſtens nach dem Stirnrunzeln der
Entente ſchielte. Wir ſind ganz einig mit, Herrn Abder-
halden, daß dieſe Verfaſſung, das Dokument vom Tief-
n Fer Nation, uns niemals hätte aufgezwungen werden

ürfen
„Das Volk iſt mündig.“ Wer mündig iſt, oder, wie

unſere Väter früher ſagten, zu ſeinen Jahren gekommen
iſt, der kann ſeine Angelegenheiten ſelbſt verwalten. Nun
möchten wir in aller Welt gern wiſſen, wo ſeit Be
ſtehen der Republik das deutſche Volkeinen Beweis ſeiner Volljährigkeit ge,-liefert hat? Eine Torheit jagt die andere, eine poli
tiſche Dummheit löſt die andere ab; war das ſchon zur Zeit
der Kaiſerlichen Regierung häufiger, als uns lieb war, der
Fall, ſo iſt die Fülle der Unbegreiflichkeiten jetzt kaum zu
zählen, im Aeußeren wie im Jnneren. Wir können wenig
Brauchbares an Leiſtungen entdecken; ſogar der Weg
zum Einheitsſtaat, der uns not täte, wird nicht ge-
gangen, weil er von Preußen her beſchritten werden müßte.
Wir können deshalb als Männer, die ſich mit prak-
tiſcher Politik befaſſen, das Treiben der Unmün-
digen nur mit größter Sorge verfolgen.

Was wir ſchon einmal ſagten, müſſen wir leider
wiederholen: Herr Abderhalden mag es mit
Deutſchland herzlich gut meinen, aberſeine demokratiſchen Theorien verſperren
ihm die Ausſicht auf die Wirklichkeit; eriſt ein Jdealiſt, aber ein Politiker iſt er

nicht. Dr. DDie Liquidation der deutſchen Güter
Paris, 20 September.

Der Senat beſprach am Donnerstag ein Projekt bezüglich
der Liquidation der Güter, die während des Krieges
von Sequeſtrationsmaßnahmen betroffen worden waren.
Juſtizrat d. Nail erklärte: Seit 1914 wurden von Frank
reich 165820 Sequeſtra tionen ausgeſprochen. Die ſeque-
ſtrierten Güter ſtellen einen Wert von 16 Milliarden
dar. Ferner erfolgten 165 883 Anmeldungen von feindlichen
Gütern und Werten im Beſitz von Franzoſen. Auch das ſtellt ein
bedeutendes Pfand für die Gutmachung der von Deutſch
land verurſachten Schäden in den Händen der Franzoſen dar.
Die Deutſchen haben ſeit langer Zeit die in Deutſchland befind
lichen franzöſiſchen Güter re agliſiert. Wir ſind im Gegen-
teil dem Prinzip des konſervatoriſchen Sequeſters treu geblieben.
Die Lage hätte erfordert, daß wir die deutſchen Güter liquidier-
ten. Die feindliche Haltung während des Krieges und heute, wo
wir einen ſiegreichen Frieden haben, zwingt uns die Liqui-

Mit der „Bodenſee“
vom Bodenſee nach Berlin

Von Walther Kirchhoff.
Der Heldentenor des Berliner Opernhaufes,

der am Montag in Halle konzertiert, hat
uns eine launige Schilderung ſeiner erſten
Luftreiſe zur Verfügung geſtellt.

Bedecke Deinen Himmel, Zeus! Jch eſſe Roaſtbeef nahe
Deinen Wolken. Und über dieſer Welt kornreifer Felder ſchürfe
ich mit gelaßner Hand uralten Portwein. Verwehter Gottheit
träumenden Erinnerns ſpend ich den letzten Tropfen: „Da
armer Jkarus! Wo ſich auch Deine Aſche mit dem öden Erd
geſtein vermählt da fang es auf. Vielleicht erblüht die
blaue Wunderblume daraus hervor, die ſtaunend ihr einſames
Auge zum Himmel hebt und uns wirklich fliegen ſieht!“

Fliegen? Nein ſegeln! Wie eine große, wundervolle
Hacht, die mit feſtem Leib die Flut bedrängt, ſo ſchwingen wir
dahin. Der Propeller ſurrt und gibt das angenehme Gefühl
nicht verſagender Kraft. An der Längsſeite des Luftſchiffes ſieht
man hinten noch unangekurbelt zwei große Flügelſchrauben, die
in gefeſſeltem Drange tändelnd ihre Flügel hin- und herbewegen.
Die winkenden Menſchlein werden kleiner der Vodenſee dent
noch ſeine Silberfläche breit vor uns aus noch grüßten uns
felſige Alpenmauern, dann noch ein eleganter Haken und
nun rauſchen wir unentwegt nach Norden.

Acht Wochen ruhige, luftfriſche Ferien, im Auf und Nieder
harzreicher Verge, durchkühlt von dem klaren Atom des Schwarz-
waldes, und dann in die ſtaubige Eiſenbahn? Eingepfercht
auf gekiphten Koffern hockend? Und dann fünfmal umſteigen
übernachten frühgeilig auf dem Bahnhof ſein Sturm auf
das Wagenabteil? Nein!

Hier ſitz ich nun und forme Bilder von dem Anblick, der ſich
bietet. Eine reizende Blondine mir gegenüber, 800 Meter über
der Erde faſt ein Engell Sie macht ſich mit vieler Sach
kenntnis ein Getränk aus Eidotter, Zucker (1) und Portwein
zurecht. Sie rührte immerzu, von Bamberg bis zum Fichtel
gebirge. Eine ihr hoch über dem Ochſenkopf vorgeplauderte ganz
neite Geſchichte machte keinen beſonderen Eindruck auf ſie. Erſt
als ich ihr BVayreuth zeige, wird ſie aufmerk'am. Da iſt die
Villa Wahnfried. Wie deutlich man alles ſieht! Dort das Feſt

Ich erkläre ihr alles und verſchweige nicht, z
unten wiederholt ſo noch kurz vor Ausbruch des

rſifal Siegfriedüber dem Fichtelgebirge in eine dunkle SacheWir

dation der der Güter gebieteriſch auf.
Der Senat nahm den Entwurf an.

Amſterdam, 20. Sept.
Laut „Telegraaf“ meldet „Times“ aus Kapſtadt, daß der

u re er Dewet wichtige Erkläru darüber abgegeben
t, wie die Regierung über das fein dliche Eigentum,

das ſich augenblicklich in Händen des Kurators der Union befin
det, verfügen wird. Der geſamte Wert dieſes Eigentums beträgt
ungefähr 1256 Millionen Lſtrl. Die Regierung hat die Abſicht,
den Deutſchen, die beim Ausbruch des Krieges in der Union
anſäſſig waren, ihren Beſitz ſobald wie möglich zu
rückzugeben. Der Wert dieſes Eigentums beträgt ungefähr
12 Millionen Lſtrl. Abzüglich der Forderungen, die alliierte
Untertanen in der Union den deutſchen Untertanen ſtellen und
die höchſtens eine Million Lſtrl. betragen, werden noch Beſitz
tümer im Werte von 10 Millionen übrig bleiben, die Deutſchen,
die in Deutſchland anſäſſig ſind, gehören. Das Parlament muß
noch beſchließen, wie über dieſes Eigentum zu verfügen iſt. De
wet erklärte, die Friedensbedingungen ſeien in dieſem
Punkte nicht ſo klar, wie es wünſchenswert wäre.

Ruhrkohlen für Frankreich
Düſſelborf, 20. Sept.

Wie und gemeldet wird, ſt mit den Franzoſen ein vor
läufiges Abkommen auf Lieferung von 500000 Ton-
nen Ruhrkohlen monatlich getroffen worden. Das
Kohlenſyndikat liefert die Kohlen auf dem Waſſerwege ab
Roiterdam, wo die Umladung in Seeſchiffe erfolgt. Zugrunde
gelegt iſt den Lieferungen der Auslandspreis des Kohlen
ſyndikats. Das Ablommen iſt unabhängig vom Friedensvertrag
getroffen worden, da dieſer von den Franzoſen noch nicht ratifi
ziert iſt. Die Lieferung hat bereits begonnen.

Jnternationaliſierung der Steinkohle?
Rotterdam, 19. September.

Das Büro „Vap. Diag“ berichtet, daß die amerikaniſche
Lebensmittelkontrolle dem oberſten alliierten Wirtſchaftsrat den
Plan der Jnternationgliſierung der Steinkohlenerzeugung der ganzen Welt unterbreitet, um
dem überall vorhandenen Mangel an Steinkohle zu ſteuern und
eine gerechte Durchführung der Steinkohlen-
förderung und Verteilung ſicherzuſtellen. Zu dieſem
Zwecke ſoll ein Steinkohlenſhndikat gegründet werden.

Das Kompromiß in Amerika
Haag, 19. September.

Der Waſhingtoner Korreſpondent des „Nieuwe Courant“
meldet: Jn politiſchen Kreiſen wird die Ueberzeugung immer
größer, daß es möglich ſein wird, zwiſchen Gegnern und Befür-
wortern des Friedensvertrages eine Einigung zu erzielen.
Danach dürfte dann die Ratifizierung innerhalb
kurzer Zeit erfolgen können. Weder Lodge noch Hotſchvock
werden imſtande ſein, eine geſetzliche Mehrheit für ſich zu ge-
winnen. Wahrſcheinlich wird Wilſon einige ſehr ſchwache
Vorbehalte von erläuterndem Charakter bewilligen,
wenn ſie eine Zurückſendung des Friedensvertrages nach Paris
nicht nötig machen.

Schwere Ausſchreitungen
auf dem Leipziger Meßplatze

Leipzig, 19. September.
Auf dem Meßplatze in Leipzig kam es geſtern abend zu

ſchweren Ausſhreitungen. Zwei über den Platz
ehende Landesjäger wurden von der Menge mit allen möglichen

Schimpfworten wie „Noske-Lumpen“, „Noske-Hunde“ apoſtro-
phiert. Als ſich die Jäger dieſe Schimpfereien verbaten, wurden
ſie von der Menge angegriffen und konnten nur mit Mühe von
einem Schutzmann in der Wachſtube in Sicherheit gebracht
werden. Zwei andere Landesjäger, die ſich ihrer Kameraden
annahmen, wurden von der aufgeregten Menge ſchwer miß-
e und es wurde auch verſucht, ſie inie Elſter zu werfen. Einer blieb blutend auf der
Uferböſchung liegen, der zweite wurde tatſächlich in den
Fluß geſtoßen und vom Pöbel mit Steinen beworfen.
Erſt weiteren hinzukommenden Landesfägern gelang es, die
ſchwer Vedrängten zu befreien und auch den in die Elſter ge
ſtürzten Soldaten zu retten.

Entſchädigung für die Kolonialdeutſchen
Berlin, 19. September.

Jm Reichskoloniagalminiſterium fand heute eine
Sitzung ſtatt, in der unter Vorſitz des Reichsminiſters Dr. Vell

ſchädigungsgeſetzes für die Kolonialdeutſchen
mit den beteiligten Miniſterien feſtgeſtellt wurde. Der Entwurf

wird nunmehr den geſetzgebenden Körperſchaften unterbreitet.

(der Flip war inzwiſchen ſertig. Die leuchtende Sonne hat!e
dis jehl alles ſo ſchön bunt angeluſcht und all die hübſchen Städte
lachien, als ob ſie gerade für uns aufgebaut wären lachten
mit roien und vblauen Dächern ſteinbaulaſtenfreudig zu uns her-
auf. Schwammen wir bis dahin frei im Aether, ſo war uns die
Erde doch nah geweſen und als liefe mit uns ein großer Hund
an der Leine, ſo glitt der getreue Schatten des Luftſchiffes laut
los über alles hinweg. Jetzt aber trieben wir, losgelöſt von der
Erde, durch nebelhafte ue Weiten und ſchon rattern nun auch
die beiden bisher untätig geweſenen Motore. Das Schiff drängt
mit vermehrter Kraft voran, hebt ſich und ſchwingt leiſe dahin.
Das leere Flip-Glas rutſcht; Meſſer und Gabel klirren.
dinchen beſtellt ſich einen Kaffee; ich erkläre die Gegend.

Der Kapitän geht vorüber. „Schönes Wetter zur Fahrt
heute!“ „Gs iſt die herrlichſte Art zu reiſen, die es gibt.“
„Und bei weitem die ſicherſte.“ „Noch dazu bei ſolchem Wetter
C Das Wetter iſt nicht beſonders. Vis jetzt ging
es, aber nun Sie merken davon nichts! Wir haben ſtarken
Wind, der uns bald rechts, bald links abdrückt. Wir kommen
jetzt durch Gewitter eins haben wir umſegelt nun müſſen
wir durch.“ Jch lächle, drehe mich um und muß bergan ſteigen,
um zu meinem Pla G V n. Da weiten ſich meine Blicke

ntſetzen packt mich: Sie ſpielt mit einer Zigarette im
Gewitter im Luftſchiff. „Sie werden doch hi

er doch i r d blaſſe ſernn verzieht ſich eigenartig und die zit n Lippen„Mir wies o döſigi“ Jch verſtelle den Stuhl und bette ſie be

quem ihr einen Löffel K mache ein ſter aufund tue ſozuſagen alles, was man bei einem leichten Anfall von
Seekrankheit tun muß. Ein dankbares Lächeln verklärt ihre
hübſchen Züge und ich bin beglückt. Vergeſſen iſt der fatale

lip; ich denke nicht mehr an den glattraſierten jungen Mann,
er ſie monokelbewehrt zur Gondel gebracht hatte und immer

wieder umarmte, indes er ſie himmelhoch bat, ja nicht mit dem
Luftkahn abzuſtürzen ich ſehe nur ein bildſchönes, hilfs-
bedürftiges öpf, das ſeine ſchlanke Geſtalt tief in den
weichen Stuhl ſchmiegt.

Leipzig! Donnerwetter, das iſt ſchnell gegangen, oder
war ich ſo beſchäftigt? Dort das Völkerſchlachtdenkmal die
ricſigen Vahnhofsaniagen! Wir kreiſen wieder in vollkommener
Ruhe darüber hin. Das Gewitter iſt überwunden. Ruhe,
himmliſche Ruhe trägt uns nach Norden. Weit zurück
die welligen Hügel; hier iſt weitflächiges Land. Bigarr ausgeſchnittene Wälder, Fi te an Fichte, ſtarren e ſenkrecht, wie
demobiliſierte Grenadiere. Es geht meiner ſchönen Reiſegenvoſſin
wieder ausgezeichnet; ſie zwängt den Kopf durch das kleine

Fenſter und ſeeut ſich über den Wind.

die endgiltige Faſſung des Entwurfs eines Ent

ſei

Das Programm des Oberſten Wirtſchaftsrats
Amſterdam, 19. September.

Wie „Telegraaf“ aus Brüſſel meldet, wird ſich der
Oberſte Wirtſchaftsrat, der am Sonnabend in Brüſſel
zuſammentritt, u. a. mit folgenden Gegenſtänden befaſſen:

Wirtſchaftliches Yuſammenarbeiten nach dem Friedensſchluß,
Plockade Ungarns und des bolſchewiſtiſchen Rußlands, Handel
zwiſchen Oeſterreich und Ungarn, Lebensmittelverſorgung beider
Staaten, Handel zwiſchen Deutſchland und Oeſterreich, Durch-
fuhr durch Deutſchland nach Ungarn und dem bolſchewiſtiſchen
Rußland, Verteilung und Benutzung des feindlichen Schiffs
raums, Benutzung der Adriahäfen, Verkehr auf Donau, Rhein
und Elbe, Schifſsraum für die ren erkerggng der
TſchechoSlooakei, Benutzung von Antwerpen als Aus
ſchiffungshafen für Deutſchland, weitere Lebens-
mittelverſorgung Mitteleuropas, Kohlenlieferungen an Jtalien
und Serbien und die durch Deutſchland an Frankreich zu leiſten-
den Lieferungen, Getreidefrage, die finanziellen Beſchränkungen
in Deutſchland, Beſchlagnahme von Gold und Werten in Oeſter
reich, Bezahlung der gelieferten Lebensmittel, die Kriegs
gefangenen, beſonders ihre Heimbeförderung, die ruſſiſchen
Gefangenen in Deutſchland, die Verhältniſſe in Süd und Oſt
europa und die Verwaltung der beſetzten Gebiete.

Auflöſung der interalliierten Kommiſſion
Mähriſch-Oſtrau, 19. Sept.

Zu der Auflöſung der interalliierten Kohlenkommiſſion
meldet noch die „Mähriſ-hOſtrauer Zeitung“: Jnfolge der
neuen Lage, die durch die Verfügungen der Entente in der
Teſchener rage entſtanden iſt, ſind die Arbeiten der
interalliierten Kohlenkommiſſion jäh abgebrochen worden.
War es ſchon kein Geheimnis mehr, daß innerhalb der Kom
miſſion wiederholt Schwierigkeiten aufgetaucht ſind, die
von Fall zu Fall nur mit Mühe überbrückt werden konnten, ſo
mußten ſich dieſe Schwierigkeiten naturgemäß erhöhen, als
nunmehr neben der noch nicht beſtimmten Zugehörigkeit Ober-
ſchleſiens auch die endgültige Entſcheidung über das Oſtrau-
Karwiner Revier wieder in die Ferne gerückt iſt. Angeſichts der
Zweckloſigkeit der Beratungen zogen es nach den
deutſchen Delegierten nunmehr auch die drei Vertreter Polens
vor, die Konferenz zu verlaſſen und nach Warſchau zuückzu-
reiſen. Die zwei engliſchen Delegierten begaben ſich nach Pariz.
Der iſchechiſche Staat hat nach Abberufung ſeines bisherigen
Vertreters einen zweiten Delegierten nicht namhaft gemacht.
Die Mitglieder der engeren Kommiſſion Oberſt Nutt, Major
Brand und Hauptmann Sturtevant haben ſich zum
Studium des oberſchleſiſchen Reviers nach Kattowitz begeben.
Nur der italieniſche Delegierte iſt in Mähriſch-Oſtrau geblieben.

Cloyd George verlangt Abrüſtung
Der Völkerbund ein Kompromiß.

Amſterdam, 19. September.
J Wie das Preſſebüro Radio aus Horſea meldet, ſagte
Lloyd George auf dem internationalen Gewerkſchafts-
kongreß in London in ſeiner Rede weiter: Die großen
Rüſtungen müſſen verſchwinden, und zwar nicht nur
in Deukſchland, ſonſt würde das Opfer all der Tauſende
umſonſt ſein. Er erwarte, daß jede Verſchwendung aufhöre, und
daß das Mißverſtändnis i Jrland unddem Reſte des Vereinigten
ſo ſehr in die Länge zog, verſchwinden werde. Aus den Opfecn
des Krieges ſei ein neuer Geiſt auferſlanden, ein Geiſt, der
zu dem Lande der Verheißungen führen werde, von
dem viele träumten, und das jetzt in erreichbare Nähe gerückt ſei.
Er wünſche, Großbritannien nicht mit den Trophäen ſeines
Sieges im Lehnſtuhl ſitzen zu ſehen. Vezüglich des Völker
bundes ſagte der Premierminiſter:
Frankreich und Amerika viel kriktiſiert wird. Es
wurde aber niemals von menſchlicher Hand ein anderer Vor-
ſchlag oder Entwurf unterbreitet. Niemals hat ſich ein anderer
Menſch gefunden, der kam und ſagte, daß der Entwurf mangel-
haft ſei, und daß er viel beſſer geworden wäre, wenn er ihn
gemacht hätte. Man müſſe bedenken, daß der Völkerbund
ein Kompromiß ſei. Trotz alledem werde ſein Gebäude
den Unterdrückten aller Länder Obdach gewähren, wenn die Völ
ker ſeine Mauern treu beſchützten. „Das iſt es, was wir brau
chen. Alles hängt davon ab, daß im Völkerbund nicht mehr

ntrigen und Mißtrauen geſät werden, und daß er
nicht dazu ausgenutzt wird, daß eine Nation Vorteile über die
andere erringt, ſondern daß unter den Völkern der Welt ein
Geiſt wirklicher Kameradſchaft herrſcht. Wenn dies
der Fall iſt, ſo wird er eine der größten Einrichtungen ſein, die
jemals von Menſchenhand geſchaffen wurde.“

Eine Frau, eine hübſche Frau genau beſchreiben zu wollen,
hieße dem Ganzen ihrer Erſcheinung die belebende Anmut neh
men. Jedoch ſind Einzelheiten auch dazu da, bewundert zu
werden als da iſt ein braunſeidener Strumpf, der eine feine
Feſſel liebkoſend umſchließt, und ein brauner, mit vielen über
flüſſigen Kappen verſehener kleiner Schuh. Blondinchen kann
ſicher ausgezeichnet Foxtrott tanzen? Natürlich, lächelt ſie; ich

iſt! Die Probe wäre fürchterlich ausgefallen. Jch bin ein Bär
in dieſen Dingen. Sie hingegen iſt flink und geſchmeidig, wie
ein Golsfiſch in friſchem Waſſer. eTanzerfolgen, wippt dabei mit den Schultern und iſt ganz im
Genuß ihres jungen Lebens. Und dazu die Senſation der
Luftfahrt!

„Potsdam!“ Schon? Jch könnte es noch ſtundenlang ſo
aushalten! Jetzt ſurren wir dahin über Sanſſouci. Nein, wie

Es iſt Herr von Wiegand, der berühmte amerikaniſche

Staaken bei Spandau, und während ſich das Luftſchi iff
herniederſenkt, ſteigen meine Hoffnungen. Denn ich bekomme

erkun

digen da winkt ſie zum
außer ſich vor Freude: „Mein Mann!

den weißen Hoſen und dem Panamal“
iſt wirklich ein Skandal. Erſt ſolche Foſſpunger zu entwickeln,
und dann Weiberl! Für mich ſind h
Luft kann man nicht leben! Und dies alles
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Der Haß als Triebfeder
Von Dr. Bernhard Treuenfels, Berlin-Charlottenburg.

Jm Sprechſaal des Londoner „Economiſt“ vom
9. Auguſt 1919 berichtet Profeſſor J. V. Jſſajew an der
Hand amtlicher SowjetVeröffentlichungen über den So
Raliſierungsmechanismus der ruſſiſchen Sowjetregierung
und führt bei dieſer Gelegenheit einige offene Worte aus
dem Munde von Sowjetgrößen an: „Die Sozialiſierung

ſſt“, wie der Volksbeauftragte Rykoſf auf dem Kongreß der
Sowjets der Volkswirtſchaft erklärte, „unabhängig von den
Fragen der Verſorgung und von wirtſchaftlichen Erwä-
gungen ins Werk geſetzt worden, es war dabei auf einen
direkten Kampf mit der Bourgeoiſie abgeſehen“. Der
polksbeauftragte Milutin ſagt: „Die Sozialiſierung trug
den Charakter einer Veſtrafung.“ Aber die Sozialiſierung
iſt auch gegen den Willen der Arbeiter ins Werk geſetzt wor
den.“ Ein Mitglied des höchſten Volkswirtſchaftsrates,
Goſtjeff, ſagt: muß lachen, wenn man von Vour-geoiſieSabotage ſpricht. Wir haben eine nationale, eine

Volks und eine Proletarier-Sabotage. Wir ſtoßen auf
rieſigen Widerſtand bei den Arbeitermaſſen, wenn wir zu
normaliſieren anfangen.“ Jſſajew ſchließt ſeine Aus-

ſührungen, die außerordentlich leſenswert ſind, mit den
Porten: „Es iſt ganz natürlich, daß die Bolſchewiki, indem
ſe die ganze Wirtſchaftsmaſchinerie des Landes in Händen
halten, die Arbeitermaſſen in Unterwürfigkeit halten.
daher iſt die Sozialiſierung, wie ſie in Sowjetrußland

itlen M ourchgeführt iſt, ein rein politiſcher Akt. Vom wirtſchaft
Kunst I üchen Standpunkt aus hat ſie ſich als völliger Fehlſchlag
eigerstr i erwieſen und hat nicht zu der Emanzipation der Arbeiter
r v. M aſt, ſondern zu der Verſklavung und zu der Unter
tte drückung der Freiheit des Einzelnen geführt.“
ehtun t In letzter Zeit veröffentlicht Herr Nikolaus Oſterroth,gen Mitglied der Nationalverſammlung, in der kleinen ſozial-

Limwe demokratiſchen Preſſe Schmähartikel gegen die Draun-
usführungi kebleninduſtrie und den Kohlenhandel zur Begründung der
Preisen. P Votwendigkeit einer ſofortigen Sozialiſierung des Braun

kohlenbergbaues und Kohlenhandels. Die meiſten der von
S Se M ühm angeführten Zahlen ſind falſch und, wenn er vereinzelt
hwellendeh tichtige Zahlen gibt, ſind die Schlüſſe folſch, die er daraus
Rivdleder zieht. Herr Oſterroth entſchuldigt ſeine ſchweren Jrrtümer
R Vezug mit dem „Mangel an ſtatiſtiſchen Unterlagen“ oder mit

„Flüchtigkeitsfehlern“. Er gibt ſich nicht die Mühe, den
Gegenſtand, den er behandelt, an Ort und Stelle zu ſtu
dieren und die Richtigkeit ſeiner Schlüſſe auf den Gruben
ſelbſt nachzuprüfen, er ſißt in ſeiner Studierſtube und
gleicht dem Vater, der ſeine Kinder in Lebensgefahr bringt

er dadurch, daß er ſie nach dem Konverſationslerikon be
w.abuge handelt, in dem unglücklicherweiſe ein Druckſehler in der

Doſierung des dort angegebenen Heilmittels enthalten iſt,
anſtatt einen Arzt hinzuzuziehen. Daraus, daß von den
ſachverſtändigen Kreiſen nicht jede tendenziöſe Angabe
ſeiner Aufſätze widerlegt worden iſt, ſchließt Herr Oſterroth,
daß ihre Richtigkeit von den Kritikern ſtillſchweigend zuge
geben wird; auch dieſer Schluß iſt falſch. Es iſt ihm ſchon
bedeutet worden, daß ſich überhaupt kein Menſch mit der
Korrektur ſeiner Schularbeiten befaſſen würde, wenn er
einem Namen nicht den Zuſatz Mitglied der Nationalver-

ſammlung“ hinaufügte. Eine Widerlegung jedes einzelnen
Punktes erweiſt ſich als überflüſſig, wenn bereits ein

eslerene

8
törke
rößen. halbes Dutzend grundlegender Jrrtümer nachgewieſen iſt.

Da er aber immer wieder darauf zurückkommt, daß der
Preis für mitteldeutſche Rohbraunkohle (denn dieſe allein
kommt doch für die deutſche Kaliinduſtrie noch in Frage)

22 von 110 Mk. der Doppelzentner im 4. Quarial 1918 auf
Feccser? R .23 Mk. am 1. April 1919 geſtiegen iſt, ſo ſei ihn geſoat,
Ah was jeder Lehrling aus der Kohlenbranche weiß, nämlich,

daß der Verkaufspreis für mitteldeutſche Rohbraunkohle
inſchließlich Kohlen und Umſatzſteuer ab Grube im letzten
Vierteljahr 1918 0,94 Mk., am 1. Januar 1919 1,34 Mk.

ch und am 1. April 1919 ebenfalls noch 1,34 Mk. betragen hat.
ſchäft ſ. gue Die entſprechenden Zahlen für ſortierte Knörpelkohle waren

106 und 1,46 Mk. Für die Niederlauſitz ſind die ent-
ſprechenden Preiſe: Für Förderkohlen 0,845 und 1,20 Mk.,
und für Siebkohlen 0,905 und 1,32 Mk.

Herrn Oſterroths Zahlen ſind falſch, falſch iſt auch ſein
ttliches Pathos, echt iſt nur ſein geifender Haß gegen Jn-

Trikotagn

ihm aus einer Schüſſel eſſen.
Falſch iſt aber auch die Flagge, unter der Herr Oſter

th in die deutſche Nationalverſammlung eingezogen iſt.
Seine Schmähartikel ſtehen nach Form und Jnhalt nicht

disit

rabo 6 uf dem Voden der deutſchen ſozialdemokratiſchen Mehr
ſeitspartei, wenn auch der Verfaſſer das Mitgliedsbuch

laf- I ieſer Partei in der Taſche trägt. Aus meinen Zitaten im
angange meiner Ausführungen geht klar hervor, daß
err Nikolaus Oſterroth in Taktik und Denkweiſe ein
uſſiſcher Bolſchewiſt iſt, und w einer von 1917, nicht
on denen aus dem Jahre 1919, die aus traurigen Erfah
tungen ſchon viel gelernt haben.
„„Auch bei ihm iſt es bei der Sozialiſierung nur auf
nen direkten Kampf mit der Vourgeoiſie und mit den
dopfarbeitern abgeſehen, für ihn träot die Sozialiſierung
en Charakter der Beſtrafung. Seine Triebfeder iſt der
2 die Sozialiſierung iſt für ihn eine politiſche Maß-
Ahme keine wirtſchaftliche, die zum Wiedergufbau und zur

hen

n M

Meſundung u i im hen nſeres ſchwer leidenden Wirtſchaftslebens

agen r T7m Rückkehr aus Amerika
Haag, 19. September.n er 25. September wird in Rollerde in ein Transport

Au a er S bohe es aus Amerika er-n de r etwa 85 erſonen umfaßt.“ Unter ihnen befinden
r 9 m du reicher und mehrere Zivilgefangene aus Kuba, Kanada

g Das bolſchewiſtiſche Budget

Kopenhagen, 18. SeWyey das Staatsbudget der reelet
ß ger veröffentlicht „Sozialdemokraten“ auf Grund
a ruſſiſcher Ziffern eine Ueberſicht, die vernichtend für

9 ateregierung lautet. Danach erreichten. die Staatscin-
n e erſten Halbjahr 1919 eine Höhe von 20 850 Millio

e ubel. die Aasgaben dagegen 50 708 Millionen Rubel, mit
l en Worten raunt Mikliarden Rubel Feh. be
ben Laufe eine halben Jahres. Die Produkrion vonedittetn und Bedarfsartikeln, die ja alle kommuniſiert ſind,
erte faſt 11 Milliarden Rubel an Ausgaben, denen etwas
P als 6 Milliarden Rubel an Einnahmen rrſonenverklehr und der Warentransport S den e

und G n erforderte 634 Miliarden Pubel Aue

e

der Sozialiſierung

duſtrie, Handel und überhaupt gegen alle, die nicht mit

und weniger als 135 Milliarden Einnahmen. Tro
Abſchaffung der indirekten Steuern einer der weſentlichſten

Programmpunkte der Räteregierung iſt, wird doch eine Ein
nahme an indirekten Steuern von 2 Milliarden Rubeln als
einziges Plus in der Rechnung verzeichnet. Jedenfalls koſtet
nach dieſer Ueberſicht ein halbes Jahr bolſchewiſtiſcher Verwal
e Lande mehr, als der Krieg in mehreren Jahren ge

o

e

Vor der Wirtſchaftskataſtrophe in Wien
Wien, 19. Sept.

Die bevorſtehende Einſtellung des Straßenbahn-
verkehrs iſt nicht bloß für das geſamte Verkehrsleben und
Geſchäftsleben der Stadt Wien eine furchtbare Kataſtrophe,
ſondern auch in finanzieller Beziehung von verhängnis
voller Wirkung. Sie müßte bei längerer Andauer zu einem förm-
lichen Zuſammenbruch der ſtädtiſchen Finanzen
führen. Jeder Tag, an dem die Straßenbahn nicht verkehrt,
bringt einen Entgang an Einnahmen von 830 000 Kronen, wäh
rend die Laſten unvermindert fortbeſtehen, da die Straßenbahnen
auch jetzt noch, trotz der Erhöhung der Preiſe, mit einem Fehl-
betrag arbeiten und auch noch aus dem Vorjahre einen Fehlbetrag
mitzuſchleppen haben. So ſind keinerlei Reſerven vorhanden,
welche als Deckung für dieſen neuerlichen Abgang daenen können.
Sollte die Zeitdauer des Stillſtandes länger währen oder die
Betriebsſtörung im Laufe des Winters ſich wiederholen und auf
die Gas und Elektrizitätswerke übergreifen, ſo wären die finan
ziellen Folgen nicht abzuſehen.

Volksvwotrſchaſt.
Abdruck der mit einem verſehenen Original- Artikel und Original Meldungen des
volkswirtſchaftlichen Teils nur mit genauer Quellenangabe „Halleſche Zeitung geſtattet

Vor neuen beträchtlichen
Kohlenpreiserhöhungen?

Wie vor wenigen Tagen noch aus Eſſen gemeldet wurde, ſei
für die nächſte Zeit nicht mit einer Erhöhung der Kohlenpreiſe
zu rechnen. Jnnerhalb des Kohlenſyndikates beſtände jedenfalls
nicht die Abſicht, in abſehbarer Zeit mit Anträgen auf weitere
Preiserhöhungen hervorzutreten. Dagegen ſchreibt jetzt die
„Deutſche Allg. Ztg. daß von den Ruhrkohlenzechen beim Reichs
wirtſchaftsminiſterium Anträge vorliegen, die Kohlenpreiſe um 45
Mark für die Tonne Förderkohle und uin ca. 57 bis 60 Mk. für
die Tonne Koks zu erhöhen. Von der Kohlenpreiserhöhung ſeien
25 Mk. als wirkliche Kohlenpreiserhöhung gedacht, während 20
Mark einem Fonds zum Wohnungsbau für Vergarbeiter zuflie-
ßen ſollen. Vegründet ſeien die Forderungen mit neuen bevor
ſtehenden Lohnerhöhungen, erhöhten Knappſchaftsbeiträgen und
mit dem Ausfall, den die Zechen durch die neu geregelten Ur-
laubsverhältniſſe im Bergbau erlitten. Außerdem werde darau
hingewieſen, daß die techniſchen Einrichtungen der Zechen' du
die lange Kriegszeit in ſolchen Zuſtand geraten ſind, daß jetzt
unbedingt Erneuerungen vorgenommen werden müßten. Man
hat zwar an Preiserhöhungsanträgen ſeitens der Kohlenzechen
ſchon manches erlebt, aber an derart verſtiegene Forderungen
möchten wir doch zunächſt nicht glauben. Die Kohlenpreiſe ſtellen
ſich zurzeit durchſchnittlich auf 65 bis 80 Mk. die Tonne. Von
welcher Wirkung eine Erhöhung in dem genannten Ausmaße
auf unſer geſamtes Wirtſchaftsleben ſein müßte, läßt ſich danach
leicht ermeſſen. Ueberdies iſt zu berückſichtigen, daß die Monats
ergebniſſe der Zechen in der letzten Zeit infolge der wieder zu

nehmenden Arbeitsleiſtungen der Belegſchaften ſich gebeſſert
habn. Jm übrigen iſt aber zu bemerken, daß ſeit 1. September
die Gemeinwirtſchaft im Kohlenbergbau in Kraft getreten iſt,
nach deren Beſtimmungen Preiserhöhungsanträge nicht mehr
direkt an das Reichswirtſchaftsminiſterium zu richten ſind, ſon-
dern zunächſt vom Reichskohlenverband beſchloſſen werden
müſſen. Der Reichswirtſchaftsminiſter hat dann allerdings das
Recht, die vom Reichskohlenverbande feſtgeſetzten Brennſtoffver-
kaufspreiſe nach Anhörung des Reichskohlenrates und des Reichs
kohlenverbandes herabzuſetzen. Auf Antrag eines Landes hat
er den Reichskohlenrat über die Herabſetzung der Preiſe zu
hören.

Induſtrie, Hanclel, Hanclwerk
Wiederaufnahme der Sonntagsſchichten Von der Liga

um Schutze der deutſchen Kultur (Seklion Halle) wird uns ge-
chrieben: Wie wir hören, verfahren ſeit einiger Zeit die Beleg-

ſchaften des Waldenburger Steinkohlenbezirks Sonntagsſchichten,
um den unter der Kohlennot beſonders leidenden kleinen Leuten
der Stadt Breslau den notwendigen Hausbrand zuzuführen. Auch
die Betriebsräte der bei Hſternienburg gelegenen Braunkohlen

Monat Auguſt ein eine Bewerzung nach odes, ſo daß men
wohl annehmen kann, daß wir mit Ausgang des verfloſſenen
Monates den tiefſten Stand überwunden haben dürften. Jns
beſondere iſt ein regeres Intereſſe für Damenkleiderſtoffe und
Koſtümſtoffe feſtzuſtellen geweſen. Die Beſtellu laſſen ſämt
lich das größere Jntereſſe für te wollene Waren erkennen,
während für Kunſtwolle und Miſchgeſpinſte noch immer ſehr
wenig Meinung vorhanden iſt, immerhin liegen aber auch hierauf
Beſtellungen vor, und es ſteht zu erwarten, daß auch dieſe Ar
tikel im kommenden Geſchäft für den Winter wieder ſtärker ge
kauft werden, wozu ſchon der Mangel in reinwollenen Waren
zwingen dürfte. Jn der Herrenſtoffbranche iſt die Beſchäftigunleidlich gut zu nennen. Die Umſätze in Poapierſtoffen ſind
leider immer weiter geſunken, ſo daß man kaum noch von einem
Geſchäft hierin ſprechen kann. Nur in der Teppichbranche ſpielt
Papier noch immer eine gewiſſe Rolle. Die Neumuſterung macht

poſten. Aus dieſem Grunde muß ſich die Tätigkeit unſerer
Muſtermacher noch immer in ſehr engen Grenzen halten.

Generalverband der deutſchen Raiffeiſen-Genoſſenſchaften.
Nach dem Jahresbericht gehörten dem Generalverband der deut
ſchen Raiffeiſen-Genoſſenſchaften Ende 1918 6215 Mitglieder
an; das bedeutet gegenüber 1917 einen Zuwachs von 404 Ge
noſſenſchaften. Der Umſatz bei der Landwirtſchaftlichen Zentral
darlehnskaſſe (Raiffeiſenbank) weiſt 6,9 Milliarden M. auf; die
Einzahlungen der Aktionärvereine belaufen ſich auf 955,8
Millionen M., die Entnahmen auf 650,6 Mill. M. Auf die Kriegs
anleihen wurden von der Raiffeiſenbank und den Raiffeiſen
vereinen 965 Mill. M. gezeichnet. An Waren wurden für
310,8 Mill. M. umgeſetzt, darunter Getreide mit 140,3 Mill. M.,
Kartoffeln mit 38,4 und Düngemittel mit 87,7 Mill. M., der
Reſt verteilt ſich auf Futtermittel, Sämereien, Brennmaterial,
Maſchinen und Geräte.

Vom Roheiſenverband. In der nächſten Woche wird der
Roheiſenverband über die Feſtſetzung der Roheiſenpreiſe für
Oktober beraten. Ob eine Erhöhung der Roheiſenpreiſe er-
folgen wird, ſteht noch nicht feſt und hängt davon ab, ob die
Preiſe für Eiſenſtein und Koks erhöht werden. Auf dem Roh-
eiſenmarkt herrſcht zurzeit eine große Materialknappheit. Die
Roheiſenerzeugung, die im Juli noch zugenommen hatte, kat
ſeit Auguſt einen ſtändigen Rückgang erfahren, der faſt aus
ſchließlich auf den herrſchenden Koksmangel zurückzuführen iſt.

Gefährdung der Leineninduſtrie. Die ſozialdemokratiſche

pellation eingebracht, in der die Regierung gefragt wird, was ſie
tun will, um die der Leineninduſtrie drohenden Gefahren zu be
ſeitigen, da der Flachs infolge Kohlennot nicht verarbeitet werden
kann und wir dadurch dem Wäſchemangel nicht abhelfen können.
Arbeitsloſigkeit ſei die weitere Folge.

Preiserhöhung für Zinkbleche. Die vereinigten BDinkblech-
walzwerke haben mit ſofortiger Wirkung ihre Grundpreiſe um
15 Mk. erhöht auf 375 bis 377 Mk. je nach Zone. Jnfolgedeſſen
hat die Rheiniſch-Weſtfäliſche Zinkblechhändler- Vereinigung in
Düſſeldorf die Preiſe von 3836 auf 421 für 100 Kilogramm her
aufgeſetzt.

Vom Roheiſenmarkt. Der Roheiſenverband wird
nächſten Woche über die Feſtſetzung der Roheiſenpreifſe
für Oktober beraten. Ob eine Erhöhung der Roheiſenpreiſe
erfolgen wird, ſteht noch nicht feſt, und es hängt davon ab, ob die
Preiſe für Eiſenſtein und Koks erhöht werden. Auf dem Roh-
eiſenmarkt herrſcht gegenwärtig eine große Materialknappheit.
Die Roheiſenerzeugung, die im Juli zugenommen hatte, hat ſeit
Auguſt einen ſtändigen Rückgang erfahren, der faſt ausſchließlich
auf den herrſchenden Koksmangel zurückzuführen iſt.

Verſchiedene Mitteilungen
Reichsanleihe-Aktiengeſellſchaft, Berlin. Jn der außer-

ordentlichen Generalverſammlung vom 12. d. M. ſind außer den
neun Aufſichtsratsmitgliedern u. a. zu Mitgliedern des Aufſichts-
rats nachgewählt: Bankdirektor Auguſt Kolttzzer, Halleſcher
Bankverein von Kuliſch, Koempf Co., Halle a. S., Kommerzien-
rat Ernſt Peterſen, Vorſtandsmitglied der Allgem. Deutſchen
Credit-Anſtalt, Leipzig, Bankdirektor Moritz Schultze Magde-
buWEngliſche Kolonialwolle für Deutſchland. Jnfolge einer Ent

ſchließung der Wollabteilung des Munitionsminiſteriums, allen
fremden Ländern ab 1. September zu geſtatten, an den Käufen
der im Beſitz der britiſchen Regierung befindlichen Kolonialwolle
teilzunehmen, wird nach „Financial Times“ in Bradford amr-
lich bekannigegeben, daß das Kriegshandelsamt beabſichtige,
zen für die Ausfuhr von Wolle nach Deutſchland zu er-
teilen.

Die Bezahlung der abgelieferten Auslandseffekten. Auf eine
Eingabe des Vermögensſchutzvereins in München an das
Reichsfinanzminiſterium, bis wann mit der völligen Bezahluig
der ſeinerzeit ausgegebenen und abgelieferten Auslandseffekten

werke haben beſchloſſen, zur Verſorgung der chemiſchen Induſtrie
und der Anhaltiſchen Kaliwerke Sonntagsſchichten einzulegen, um
die ſonſt erforderlichen Feierſchichten dieſer Jnduſtrien und die
dadurch bedingie Arbeitsloſigkeit ihrer Kameraden zu verhindern.
Auch im Meuſelwitzer-Roſitzer Bezirk iſt unter der Arbeiterſchaft
eine Bewegung im Gange, durch Sonntagsſchichten die Kohlen-
produltion und die Briketiförderung zu heben, damit die für den
nächſten Winter zu erwartende Kohlennot im Hausbrand ein

eſchränki wird. Dieſe Maßnahmen, von denen die Bevölkerung aller
elenſchaften beglüchkwünſcht werden können, zeigen deutlich, daß

die Erkenntnis der Kohlennot und die Noiwendigteit ihrer Ab-
wendung unter der Bergarbeiterſchaft Platz greift und ihr altes
Pflichtgefühl wieder erwacht. Es iſt zu wlnſchen, daß auch die
Belegſchaften anderer Braunkohlenbezirke, von denen die SKohlen-
tünd Brikeitverſorgung Mitteldeutſchlands in erſter Linie abhängt,
dem guten Beiſpiele der genannten Reviere ſolgen und ſo ihrer-
ſeits dazu beitragen werden, die Not des Volkes zu lindern und
die ärmere Stadtbevölkerung vor Hunger und Froſt zu bewahren.

Ueber die Lage des Ranchwarenmarktes berichtet der
Verband der deutſchen Rauchwarenfirmen, Sitz Leipzig, folgen
des: Das Geſchäft hat ſich ſeit einigen Wochen lebhaft geſtaltet,
was zu einer weiteren Steigerung für beinahe alle Artikel,
ſpeziell ſolche, welche von der Mode bevorzugt, geführt hat.
Seitdem größere Aufträge nicht nur vom neutralen Ausland,
ſondern auch von Frankreich, England und Amerika eingelaufen,
e auf alle Sorten rohe und gefärbte Füchſe, Electric- und

iberkanin, Feh, Breitſchwänze und Perſianer, Maulwürfe,Maulwurfstafeln und Hanſſterfutter, Zobel, Baummarder,
Steinmarder und Jltis, ſind die Preiſe in fortwährendem
Steigen begriffen und die Vorräte naturgemäß bedeutend zu-
ſammengeſchmolzen. Die neutralen Länder haben ebenfalls be
langreiche Aufträge überſchrieben bzw. ſich perſönlich betätigt
und auch die oben angeführten Artikel gekauft. Durch das fork-
währende Fallen der deutſchen Reichsmark iſt der Jmport für
den deutſchen Rauchwarenhandel ſehr erſchwert, beinahe zur Un
möglichkeit geworden. Das Geſchäft in Deutſchland ſowohl als
auch in Oeſterreich und der Tſchecho-Slowakei hat auch einen
bedeutenden Aufſchwung genommen und ſind für dieſe drei Län
der beinahe alle Artfkel, ſpeziell importierte Waren, wie Seal-
biſamſtreifen und Felle, naturelle und gefärbte Weißfüchſe,
naturelle Blaufüchſe, Skunks, Nerze, aber auch alle Sorten ge
färbter Füchſe und Kanin, ferner Civetkatzen, amerikaniſche
Opoſſum und Murmel, in nennenswertem Poſten aus dem
Markte genommen worden. Die Ausſichten für das hieſige Ge
Weſt ſind weiter gute und dürfen daher die abnorm hohen

reiſe anhalten, zum mindeſten ſolange, bis die Möglichkeit ge
eben iſt, durch beſſere Geſtaltung der Reichsmark aus den Ur
prungsländern Waren in größeren Mengen einzuführen. Wir

wollen noch erwähnen, daß die Zurichtereien und die Färbereien
jetzt mehr Beſchäftigung haben, namentlich die Färbereien.

Ueber die Lage im Gerger Jnduſtriebezirk berichtet man der
„Leipziger Monatsſchrift für TextilJInduſtrie“: Der Geſchäfts
gang in den verfloſſenen beiden Wochen zeigt gegenüber dem im

zu rechnen ſei, wurde vom Reichsfinanzminiſterium erwidert,
daß es, da die Weiterveräußerung erſt teilweiſe erfolgt iſt, zur-
zeit noch an Anhaltspunkten zur Feſtſetzung eines beſtimmten
Termins für die den früheren Beſitzern noch zuſtehende Reſt-
vergütung fehle. Die Veräußerer dürften jedenfalls überzeugt
ſein, daß bei der Bemeſſung der Reſtausſchüttung ihren berech-
tigten Intereſſen auch bezüglich der weiteren Valutaverſchlechte
rungen nach Möglichkeit Rechnung getragen wird.
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ein Ideol. Präparat das frei von ſchächichen
FHoenſcnafſen Jene desinfizierende Wirkung
ausübt, den Mund ſofort gerudkfrei macht
die Zähne allmählich weiß n
ſonmack und übler. Geruch im Munde be-
ſeitiqt, ohne Zahnſchmels, Zalnfteiſch und

Schleimhaut anzugreifen,
Erhalilich in den einſchlägigen Qeſchafren-

Fordern Sie ausdrücklich „OrtizonMundwaſſer-Kugeln“ und

laſſen Sie ſich kein anderes Präparat als ebenſo gut aufdrängen.

wer m Zeneitortlener F'eobr Bortqer,
eran r Politikt: Helmut öttcheor; für politiſche Nachrichten

Volts wirtſchaft und Eport: Hans vellte für den geſamten übrigenredaktionehen Teil: dorf Meyer.
Anzeigenteil- Paul Kerſten ſämtlich in Halle a. S.

Otte Thiele Buch u. Kunſtdruckerei, Verlag der Halleſchen Zeitung, Halle a. S

nur langſame Fortſchritte je nach Eingang von neuen Garn

Fraktion der preußiſchen Landesverſammlung hat eine Jntker-

in der
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WalhallaOperetten- Theater
Zonntag 3 Vorstellungen

Nachmittags ,4 Uhr
Max und Moritz
Eine hansbubengesehichte
von Wilh. Buseh.

Erwachsene 0.70--3,00,
Kinder 0., 1,50.Abends i 8 ühr:

Kehwarzwaldmädel

e Kasse Sonntags ad 10. n

ba Wittek ind

Sonntag a
früh bis d Udr

Srüh- Konzert
und nachm. 3 Uhr

Militär Konzert
von der

Kapelle d. Reichswehr-
ionier-Batl. Nr. 16.

eitung Obermnſikmſtr.
Drewasa.

Eintrittspreiſe:
Zum gar KonzertErwachſene 40 Pfg.

Kinder 30 Pfg.,
zum Nachm. Konzert

Erwachſene 60 Pfg.
Kinder 40 Pfg.

r. Z. St.27. 9. 8. U. II Bef.

Marktkirche g
Freitag. den 26. September. abds. 26 Vhr
4. Musikalische Vesper.
Ausführende: Der verstärkte Stadtsingechor
Leitung: Chordirektor Karl Klanert).
Konzertmeister Hans Schmidt Violine),

Oskar Rebling (Orgeh.
Eintrittsprogramme je 75 Pfg. bei Heinrich

Hothan und an der Kirchtür.

lelpzigerstrusse 88
Fernruf 1224.

O L A
NEGRI

ſn dem Drama in 5 Akten z

VENDETTA(DIB BLVTRACIB)
Ein Schausplel aus den Korsischen Bergen

Männliche Hauptrolle: Harry Liedtke
Vorführungen: 430 6.40 9.00.

un Der Tausendkünstler
Lustspiel in 2 Akten,

Auf viel
seitigen Wunsch

Zweiter Aben
in den

aus der Afrikanerin.
Schmerzen, Träume.
„Meistersinger“.
Dämmerung.
Zueignung.

Niemann, Liszt;

Stranss:
Freundliche Vision.

Heimliche Aufforderung.
Blüthner Flügel Vertreter: B. Döll.

arten M. 5.10.4 10. 310. 210. 155 bei Heinr. Hothav E

Thaliasäle, Montag, 22. Sept., 7, Uhr
Lieder und Arien- Abend von Kammersänger

Walther Kirchhoff.
Am Klavier: Kapellmeister Artur Rosenstein.

Dvorak: Zigeunermelodien. Meyerbeer:; Arie

i agner:Wagner
Traum durch die

Sonntag. den 28. September, abends 8 Ubhr,
Loge zu den fünf Türmen, Albrechtstrasse 6,

Klavierwerke von Beethoven, Chopin, Schumann.
i Gesangswerke von Schubert.Jensen, Brahms, Wolf, Dr. Hans Kleemann (Halle).

Ausführliche Vortragsſolge a. d. Anschlagsäulen.
Konzertflügel: Blüthner, Vertreter B. Döll.

Karten zu 3.10, 2.10, 1.55, 1.05 Mk. bei H. Hothan.

Der Engel,
Preisliec aus Ausführende:

Ständchen.

und Ensemble.

Konzert Direktion Siegkriod Kummoerebl, Halle.

„Thallasälen“ am Donnerstag, den 25. Septemboer, abends 8 Uhr

Pantomimische Tanzspiele

Moa Mandu,
NMoa Mandu mit ihrem Partner Harry Goehel

Fernruf 5738.

Alte Promenade a

LOT T

nach dem

NEUMARRX
in dem Drama in 6 Akten

ARMIE TIBA
berühmten Roman von Rudolph Strate

Vorführungen: 4.10 6.10 8.25.

Nach grösstem
Erfolg

Karten zu MK. 5.10, 4.10, 3.10, 2.10 bei H. Hothan und R. Koceh.

Martha Benienstein ääänäääänänn
Maria Kampt Halleſcher Ausſchuß für Leihesübungen

e. V., Halle a. S.

Staffellauf „Quer durch
Start: Am Kaffeegarten Trotha

III

und kunstgemäben

Gesang. Unterricht
fär Anfünger und Fortgeschrittene,

Atem- u, Sprechkurse
für Sünger und Redner

zur Erlangung einer natürlichen Tonerzeugung
Stimmbeherrschung auf

Grund der physiologisch richtigen Atmung erteilt

Dlse Cantor,
Hüändelstraße 13.

Zu sprechen täglich 44 Uhr.

bar
Fernspecher

5775

Obstbaumschnitt,

Bad Kösen (Thüringem.
Kurhaus Mutiger Ritter,

a tentnan,ehmer erbet und interaufentha4377 a. Elektr. Licht. Zeniralheizung
Peneion, Gute Verpflegung. Bäder jeder Art.

IIIIIIIIIIDD——a——ddcdccedececddddac——=—dd

Lioberts Gartenbau

Halle a. S.
Obstbaumpflanzung, Obstbaumpflege,

Gartenneuanlage,
Umänderung alter Parkanlagen

Preisverzeichnis, Skizzen, Vorschläge kostenlos.

Ab schätzung von Obstplantagen,
Ausarbeitung von Gutachten,

Gärtnerischer Beirat.

I

Sonntag, den 21. September, vormittags V Uhr

Ziel: Auf dem Roßplatz.
Laufſtrecke: Reilſtraße, Bernburgerſtraße, Geiſtſtraße, Große Ulrichſtraße,

Marktplatz, Leipzigerſtraße, Riebeckplatz Magdeburgerſtraße.

s

Halle“.
J

T
I

Vereinshauſe „St. Nikolaus“ ſtatt.
hema:„Das deutſche Ratlonalbewuftſein und dieKonzert-

sängerin,

Merse bur ger

Straße 102-03 für Frauen über:

Anmeldungen mündlich oder ſchriftlich an
Liga, Halle, Leipzigerſtraße 5 Il, bis Mittwoch

Mojzartſaal, Weidenplan 20

Donnerstag, den 25. Sept., abends 7, Ubr

CLuſtiger Abend

Robert Johannes
(Sohn)

Karten 4.10, 3.10, 2.10, 1.05
bei Heinrich Hothau.

e

e Liga zum échutze der deutſchen Kultur

veranſtaltet ab 24. September einen neuen aufklärenden Vortragszyklus,
zu dem die halliiche Arbeiterſchaft hiermit eingeladen wird.

Der erſte Vortrag findet am 24. September, abends 8 Ubr, im
Redner: Dr. Stadtler- Berlin.

25. September, abends 8 Ubr: Profeſſor Strieder- Leipzig über:
„Die Entſtehung des modernen Kapitalismus.“
26. September Univerſitäts- Profeſſor Dr. Joerges- Halle über:

„Recht oder Macht.“
29. September Dr. Hans Lättke- Leipzig über:

Deutſchlands Rettung durch Qualitätsarbeit.“
Weiter wird ſprechen Herr Dr. Präüfer von der Leipziger Hochſchule

„Erziehung der Jugend zur Arbeit.“
Weitere Vorträge, die ſämtlich koſtenlos ſind, werden noch bekanntgegeben.

Weltrevolution!“

das Sekretariat der
früh erbeten.

a

SCDZJ

Pelt-Panoramn,

Gr. Ulrichstr. 4/5 I,
22. bis 238. Sept. 1919:

l. Nordseebädoer.
I. Lüneburg.

n Korſetts

un Die neueste Meßter-Woche.

Sonntag, d. 21. Septbr.,
vormittags 10 Uhr

Führung durch den Boo-
logiſchen Garten. Treff
punkt am Raubtierhauſe.

Nachm. Z. Uhr
Konzert

vom Seifert' Orcheſter.
Leitung: Muſitdirektor

R. Seffert.
Abends 7 Ubr

Mmilitär- Konzert
von der

Kavelle d Reichéwehr-
Pionier-Batl. Nr. 16.
Leiung: Obermuſikmſtr.

R. Drewsa.
Eintrittspceiſe;

Erwachſene 1. Mk,
Kinder 50 Pfg.

an
mit eingebautem

Spielapparat,
höchste technisohe

Vollendung.

Ritter,
Leipziger Str. 73.

Ipolo- Denen
Tauai. abends 7, Vhr,
Gis einst im Mai
Operette v. W. Koſlo.
Vorverxautf 9—1 5

J m e Gmee Ze ert BRane

Hansa Hotel

neven Apollo
Bes. Alfred Schlage
Zeitgem. gute Küche
Skat gelegenheit
Zimmoer-Finheitspreis 4

meeTod hege
Sonntag, d. 21. Sept. 191h

nachmittags Uhr.
Volksvorst eollung bei kl. Preis

Die Verlorene Toehler,

Abds. 71 Ende 10, Uhr

Carmen,
S Montag d. 22. Sept. 1919,
Z Anfg. 7 Ende 10, Uhr.Ait-eideibern

IIIIIIIIIIIIII IIIIIIIIIIII=IIIIII—Thalia- Theater
Gaſtſpiel des

Stadttbeater Perſonal
Sonntag den 21. Sept. 1910

abends 7 Uhr
Heimat.

Angebot
Speisezimmer
Herrenzimmer
Damenzimmer
Schlafzimmer

Kücnhen
in einfacher bis ganz
reicher Ausführung.

Reichhaltigste Auswahl

Möbelfabrik
Abert Nartfien hann

Inh. Richard Ziemer,
Halle a. S. Alter Markt

5 T.
27. 9. 7 M. B.

Preiswert u. gut
kaufen Sie sämtliche

Unterzeuge a. Strump war

in dem ersten Sperialgesehütt

H. Sehnee Hacht,
Gr. Steinstr. 84. Gegr. 1835.
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Regenerufion

Aufklärſchriſt J. 50. Naturkuren, Schroth u. a.
e

WaldSanatorium
Sommerſtei

Blutreinigung, Kräftigunt
bei Eagaſſeld i. Thür.

Tenſſerſt wirkſam!
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212. Jahrgang. Nummer 465.

Halle, 20 September.
Das ſchöne Halle

Die Kleine Ulrichſtraße.
Es iſt ein bunter Anzug, den ſich dieſe kleine, belebte,

alte Straße im Herzen unſerer Stadt im Laufe der letzten
Jahrzehnte angezogen hat. Neben der Reihe guter Putz
bauten zwiſchen Bergſtraße und Alte Promenade und dem
ein Sonderlob verdienenden Pottelſchen Hauſe der
beſten modernen Bauleiſtung am Platze iſt das neue
Sepräge leider recht mäßig. Eine kleine Baufachausſtellung
für ſich; neben der lange gepflegten Bauweiſe, Rohbau mit
Sipsornamenten, auch treffend Gipsklitſchereien genannt,
ſieht man aus Zeitſchriften erzeugte mit eigenem Geiſt ver
vollſtändigte Putzvertreter, mit unangebrachten Antrage-
arbeiten, daneebn reine Rohbauten, die, im Gedanken teil-
weiſe gar nicht mal ſo ſchlecht, abgelehnt werden müſſen, da
dieſe Bauweiſe hier in Halle nicht heimiſch iſt. Für Ab
wechslung iſt beſtens geſorgt. Es iſt der Bauſpiegel unſerer
Zeit, nur wenig, ach ſo wenig einigermaßen Gutes und ſo
viel Unſchönes. Dieſe üble Art zu bauen, trifft natürlich
nicht nur hier zu, ſondern ſie iſt in der ganzen Stadt zu
finden. Von Straße zu Straße ſieht man das gleiche Stil
moſaik. Doch ſeien wir gerecht: wir ſind alle Kinder un
ſerer Zeit, und einzelne Bauleute kann man für die ge
ſchaffenen Geſchmackloſigkeiten nicht verantwortlich machen.
Es würde hier zu weit führen, alle Gründe darzulegen, die
um Niedergang des Bau und Kunſtgewerbes geführtſFaben, nur darauf ſei hingewieſen, daß die ſ. Zt. einge

führte vielgeprieſene Gewerbefreiheit eine der Haupt-
urſachen war, die das Handwerk und damit die Volkskunſt
unter die Räder gebracht hat. Das wüſte, halb- und unge
lernte Spekulantentum der achtziger Jahre wäre ohne Ge
werbefreiheit undenkbar geweſen. Dieſe Jahre haben dem
wahren Handwerker den Jdealismus genommen; Kunſt iſt
jedoch ohne Jdealismus undenkbar. Die jetzige geſchmacks-
arme Zeit wird erſt wieder verſchwinden, wenn Geldver-
dienen nicht mehr als das höchſte Lebensglück angeſehen
wird, ſondern die Menſchheit zu ihrem eigenen Beſten
dahin gelangt, daß es außer klingendem Lohn noch einen
Lohn innerer Freude an der Arbeit, am gelungenen ſznen
Werke gibt. Ganz allein dieſer Gedanke iſt es, der die Kunſt
befruchtet. Je mehr dieſer alte Gedanke daher wieder
Platz greifen wird, um ſo mehr wird unſere Kunſt wieder
aufblühen und unſer Volk zu einem geſchmacksempfäng-
licheren und damit verlangenden machen, das ſchlechtes
Bauen aus ſich ſelbſt heraus ablehnt.

Wie finden wir nun den guten Weg, auf dem wir ins
neue Bauland wandern? Jn der Abkehr von der Ober
flächlichkeit und der damit verbundenen baulichen Unwahr-
heit und Rückkehr zur Gründlichkeit und der damit ver
bundenen baulichen Wahrheit. Unverfälſcht finden wir
den Nutzen dieſer Anſchauung in den Bauten unſerer Vor
fahren wieder, ſei es das Haus des kleinen Mannes, des
reichen Bürgers, ſeien es die Rathäuſer und Kirchen dieſer
Zeit, wir verneigen uns mit tiefſtem Reſpekt vor ihnen,
weil wir in ihren Erbauern unſere Meiſter ſehen. Aus
dieſer endlichen Erkenntnis ziehen die heutigen Bauleute
auch ihre Schlüſſe, und langſam erſteht in unſeren Bauten
die alte Zeit von neuem. Am augenſcheinlichſten wirkt in
dieſer Beziehung der Landhaus und Gartenſtadtbau, für
welchen die Bauten alter Zeit faſt unverändert die Motive
liefern, aber auch in der Stadt ſelbſt iſt Barock und ſeine
ſchlichte Schweſter Biedermeier am Werke. Damit wird ja
nun in Wirklichkeit nichts neues geſchaffen, aber zugegeben,
daß alles, was wir ſeit dieſer Zeit bisher geleiſtet hatten,
nichts erfreuliches war. Zunächſt bauen wir uns alſo auf
den alten gefunden Standpunkt der alten Zeit zurück und
lernen dadurch wieder handwerkerlich wahr denken. Erſt
wenn das gelungen iſt, wird ſich mit der Fortbildung der
alten Bauweiſen vielleicht ein neuer Bauſtil entwickeln. So
kann ich dem verehrten Leſer, ſo er am ſchönen Bauen
Freude empfindet, nur recht raten, ſich Alt-Halle mit offe
nen Augen anzuſchauen. Ueberall in den Straßen der
inneren Stadt gibt es noch ſo manchen, Freude machenden
alten Bau. Beſonders erwähnenswert iſt das Haus Kleine
Ulrichſtraße Nr. 7 Druckerei Schwarz das man
kühnlich als das ſchönſte Halleſche Wohnhaus alter und ſo
mit auch neuerer Zeit bezeichnen kann. Welche Ruhe der
Fenſterfluchten und Würde des Portals, dem ganz vorzüg-
liche Verhältniſſe zu eigen ſind! Heimatlich richtig ange
ordnet iſt hier Putzbau und Werkſtein für die Architektur-
teile; ſo muß ein Halleſches Bürgerhaus geprägt werden.
Das nennt man Bauen, gute Maffenverteilung, gediegenes
Material, Einfachheit und als einzigen Schmuck eine gute
Portaldurchbildung. Wer als Bauherr dieſe Forderungen
an ſeinen Baumeiſter ſtellt, hilft mit zum echten Bauen.
Bemerkenswert iſt an dieſem Gebäude auch das Fehlen
jedes Giebels. Bei allen neueren Bauten für unentbehrlich
gehalten und doch manchmal recht entbehrlich ſind
gerade ſie es geweſen, die, vor allen Dingen in ihrer egoi-

ſchen Mannigfaltigkeit und Bun.lheit, unſere neueren
h gahenzüge in ihrer Wirkung reichlich unruhig gemacht

en.
Unter der Berückſichtigung, daß der Geſchäftsverkehr

der inneren Stadt jahraus jahrein größer wird, iſt wohl
damit zu rechnen, daß mit der Zeit auch die Kleine Ulrich
ſtraße bei ihrer günſtigen und faſt ebenen Lage nach und
nach eine ausgeſprochene Geſchäftsſtraße werden wird, die
dann auch einen großen Teil des Verkehrs der Großen
Ulrichſtraße aufzunehmen in der Lage wäre. Von dieſem
Standpunkt aus iſt es ſehr zu bedauern, daß die größere
Straßenbreite zwiſchen Bergſtraße und Alte Promenade
nicht auch im übrigen Teil der Kleinen Ulrichſtraße ange
ordnet worden iſt.

Als Zukunftsbild denke ich mir die Kleine Ulrichſtraße
als breite, ſchöne Geſchäftsſtraße, von Pottels bis zur
Kleinen Klausſtraße reichend, dort mit großer, links ange-
rdneter Eckabrundung durch die ebenfalls verbreiterte, zur
Seſchäftsſtraße umgebildete Nikolaiſtraße nach der Großen
Ulrichſtraße führend. Die ſo entſtehende Verkehrslinie:
urch die Große Ulrichſtraße um das Vottelſche Haus wen-

„durch die Kleine Ulrich und Nikolaiſtraße bis wieder

b Großen re wird e n eaßenzug en, der den Namen sring führt.
Ouerverbindungen, Jäger-

J. Beilage zur Halleſchen Seitung

und Bölbergaſſe und Dachritzſtraße böten Gelegenheit zur j
Anlage von modernen durchgebildeten Paſſagen. Auf dieſe
Weiſe entſtände ein ausgedehntes, gut aufgeteiltes einheit-
liches Geſchäftsviertel, das, im Kern der Stadt gelegen,
unſer geſamtes Geſchäftsleben zu neuer Blüte führen
würde. Bis dahini haben wir hoffentlich unſeren Kohlen
mangel überwunden, ſo daß dann auch der Ulrichsring all
abendlich in blendender Lichtfülle der elektriſchen Straßen
und Geſchäftslampen erſtrahlen kann. Natürlich fehlt dann
W das ſchalldämpfende Holzpflaſter nicht, auf dem die
Vehikel der Großſtadt lautlos dahingleiten, während auf
den Bürgerſteigen abends zur bewußten Stunde das junge
ſchöne Halle für Modenſchau und Kennenlernen willkom-
mene Gelegenheit findet.

Zum Ruhme Halles und ni
ſeres Steuerſäckels ſei der Stadt
gewünſcht, die in dem neuen, vom Ulrichsring umſchloſſe-
nen Viertel ein prächtiges Unterkommen finden würde.
Unſer ſchönes, inmitten des Reiches an vielen Bahnlinien
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Die ſchönen holknungen

inbezug auf den Abbau der Preiſe haben
ſich bis heute leider nicht erfüllen können.
Wohl iſt nicht von der Hand 2u weiſen,
daß ſich hier und da eine Preisſenkung,
teilweiſe auch nur vorübergehbend, Zeigt,
doch ſteht dieſe in keinem Verhältnis
zu der allgemeinen Teuerung, und iſt
infolge der niedrigen Valuta bedauerlicher
Weiſe immer noch nicht zu ſagen, wann
wieder erträgliche Verhältniſſe eintreten
können. In der Hbendnummer der
Halleſchen Zeitung vom PDonnerstag, den
11. September, erſchien im lokalen Teil
ein Artikel mit der Ueberſchrift „Iſt die
Zeitung teuer der ſich in anſchaulicher
Weiſe mit den Wirkungen befaßt, den die
allgemeine Verteuerung auf die Herſtellung
der Halleſchen Zeitung hat. Aus den
ſachlichen Ausführungen ging einwandfrei
hervor, daß der bisherige Abonnements-
preis der Halleſchen Zeitung nicht einmal
dazu reicht, eine Deckung für das un-
bedruckte Zeitungspapier zu ſchaffen. Ein-
lichtige Leſer werden daher ohne Weiteres
den dieſer Tage bekanntgegebenen, ab
1. Oktober dieſes Jahres güſtigen neuen
Bezugspreis, der für Stadt- und Cand-
bezieher pro Monat auf Mark 2. pro
Vierteſfabhr auf Mark 6.-— feltgeſetzt iſt,
bewi.li en.

Bei dieſer Gelegenheit ſeien die Poſt-
abonnenten der Halleſchen Zeitung darauf
aufmerkſam gemacht, daß es ſich empfiehlt,
das Bezugsgeld für das Quartal 1919,
alſo Mark 6. bereitzulegen, damit der
Briefträger ſchon beim erſten Vorkommen
einkaſſieren kann, und am 1. Oktober
in der Zuſtellung der Halleſchen Zeitung S
keine Unterbrechung einzutreten braucht. S

An XMCcCCcCCCCCCCD will

gelegenes Halle, mit den alten maleriſchen Straßenzügen,
alten Burgen und der reizvollen Saale wäre als Meßſtadt
für Geſchmackserzeugniſſe ſehr geeignet, und ſicher wird
ſeine tatkräftige, in aller Not bewährte Bürgerſchaft auch
im Stande ſein, eine ſolche Aufgabe zu löſen. So ſei
unſer aller Wunſch: „Erſtehe Ring und Meſſe!“

Otto GlIaw.

Die Einwohnerwehr
Unerfreulicher Weiſe beginnt in weiten Kreiſen der Halle

n Bürgerſchaft das Intereſſe für die Einwohnerwehr zu er
ahmen.

Hierunter muß auch die Dienſtfreudigkeit der noch tätigen
Mitglieder leiden

Dringend erforderlich iſt es daher, einmal die Urſachen
dieſer unliebſamen Erſcheinung zu erwägen und dabei auch
einigen falſchen Anſichten entgegenzutreten.

Die Hauptſchuld dürfte wohl darin zu ſuchen ſein, daß
insbeſondere das Bürgertum politiſch zu wenig geſchult iſt und
gewöhnt iſt, das Weltgeſchehen von einem durchaus einſeitigen
und unpolitiſchen Standpunkt zu betrachten. Das unerſchrockene
Eintreten Einzelner vermag dabei wenig zu ändern, weil ihnen
die Reſonnanz der Maſſen fehlt, auf die ſich die Führer der
radikalen Arbeiterſchaft ſtets ſtützen können.

Es liegt uns fern, einen Gegenſatz zwiſchen Bürgern und
Arbeitern konſtruieren zu wollen, zumal auch viele Angehörige
des Arbeiterſtandes Mitglieder der Einwohnerwehr ſind, aber
es ſteht doch feſt, daß bei allen bisherigen Unruhen, die die
Revolution mit ſich gebracht hat, das Bürgertum die größten
Opfer zu tragen hatte.

Andrerſeits iſt es ebenſo ſcher, daß auch Zukunft der
Kampf der Linksradikalen, in deren Dienſt ſich, wie immer
ob gewollt oder nicht gewollt das anerkannte Verbrechertum
ſtellte, ſich in erſter Linie gegen das Bürgertum richten wird.
Ja man kann ſagen, daß bei der kommenden dritten Revolution
es um Sein oder Nichtſein der bürgerlichen Geſellſchaft handeln
wird.

Unbegreiflich wäre es, wenn die Einwohnerſchaft ſich dieſer
Einſicht verſchließen und nicht alle Kräfte daran ſesen wolte,
um den aufgezwungenen Kampf erfolgreich durchguführen.
Das beſte Mittel und Werkzeug iſt und bleibt den RNoskeſchen
Richtlinien entſprechend die Einwohnerwehr. Sie iſt
völlig unpolitiſch und bezweckt nichts anderes als die Abwehr

zuletzt zum Wohle un
eine Kunſtgewerbemeſſe
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1018 (RGBl. S. 738) und der Verordnung des
rungsminiſters vom 4. September 1919 (RGVl. S. 1511), end
lich der Ausführungsbeſtimmungen der
4. September 1919 wird vom

5

Sonnabend, den 20. September 1919.

aller vechtlich Denkenden gegenüber den ungeſetzlichen Ueber
griffen von Glementen, die aus dem Kriege und der Revolutiön
nur das Eine mitgebracht haben, daß ihnen jede Achtung vor
dem Eigentum anderer, jedes Gefühl der Menſchlichkeit, jeder
Abſcheu vor Raub, Mord und Plünderung, abhanden gekommen iſt.

Auch ein völlig demokratiſiertes Staatsweſen kann aber ohne
Achtung vor Recht und Geſetz nicht auskommen, ſondern Sicher-
heit von Perſon und Eigentum muß gewährleiſtet ſein.

Reichen die ſtaatlichen Organe nicht aus, ſo muß der Bürger,
wie ſchon ſo oft in der deutſchen Geſchichte, zur Selbſthilfe
greifen, und daß unter Umſtänden bei plötzlich ausbrechenden
Unruhen im ganzen Reiche auf militäriſchen Schutz nur ein
geringer Teil rechnen kann, darauf weiſt der Erlaß des
Reichswehrminiſters an den Reichsbürgerrat vom 13. Juni 1919
treffend hin.

Damit fällt zugleich der Einwand, daß infolge genügenden
militäriſchen Schutzes die Selbſtorganiſation der Einwohner
nicht nötig ſei.

Ebenſo wenig ſtichhaltig iſt der ſo oft auftauchende Hinweis,
daß augenblicklich ja Ruhe und Ordnung in Deutſchland wieder
eingekehrt ſei. Jeder Eingeweihte weiß, daß neue ſpartakiſtiſche
Putſche größten Stils geplant ſind, und daß ſich das Bild über
Nacht ändern kann.

Es wäre alſo geradezu ein Verbrechen, mit verſchränkten
Armen dem kommenden Unheil ſeinen Lauf zu laſſen und un
ſevem ſchwer geprüften Vaterlande ein noch tieferes Verſinken
in den bolſchewiſtiſchen Blutſumpf zu bereiten. (Vergl. den
Münchener Geiſelprozeß.)

Daß augenblicklich nur die Stille vor dem Sturm herrſcht,
beweiſen die Vorgänge in Magdeburg, Köslin, Braunſchweig
und anderen Städten. Zudem wachſen die Ernährungsſchwierig-
keiten, die Kohlennot nimmt zu, und Streik und Hunger im
Verein mit Arbeitsloſigkeit können den unter der Aſche glimmen-
den Funken zu heller Flamme entfachen. So bleibt die Lage
ernſt und drohend, und dringend nvötig iſt, da der Einzelne
machtlos, der Zuſammenſchluß in einer geeigneten Organiſation.

Natürlich muß verlangt werden, daß alle Einwohner
die ſich melden, den ſelbſtgewählten Führern im Ernſtfalle ſich
unbedingt unterwerfen, da ſonſt ein erſprießliches Wirken aus
geſchloſſen iſt.

Für genaues Kennenlernen der Kameraden ſorgen die ge
meinſamen Wachen und geſelligen Abende. Von Opfern darf
hier nicht geſprochen werden, wenn alle 8—-14 Tage eine Dienſt-
leiſtung von wenigen Stunden verlangt wird. Man denke nur
daran, daß manche in der vergangenen friedlichen Zeit bis tief in
die Nacht oder bis zum frühen Morgen es ſich im Zecherkreſe
wohl ſein ließ.

Ehrenpflicht muß es beſonders für die gedienten Männer
ſein, die im Kriege die Handhabung der Waffen erlernten, nun
ihre Fähigkeiten zum Schutze von Herd und Heim, von Weib
und Kind zu verwerten.

Gerade ſie, die einer Welt von Feinden ſtandhielt, müſſen
dagegen kämpfen, daß die Mehrheit des deutſchen Volkes von
einer fanatiſchen Minderheit derer terroriſiert wird, die größten-
teils die Front nie geſehen haben, und ein beſchauliches Leben
in der Etappe oder im Lazarett geführt haben.

Die deutſche Frau muß vor allem immer wieder die
Forderung erheben, daß ſie von den Männern in der einzig wirk
ſamen Weiſe durch die Einwohnerwehr geſchützt wird.

Es handelt ſich heute nicht darum, den Geldſchrank oder die
Hamſterkammer irgend eines verdächtigen Kriegs oder Revo
lutionsgewinnlers zu bewachen, es handelt ſich nicht um Bürger,
Bauer oder Arbeiter, ſondern: tua res agitur, es geht um die
Zukunft des ganzen deutſchen Volkes.

Unſere Kinder werden einſt Rechenſchaft von uns fordern,
wenn wir es unterlaſſen haben, für ein wirklich freies Vaker-
land einzutreten.

Darum noch einmal in zwölfter Stunde Discite moniti!
Jhr ſeid gewarnt!
Kein Nachlaſſen unſerer Wachſamkeit!
Keine Gleichgültigkeit!
Kein Müdewerden!
Alle Männer an Bord!
Bereit ſein iſt Alles!

e

Angeſtellte und Betriebsräte
Am 14. September, waxen in Merſeburg die Vertreter der

Kreisvereine des Elſter-Saale-Gaues im Verband Deutſcher
Handlungsgehilfen zu Leipzig zuſammengekommen, um über
Organiſations- und Standesfragen zu beraten. Nach einem Vor-
trag des Herrn Berthold Oskar Müller vom Verbandsvorſtande
a die Frage der Betriebsräte wurde nachſtehende Entſchließung
einſtimmig angenommenSie n 14. September 1919 in Merſeburg verſammelten

Vertrauensmänner des Elſter-Saale-Gaues im Verband
Deutſcher Handlungsgehilfen u Leipzig als bevollmächtigte
Vertreter von über 15000 Angeſtellten erheben mit allem
Nachdruck Einſpruch gegen die den Angeſtellten durch das
Gefetz über die Betriebsräte drohende Entrechtung. Sie ver
langen, daß der Grundgedanke des Räteſyſtems, die Menſchen
nicht nur nach ihrer Kopfzahl, ſondern nach ihrer Arbeits
tätigkeit zu erfaſſen, folgerichtig r wird. Zur Durchfübrung dieſes Grundſatzes ſtellen ſie folgende Forderungen auf:

1. Erhaltung der bewährten Angeſtellten- und Arbeiter-
Ausſchüſſe unter zeitgemäßer Erweiterung ihrer Be-
e Sinne des t 34 des Geſetzentwurfes über

etriebsräte.
2. Flidung gemeinſamer Betriebsräte auf paritätiſcher

Grundlage zur Wahrnehmung der Angeſtellte und Ar
beiter in gleicher Weiſe berührende n

3. grammeniesung der Betriebsräte aus Mitgliedern der
ngeſtellien- und Arbeiter-Ausſchüſſe.

Nur wenn die Betriebsräte auf dieſer Grundlage er
richtet werden, iſt die Gewähr geboten, daß ſie die für ſie vor

eſehenen Aufgaben auch erfüllen und den Erwartungen ent
prechen können, die in ſie geſet werden. Betriebsräte, denen
es von vornherein an dem Vertrauen volkswirtſchaftlich wich-
tiger und für die Aufrechterbaltung des Wirtſchafislebens un-
entbehrlicher Schichten der Arbveitnehmerſchaft mangelt, be
deuten eine große Gefahr für das Gemeinſchaftsleben. Das
Vertrauen der Angeſtellten zur s das durchdie Nichtbewilligung ihrer berechtigſen Forderungen ſchon
ar ins Wanken gekommen iſt, muß vollends ſchwinden, wenn

ie Lebensnotwendigkeiten ihres Berufsſtandes auch bei der
r die Zukunft des deutſchen Volkes entſcheidenden Frage

es Räteſyſtems wieder übergangen werden.

Jnecola.

Die Kartoffelverſorgung im Winter
Auf Grund der Verordnung des Bundesrats vom 18. Juh

Reichsernäh-

eichskartoffelſtelle vom
agiſtrat über den Verkehr mit

Kartoffeln für den Winter 1919,20 folgendes beſtimmt, indem
die mit Verordnung des Magiſtrats vom 19. September 1918 ge
troffene Regelung für den Verkehr mi Winterkartoffeln für dag
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dem 16. September d.
Kommunalverband Halle
nahme bleiben befreit:

bedarf

e e

r den

4

bleibt, ſoweit ſich nicht
orſchriften ergeben.

s 1. Die Ernte aw Spätkartoffeln, d. Kartoffeln, die nach
geerntet werden, wird hiermit für den
beſchlagnahmt. Von der Beſchlag

welche nicht mehr als

nderungen aus den folgenden

1. Die Ernte der Kleinanbauer,
50 Quadratmeter mit Kartoffeln beſteckt haben. Die von dieſen

Perſonen geernteten Kartoffeln werden auch auf die ihnen zu
ſtehende Verbrauchsmenge nicht in Anrechnung gebracht.

2. Die Ernte der Erzeuger, die mehr als 50, aber weniger
als 200 Quadratmeter angebaut haben. Die Ernte wird dieſen
Erzeugern auf die zuſtehende Verbrauchsmenge angerechnet und
war werden bei Berechnung der zu belaſſenden Mengen in An-
atz gebracht für den Kartoffelerzeuger die Angehörigen ſeiner
irtſchaft einſchließlich des Geſindes: a) zur Ernährung

134 Pfd. für den Tag und Kopf, alſo auf die Zeit vom 14. Sep-tember 1919 bis 13. Kuguſt 1920 fünf Zentner; b) der Saatgut-

in der Höhe von 40 Ztr. für das Hektar der Herbſt-
kartoffelanbaufläche 1918.

8 2. Haushalte, welche eine größere Fläche als 200 Quadrat-
meter mit Kartoffeln beſteckt haben (Selbſtverſorger), ſind ver
irt. die beſchlagnahmten Mengen an die Stadt (ſtädt.

arkt Talamtſchule) abzuliefern, wenn ſie dieſelben nicht an
Verbraucher gegen Bezugsſchein des Magiſtrats gemäß den hier-
für geltenden Vorſchriften verkaufen. Von der Beſchlagnahme
ind befreit und bleiben daher den Selbſtverſorgern belaſſen:

a) zur Ernährung für den Erzeuger, die Angehörigen ſeiner
Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes ſowie Naturalberechtigte
und Arbeiter, ſoweit ſie kraft ihrer Berechtigung oder als Lohn
Kartoffeln zu beanſpruchen haben, 136 Pfd. für den Tag und
Kopf, alſo fünf Zentner für die Zeit vom 14. September 1919
bis 13. Auguſt 1920. Als Selbſtverſorger im genannten Sinne
gelten auch landwirtſchaftliche Arbeiter, die, ohne zu den vorge-
nannten Perſonen zu gehören, in Selbſtverſorgebetrieben a
ſind, für die Dauer ihres Beſchäftigungsverhältniſſes, desgl.
ihre Angehörigen, ſoweit ſie mit ihnen im gleichen Haushalt
leben und nicht in anderen Betrieben arbeiten, b) der Saatgut-
bedarf in Höhe von 40 Ztr. für das Hektar der Herbſtkartoffel-
anbaufläche 1918, c) ein Fünftel des Ernteertrages zur Deckung
der zum Verfüttern freigegebenen ungeſunden oder unter 1 Zoll
(2,72 Zentimeter) großen Kartoffeln, der Verluſte durch Fäulnis
und Schwund, zum Ausgleich von Mehraufwendungen an Saat-
gut, ſowie zur Erfüllung etwaiger Deputatverpflichtungen,
d) Unternehmern landwirtſchaftlicher Betriebe, die eine eigene
Brennerei haben, bleiben von den ſelbſtgebauten Kartoffeln ſo-
viel zum Verbrennen frei, als einem Drittel des Brennrechts
bei einem Verbraucher von 18 Ztr. Kartoffeln für das Hektoliter
reinen Alkohols entſpricht.

S 3. Der Magiſtrat führt auf Grund der geltenden Vor-
ſchriften über die Kartoffelanbauflächen die KartoffelKreisliſte,
in welche der vorausſichtliche Ertrag auf Grund der Ernte-
ſchätzung der hierfür eingeſetzten Kommiſſionen eingetragen
wird. Die Kartoffelerzeuger haben alle 14 Tage die von ihnen
geernteten Kartoffelmengen dem Stadternährungsamt (Kar-
toffelkartenſtelle) zur Eintragung in die Liſte anzuzeigen. Die
Anzeige erfolgt auf Grund der Feſtſtellung des Gewichts nach
jedesmaligem Roden; bei Wintereinlagerung, insbeſondere in

Lieten, iſt das Gewicht der eingelagerten Menge vorher genau
eſtzuſtellen. Die Anzeige gilt als Auskunft im Sinne des
7 Abſ. 3 der Bundesratsverordnung vom 18. Juli 1918.
ünktliche Erſtattung derſelben liegt im Jntereſſe der Kartoffel-

erzeuger, weil nur auf dieſem Wege der Nachweis ordnungs-
gemäßen Verbrauches der Ernte erbracht werden kann.

F 4. Die Kartoffelerzeuger und deren Wirtſchaftsangehörige
ſind verpflichtet, dem Magiſtrat und ſeinen Beauftragten alle
geforderten Auskünfte wahrheitsgemäß zu erteilen, den Zutritt
r den Wirtſchaftsräumen, das Betreten der Felder, die Einſicht

die Geſchäftsbücher zuzulaſſen.
g 5. Jm Jntereſſe verſtärkter Bekämpfung des Schleich-

handels darf die Verſendung von Speiſe- und Saatkartoffeln in
anzen Wagenladungen nur unter Verwendung von Frachtbrief-
ormularen erfolgen, welche von der für den Lieferungsbezirk

and gen Provingzialkartoffelſtelle ausgegeben und vom Liefer-
mmunalverband abgeſtempelt ſind. Für jeden zur Verſendung

gelangenden Wagen muß ein beſonderer Frachtbrief ausgeferrigt
werden; die Güterſtellen haben anderenfalls die Annahme der
Kartoffeln zur Beförderung abzulehnen.

g 6. Jede Einfuhr von Kartoffeln (auch mittels Wagen) iſt
unverzüglich unter Angabe der Menge, der Herkunft und Ler
Empfänger dem Stadternährungsamt (Kartoffelſtelle) anzu
zeigen.

g 7. Für den Bezug von Kartoffeln durch Verbraucher blei
ben die Beſtimmungen der Verordnung des Magiſtrats vom
19. September 1918 in Geltung. Zur Durchführung der Ver
Haus werden Kartoffelkarten und Bezugsſcheine ausgegeben.

r Bezug von Kartoffeln durch Vezugsſcheine iſt durch beſondere
Verordnung geregelt.

g 8. Der Magiſtrat iſt berechtigt,
Verordnung zuzulaſſen.

g 9. Hinſichtlich der Beſtrafungen von Zuwiderhandlungen
gegen dieſe Vorſchrift und der Verfallerklärung von Kartoffeln
gelten die Beſtimmungen der S 14 und 15 der Verordnung vom
19. September 1918.

S 10. Die Verordnung tritt mit der Bekanntmachung in
Wirkſamkeit.

Ausnahmen von dieſer

Die Nahrungsmittelverſorgung in Halle
Berſorgung mit Lebensmitteln. Jn der Woche vom 23.

bis 28. September können auf die Marke 2 der neuen grünen
Kartoffelkarte 7 Pfund Kartoffeln gekauft werden. Der Preis
für das Pfund beträgt 15 Pfg. Der Verkauf erfolgt von Mon
tag bis einſchließlich Donnerstag. Eine Nachlieferung von Kar
toffeln am Freitag und Sonnabend findet nicht ſtatt. Die ab

etrennten Abſchnitte ſind bis ſpäteſtens Freitag abzuliefern.e Verteilung gelangen außerdem noch für jede Perſon eines
aushalts: 34 Pfund Suppen (Pakete), Pfund Kunſthonig,

34 Pfund Reis.
Fleiſch und Schmalzzuſatzkarten. Jn der Woche vom

22. bis 27. September erfolgt die Ausgabe der Zuſatzkarten für
den Einkauf von ausländiſchem Schweinefleiſch und Schmalz.
Für jeden Kopf der fleiſchverſorgungsberechtigten Bevölkerung
wird eine Karte, enthaltend vier mit der Zahlenreihe 13-—16 ver
ehene Marke ausgegeben. Die Nummer der jeweilig gültigen

arke wird rechtzeitig bekannt gegeben. An die Selbſtverſorgerdürfen für diejenige Zaht von Haushaltsangehörigen, für welche

die Fleiſchkarten entzogen ſind, auch keine Zuſatzkarten ausge-
geben werden.

Der Verkauf von Ouark erfolgt am Montag, den 22. Sep-
tember, auf den Abſchnitt 15 für die eingetragenen Kunden bei
dem Milchhändler Eilenberg, Gr. Steinſtr. 41, Milchhändler
Reichardt, Böckſtraße 6, und bei der Halleſchen Molkerei,
Glauchaerſtraße 15/16. Auf jeden Abſchnitt wird 36 Pfund
abgegeben. Der Preis für Pfund Quark beträgt 70 Pfg.

Die abgetrennten Abſchnitte ſind bis Donnerstag, den 25. Sep
tember, einzuliefern.

Diejenigen Jnhaber von Kleinhandelsgeſchäften, welche
Kundenliſten eingereicht haben, werden hierdurch aufgefordert,
bei den von ihnen gewählten Großfirmen den in nächſter Woche
zum Verkauf gelangenden Kunſthonig am Montag, den 22., und
am Dienstag, den 23. September, abzuholen. Bekanntmachung
äher Regelung des Verkaufs erfolgt ſpäter.

Städtiſcher Verkauf von Trockenei (kein Erſatz), Fort
Sonderverteilung, in der Talamtſchule am Mon

22. September. Hugelaſſen zum Einkauf werden die
Inhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 27 001 bis 34 500
vormittags von 8 bis 12 Uhr und die Jnhaber der Nummern

feier des Kaufmänniſchen Turn-Vereins (e. V.)

84 501 bis 42 000 nachmittags von 2 bis 6 Uhr. Für jede Perſon
eines Haushaltes können 505 Gramm zum Preiſe von 1,85 Mark
r 50 Gramm abgegeben werden. 10 Gramm Trockenei ent
prechen der Güte eines Eies. Der Lebensmittelſchein iſt vor
zulegen. Abgezähltes Geld iſt bereit zu halten.

Sonderzuweiſung für heimkehrende Kriegseefes
Nach Beſtimmung des Reichsernähr miniſteriums vom

19. d d. J. ſind den jetzt heimkehrenden Kriegsgefangenen als
Sonderzuweiſung von denjenigen Kommunalverbänden, von
denen ſie zum erſtenmal in die ordentliche Lebensmittel
verſorgung aufgenommen werden, wöchentlich für die erſten
6 Wochen zu gewähren: je 1 Pfund Brot, 50 Gramm Fett,
125 Gramm Auslandsſpeck oder Speiſefett, 250 Gramm h
früchte oder Nährmittel, und zwar zu den feſtgeſetzten verbillig-
ten Preiſen.

Jn Ausführung dieſer Vorſchrift werden von
Meldeſtelle des Stadternährungsamts Marktplatz 22, ESrd-
geſchoß) die erforderlichen Bezugsausweiſe ausgehändigt, und
zwar zunächſt an alle ſeit Mitte Juli d. J. heimgekehrten
Kriegsgefangenen, einſchl. Zivilinternierten, welche nachweiſen:
a) daß ſie im Beſitze eines Entlaſſungsſcheines, Ueberweiſungs-
Ausweiſes oder Urlaubsſcheines ſind; b) daß ſie die vor
geſchriebene polizeiliche Anmeldung ſowohl bei dem Bezirks
Revier, als auch bei der Abteilung A der Polizeiverwaltung bier
(Zimmer Nr. 30 im Polizeidienſtgebäude) bewirkt haben; c) daß
ſie in die Lebensmittelverſorgung der Stadt Halle aufgenommen
worden und im Beſitze eines Lebensmittelſcheines ſind. Die
Bezugsausweiſe enthalten auf der Vorder- und Rückſeite Ver-
merke, welche genau beachtet werden müſſen.

Diejenigen Jnhaber von Bäcker, Fleiſcher- und Kaufmanns-
geſchäften, bei welchen die Bezugsmarken über die Sonder-
zuweiſung zur Einlöſung kommen, haben die Marken, getvennt
von den kommunalen Bezugsmarken, in vorſchriftsmäßiger
Weiſe verpackt, allwöchentlich, zugleich mit den ſtädtiſchen
Marken, an die betreffenden Amtsſtellen abzuliefern

Was iſt eine „Offene Tür

tzt ab bei der

nehmen zu können. Nicht für die Dauer, ſondern nur für eine
Uebergangszeit, bis das Kind anderweitig untergebracht iſt.
Wohin mit einem Kind, das die Eltern gemißhandelt haben oder
die Mutter in ſeeliſchem Zuſammenbruch auf die Straße geſetzt
hat? Wohin mit den Kindern, deren Väter im Felde ſind, wenn
die Mutter plötzlich erkrankt, in die Klinik geſchafft werden muß,
oder gar ſtirbt? Es iſt ein dringendes Bedürfnis, in ſolchen
Fällen und ſie ereignen ſich faſt täglich ein Heim zur
Unterbringung zu haben, in dem ſolche bedauernswerten Kinder
ſofort aufgenommen werden können, bis man in Ruhe weitere
Schritte einleiten kann. Ohne dieſe „Offene Tür“ ſchwebt unſere

anze Arbeit in der Luft; das müſſen wir zu unſerem Schmerzefaſt täglich erfahren. Wir ſtehen mit gebundenen Händen da

und können nicht helfen. Nun hoffen und bitten wir, daß recht
viele Karten für unſer am 29. September in den „Thaliaſälen“
ſtattfindendes Heimatlſpiel gekauft werden bei H. Hothan, Große
Ulrichſtraße 88, und in der Geſchäftsſtelle der Jugendhilfe,
Brüderſtraße 6.

Zu Ehren der Gefallenen wurde anläßlich der Stiftungs
vom Vorſtand

eine Gedenktafel geſtiftet, die auf kurze Zeit bei der Firma G.
Aßmann, Gr. Ulrichſtraße, ausgeſtellt iſt.

Der Deutſchnationale Jugendbund bittet um recht zahl
reiche Spenden von Büchern zur Aufſtellung einer Biblio-

s Ar ſind zu richten an die Geſchäftsſtelle, Alte Prome-
na

U.-T.-Lichtſpiele, Alte Promenade 11a. Nach langer Zeit
iſt Lotte Neumann wieder in dem ſchönen Hauſe an der Prome-
nade eingezogen. Als „Arme Thea“ verkörpert ſie die Titelrolle
des vielgeleſenen Romans von Rudolph Stratz. Der Film, der
erſte der Lotte Neumann-Serie 1919,/20, bringt in ſpannenden
Akten ganz hervorragende Szenen aus dem Sport und Hof-
leben. Der Maſſenbeſuch am Freitag abend ſprach für die hohe
Qualität dieſes Films. Die Meßterwoche leitet zu dem großen
Neumann-Film über.

U.-T.-Lichtſpiele, Leipziger Straße 88. „Vendetta“, ein
Schauſpiel aus den korſiſchen Bergen, iſt der Titel eines neuen
Pola Negri-Films, der einen romantiſchen Stoff behandelt. Jn
fünf ſpannenden Akten wird die Geſchichte einer Korſin be
handelt, welche Blutrache an dem Mörder ihres Bruders nehmen
will, zuletzt aber doch noch zu einem guten Ende führt. Der
ausgezeichnete, von Georg Jacoby inſzenierte Film iſt nicht nur
in Spiel und Ausſtattung, ſondern auch photographiſch ein
Meiſterwerk. Pola Negri als die ſchöne Korſin Marianne Paoli
ſtellt ihre Rolle mit wahrhaft korſiſcher Leidenſchaft dar und
Magnus Stifter als Graf, ſowie Harry Liedtke als Marine-
leutnant werden ihren Rollen im hohen Maße gerecht. Ein
urkomiſches Luſtſpiel „Der Tauſendkünſtler“ ſorgt für den
heiteren Teil des Abends.

Zoologiſcher Garten. Am Sonntag nachmittag um
Uhr findet Konzert vom Seifert- Orcheſter unter Leitung des
Muſikdirektors Richard Seifert und abends 7' Uhr Militär
Konzert von der Kapelle des Reichswehr-Pionier-Bataillons
Nr. 16 unter Leitung des Obermuſikmeiſters R. Drews ſtatt.
Bei ungünſtigem Wetter wird im Saale kongertiert.

Bad Wittekind. Morgen, Sonntag, findet früh von
7--9 Uhr Frühkonzert und nachmittags um Uhr Militär
Konzert von der Kapelle des Reichswehr-Pionier-Bataillons
Nr. 16 unter Leitung des Obermuſikmeiſters R. Drews mit be
ſonders gewählten Vortragsfolgen ſtatt. Die Eintrittpreiſe ſind
aus der Anzeige zu erſehen.

Srieda Rwaſt-Hodapp
Man kann zehn gegen eins wetten: wenn einer unſerer neu

zeitlichen Pianiſten zu einem Stück von J. S. Bach greift, dann
nimmt er ſicher eine Bearbeitung zur Hand. Als ob der größte
aller Thomaskantoren nicht genug Klaviermuſik geſchrieben
hätte! Es wird immer davon geſprochen, Bach volkstümlich zu
machen. Weshalb verſucht das niemand vom Boden ſeiner
Klaviermuſik aus? Dieſe meiſt ſo hahnebüchen ſchweren Be
arbeitungen ſchrecken doch den Muſikbefliſſenen mehr ab, als ſie
ihn anziehen. Jn der Uebertragung der berühmten Chaconne,
die der Konzertzettel ganz richtig als von Bach-Buſoni her-
rührend bezeichnete, iſt das Hauptgewicht auf den Namen Buſoni
zu legen, denn in dieſem Werk, das oft gewaltige Tonfluten
entfeſſelt, ſteckt viel eigene ſchöpferiſche Fantaſie Buſonis. Um
es tadellos zu bewältigen, iſt ein Spieler notwendig, für den
die n pianiſtiſchen Aufgaben keine Geheimniſſe bergen.
Frieda KwaſtHodapp faßte die Chaconne mit faſt männlicher
Entſchloſſenheit an und förderte, unterſtützt von ihrer zu groß
artiger Vollendung entwickelten Fertigkeit, den vielfach wechſeln
den Stimmungsgehalt mit hinreißendem Schwung zutage. Auch
zu Max Regers herben, ſich ſchwer dem Verſtändnis er
ſchließenden Tondichtungen es waren vier Stücke „Aus meinem
Togebuch“ ausgewählt worden war ſie eine liebevolle, durch
die Wärme ihrer Auslegung ſihrerin. Am viel
ſeitigſten ſprach ſich ihr reiches Können in den beiden Sonaten
von Robert Schumann Op. 11 und von Fr. Chopin

Op. 58 aus. Von dieſen beiden ſchönen, in unnachahm
licher Klangſeligkeit ſchwelgenden Schöpfungen der Romantik
entwarf Frieda KwaſtHodapp ein ungemein feſſelndes Vild.
Jür die wogende Leidenſchaft, ebenſo wie für die zarte, innige

vrik der einzelnen Abſchnitte traf ſie ſtets den rechten und
packenden Ausdruck, dabei ſtets weiſe bedacht, die klanglichen
Möglichkeiten des Flügels voll auszuſchöpfen. Wunderbare
Nachdichtungen von entzückendem Reiz waren die beiden lang
amen Sätze, beſonders die Aria bei Schumann, deren melodiſche

in geradezu köſtlichem Ebenmaß verliefen. Selbſtver

T Was i Es iſt ein Heim, das dieMöglichkeit bietet, jederzeit hilfsbedürftige Kinder ſofort auf

ſtändlich wurde die große Künſtlerin von den Anweſenden, die
merkwürdigerweiſe nur eine kleine Gemeinde ausmachten, mit
ſtürmiſchem Beifall überſchüttet. Dr. W. Kaiſer.

Stadttheater. Heute Sonnabend gelangt „Dhe Roſe von
Stambul“ zur Aufführung. Sonntag nachmittag 234 Uhr Volks-
verſtellung „Die verlorene Tochter“. Es ſei nochmals darauf
hingewieſen, daß ſchulpflichtige und jüngere Kindeer zu dieſer
Vorſtellung keinen Zutritt haben. Abends 734 Uhr wird die
Oper „Carmen“ in Szene gehen. Montag abend 72 Uhr „Alt
Heidelberg“. Dienstag „Hannerl“. ittwoch „Hugenotten“.
Donnerstag „Zar und Zimmermann“.

Jm Thalia-Theater gelangt am Sonntag, den I. Sept.,
abends 74 Uhr durch das Perſonal des Stadttheaters das
Schauſpiel „Heimat“ zur Aufführung. SKurt Olfers Operetten- Geſellſchaft im Avollotheater.
Kurt Olfers mit ſeiner Künſtlerſchar hat ſich hier in Hal
radezu Heimatrecht erworben. Die über gute Kräfte verfügen
Geſellſchaft, die beſonders auch in der Ausſtattung rvor
ragendes zeigt, erfreut in weiten Kreiſen großer Beliebt-
heit. Davon zeugt der Beſuch der von Walter Kollo vertonten
Operette „Wie einſt im Mai“. Heute und morgen obends
348 Uhr. geht abermals „Wie einſt im Mai“ mit Lydia Petri,
Hans Forſtner und Jakob Keſſenich in den Hauptrollen in Szene.
Der Vorverkauf iſt von 9--1 und 5--357 Uhr, Sonntags un
unterbrochen geöffnet.

Bruno Heydrichs Konſervatorium für Muſik und Theater.
Das Schlußkonzert des 20. Schuljahres (290. Aufführung)
findet am Freitag, den 26. September, im Saal der „Loge zu den
fünf Türmen“ ſtatt und bringt ausgewählte Werke für Chor
und Orcheſter, Solo- und Enſemble-Geſang, Violine und zwei
und drei Klaviere. Jn die Ausführung des Programms teilen
ſich Lehrer und reifere Schüler der Anſtalt. Eintrittskarten ſind
von Montag ab im Konſervatorium, ſowie in den Muſikalien-
handlungen von Hothan und Koch erhältlich. Näheres folgt im
Anzeigenteil.

Konzert. Zwei Halleſche Künſtlerinnen, die Pianiſtin
Martha Benkenſtein und die Konzertſängerin Maria
Kampff, beide dem Halleſchen Konzertpublikum bereits durch
früheres Auftreten bekannt, veranſtalten am Sonntrg, den
28. September, abends um 8 Uhr im Logenſaale, Albrechtſtr. 6,
ein gemeinſames Konzert, in welchem außer Klavierwerken von
Beethoven (32 Variationen), Chopin, Schumann, Niemann, Liſzt,
und Geſangswerken von Schubert, Jenſen (Doloroſa2vklus von
6 Geſängen), Wolf, Brahms, auch einige Lieder des Halleſchen
Komponiſten Dr. Hans Kleemann zum Vortrag gelangen.
Kartenverkauf bei H. Hothan. Weiteres iſt aus der Anzeige
in heutiger Nummer erſichtlich.

Eliſabeth von Pander, eine auch in Halle hochgeſchätzte
Liederſängerin, gibt am 3. Oktober unter Mitwirkung der
Pianiſtin Frieda Mikulicz im Mozartſaul einen Liederabend.
Karten bei Heinrich Hothan.

Kammerſänger Walther Kirchhoff hat für ſeinen am
nächſten Montag ſtattfindenden Arien- und Liederabend ein
Programm aufgeſtellt, das die künſtleriſchen Eigenſchaften dieſes
berühmten Mitgliedes der Berliner Staatsoper als Lieder und
Opernſänger in hellſtem Lichte erſtrahlen läßt. Karten bei Hein-
richt Hothan.

Geſchäftliches.
Um irrtümlich entſtandenen Gerüchten entgegenzutreten,

bittet uns die Firma Wilhelm Zander, Defkorationsmaler, mit
uteilen, daß der kürzlich ſtattgefundene Ausverkauf von Farben,
acken, Leitern und ſonſtigen Malereiartikeln nicht die Firma

Wilhelm Zander, Dekorationsmaler, Niemeyerſtraße 23, ſondern
die Firma H. C. Krüger, Lacke und Farben engros, Niemeyer-
ſtraße 18 und 19, betraf. (Näheres im Jnſeratenteil evſichtlich.)

H J Sporkbortchte
Staffellauf „Quer durch Halle“

Noch niemals wird in Halle eine ſportliche Veranſtaltung
derartig unter den Augen der Oeffentlichkeit ſtattfinden, wie
der am Sonntag vormittag um 11 Uhr gelaufene Staffellauf
der hieſigen Turn und Sportvereine, zu denen ſich noch als
Dritter das Militär geſellt, da auch die Landesjäger Meldungen
zu dem Lauf abgegeben haben. Der Lauf führt von Trotha,
Kaffeegarten, durch die Seebener Straße, Reilſtraße,
Bernburger Straße, Geiſtſtraße, Ulrichſtraße,
Markt, Leipziger Straße, Magdeburger Straßenach dem Roß platz, alſo mitten durch die belebteſten Straßen
der Stadt. Das Laufen auf dem Bürgerſteig ſelbſt iſt verboten,

daß nur der Fahrdamm benutzt werden kann. Im Hinblick
arauf, daß am Sonntag der Wagenverkehr bis auf die Elektri

ſchen faſt vollſtändig ruht, dürften Verkehrsſchwierigkeiten durch
den Lauf ſelbſt nicht entſtehen. Jn allen großen deutſchen
Städten, ſo am letzten Sonntag erſt in Frankfurt, haben ſich die
Kämpfe reibungslos abgewickelt. Dem Publikum iſt durch die
Art des Laufes reiche Gelegenheit gegeben, die einzelnen Phafen
des Rennens verfolgen zu können. Die Mannſchaften werden durch
verſchiedene Abzeichen kenntlich gemacht, ſo daß auch der Laie
die einzelnen Rennmannſchaften unterſcheiden kann. Die Lauf
ſtrecke beträgt im ganzen 6 Kilometer, die ſich gleichmäßig auf
15 Läufer verteilen, ſo daß durchſchnittlich 400 Meter auf den
einzelnen Läufer kommen. Den Läufern dürfen irgendwelche
Hilfen (Schrittmachen durch Radfahrer oder Läufer) nicht gegeben
werden.

Dieſer Staffellauf, der zum erſten Male in Halle zum Aus
trag gelangt, dürfte den hieſigen Sportleuten Anregung geben
und ganz beſonders unſere Jugend dafür begeiſtern. Wenn
auch nicht zu verkennen iſt, daß ein Laufen durch die Straßen
der Stadt nicht zu den angenehmen Dingen gehört. ſo iſt doch
im Hinblick auf den guten Zweck des Ganzen zu wünſchen daß
dieſer Staffellauf eine alljährliche Erſcheinung im Sportsleben
der Stadt Halle werden möge. Am Ziel (Roßvlatz) ſpielt die
Kapelle der Landesjäger, ſo daß den harrenden Zuſchauern die
Zeit nicht zu lang werden wird. Die Dauer des Laufens ſelbſt
dürfte nicht allzu lang ſein, die 6 Kilometer lange Strecke dürfte
in höchſtens 20 Minuten durchlaufen ſein. Dem Verſtändnie
des Publikums bleibt es überlaſſen, den Lauf nd
zu ſtören und zur rechten Zeit dafür zu ſorgen daß
die Läufer ungehindert das Straßeninnere durcheilen können.
Es würde ſich empfehlen, wenn man den Fahrdamm vollſtändig
frei hielt. Wir wünſchen der Veranſtaltung von Herzen einen
gedeihlichen Verlauf; möge der beſten Mannſchaft der Sieg zu
fallen Der Sieger erhält einen Ehrenpreis, der alljährlich von
neuem gewonnen werden muß, da der Preis als Wanderpreis
ausgeſtellt iſt.

Die Rennleitung Halle 96 teilt mit, daß die Läufer zum
Staffettenlauf erſt um 11 Uhr antreten. Die I. Mannſchaft
läuft in dem bekannten Leichtathletikdreß mit dem Wappen
Halle 96 auf der Bruſt (Nummer 1); die II. Mannſchaft im
Fußballdreß mit blauer Armbinde am linken Oberarm
mer 8); die III. Mannſchaft mit roter Armbinde am m
Obergrm (Nummer 8). Die Nummern ſind ſichtbar am link in
Oberſchenkel zu tragen.

Die Meifterſchaftsſpiele im Saalkreiſe
Der kommende Sonntag bringt den zweiten Lampſtag
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Wenn

ger ſein Ligaſptel m Raumdurg austragen muß.zwerein 98 iſt an dem Tage ſpielfrei. Das wichtigſte Spiel

den vier Ligaſpielen am Sonntag iſt zweifellos das um
r auf dem Boruſſia-Platz ſtattfindende Spiel. Boruſſia
gen alle 96. Wann immer dieſe beiden Gegner
den bandsſpielen getroffen haben, hat es einen Kamp
den, der zu den ſchwerſten und nen aller Kämpfe im
egau zählte. e 96 iſt in den lehken Jahren immer
ſicher Sieger geblieben, ob es auch in dieſem Jahr der Fall
wird, das ſleht dahin. Jm Voruſſia ſteht unſerem Meiſter
RNannſchaft gegenüber, die noch den Nymbus des Unbe

en beſitzt, während Halle 96 mit wechſelndem Glück bis
gekämpft hat. Es muß allerdings dabei berückſichtigt

en, daß Halle 96 ſchwevere ner (V. f. B-Leipzig, Hertha
n uſw.) gehabt hat, während Voruſſia wohl guten Gegnern
enübergeſtanden hat, die aber doch nicht auf die Größe An

erheben können, wie die obengenannken Mannſchaften.
ſerer Anſicht nach dürften beide Mannſchaften in der Spiel-
e ſich nicht allzuviel nehmen, wenn auch Halle 90 mit voller
nſchaft etwas ſtärker ſein ſollte. Wie ung aber in lehzter
de mitgeteilt worden iſt, bringt Halle 96 nicht ſein Beſtes
das Feid, ſo daß der Ausgang des Kampfes ſehr ungewiß
Poruſſia wird in dem Spiel alles bergeben, um unter den

enden Vereinen der Ligaſpiele zu bleiben.
gicht minder ernſt wird der Kampf ſein, den ſich auf dem
zifreundeplatz Sportfreunde und V. f. B. Merſe
tg liefern werden. Veide Mannſchaften ſind am erſten
llage geſchlagen worden, was im Hinblick auf die Spielt glannſch untereinaſder m viel will, da ſchwer
eine Mannſchaft bei den diesjährigen eiſterſchaftsſpielen

ſchlagen bleiben wird. Wenn auch V. f. B. von Wacker eine
ich hohe Niederlage von 8:0 einſtecken mußzte, ſo halten wir
Rannſchaft doch nicht für ſchlechter als die der Sportfreunde,

ern ſind überzeugt, daß zwei a Gegner um diette kämpfen werden. Wer das beſſere Ende für ſich haben wird,
ſchwer zu ſagen, und wir enthalten uns unſerer Meinung
wünſ daß der beſſeren Mannſchaft der Sieg zufallen
ge.n lehten Ligaſpiel ſpielt Favorlk gegen Waker

orit feine n pflücken werden, zumal Favorft
den Sieg über Sportfreunde ſich eine achtunggebietende

Stellung unter den Mannſchaften der Liga erworben hat.
Das letzte Ligaſpiel findet nicht in Halle ſtatt. Jn Naum-

burg treffen ſich Wadler und Sportfreunde 05. Man
darf geſpannt ſein, wie ſich die Naumburger gegen Wacker
halten werden. Wacker hat durch ſeinen 3:0Sieg über V. f. B.
Merſeburg gezeigt, daß es ein ernſthafter Anwärter auf den
Meiſtertitck iſt, trotzdem wird der Kampf in Naumburg den
Blauweißen nicht leicht werden, da der Sportverein auf eigenem
Platze ſpielt und dort ein ernſtzunehmender Gegner iſt. Dasgute Spiel des Sportvereins im Krühlabr gegen Halle 96 um die

mitteldeutſche Meiſterſchaft dürfte noch unvergeſſen ſein, und
bildet eine ernſte Warnung für Wacker, das Spiel nicht auf die
leichte Schulter zu nehmen. Trotzdem glauben wir, daß Wacker
die beiden Punkte erringen und ſeine führende Stellung in den
Ligaſpielen befeſtigen wird.

r

Sportfreundeplatz. Um die Gaumeiſterſchaft tritt in der Liga
Kaſſe Sportfreunde I gegen V. f. B. Merſeburg I um
8 Uhr an. Sportfreunde Liga-Rtſerve ſpielt gegen
V. f. B. Liga-Reſerve um 342 Uhr. Ekn Spiel der „Alten
Herrenmannſchaft“ von Sportfreunde findet gegen
„Alte Herrenmannſchaft von 987 um 1e5 Uhr
Sportfreunde Jugend I ſpielt gegen Wacker Ju-
gend I vorm. 32610. Sportfreunde Schüler I ſpielt
gegen Boruſſia Schüler I um 11 Uhr.

Lawn-TennisTurnier 1919. Am kommenden Sonntag fin
det auf den Univerſitäts-Tennispläb en (Ziegelwieſe)
ein Turnier einer Mannſchaft des Erfurter Tennis-Tur-
nier- Verbandes gegen eine kombinierte Mannſchaft des
Halliſchen Tennis-Klubs und der akademiſchen
Sportvereinigung ſtatt. Es werden 8 Herren und 5
Dameneinzelſpiele, 4 Herren und 4 gemiſchte Doppelſpiele ge-
ſpielt. Beginn der Spiele um 8 Uhr vormittags.

T. Sp. V. der Frankfurter Oberrealſchule und der Schüler-
F.-C. „Audacia“ ſpielen am Montag, den 22. September, auf
dem Sandanger. Da beide Vereine verſtärkt antreten iſt guter
und fairer Sport zu erwarten. Das Spiel beginnt um 5 Uhr.

e ſ. Die 3. u. 4. Mann8. u. 4. Abfahrt um 1 Uhr und 412 Uhr.
chaft ſpielt in Merſeburg gegen V. F.

av. Jgd. I

ergebniſſe waren:

Segen 96 Jgd. I früh um 10 Uhr. Fav. Ja d. II ſpielt in
ietleben gegen Askaniag um 2 Uhr.

Der Stand der LigaMeiſterſchaftsſpiele des MittelElb-
gaues (Sitz Magdeburg) iſt nach dem fünften Spielſonntage
nachſtehender: Cricket- Viktoria führt mit 6 Punkten bet
drei Spielen und einem Torverhältnis von 10 1 Tor; dichtauf
folgt der S. C. 1900 mit 6 Punkten bei ebenfalls drei Spielen
und 8:5 Toren. Germania verzeichnet bereits 4 Punkte
bei drei Spielen und 3:38 Toren. Der letzte Kriegsmeiſter
Preußen 99 hat 8 Punkte bei drei Spielen und 8.4 Toren
erreicht. 2 Punkte gewann der Sporlverein Viktoria
durch ein Spiel, das er mit 4: 2 gewann. Mit 0 Punkten be-

ſchließen die Tabelle Burger Preußen bei zwei Spielen
und 1-5 Toren, Sport und Spielvereinigung bei
ebenfalls zwei Spielen mit 0:6 Toren und Weitſtoß
Schönebeck bei drei Spielen mit 4: 12 Toren.

Die Tennis Meiſterſchaft von Berlin gewann Froitz heim
im Endſpiel gegen Rahe mit 6:4, 7:5, 7:5. Die übrigen Haupt

Damen-Einzelſpiel ohne Vorgabe: Schluß-
runde Frau Uhl Frau Dr. Kaeber 6:4, 4:6, 6:4, Damen
und HerrenDoppelſpiel Schlußrunde: Frau Uhl-Uhl gegen
Frau NeppachLüttke 6:2, 6:2.Die Meiſterſchaft von Sachſen im Bund deutſcher Radfahrer.
Zu den am kommenden Sonntag auf dem Leipziger Sportplatz
ſiattfindenden Bahnrennen ſind zahlreiche Nennungen einge
ar Beſonderes Intereſſe wird das Fahren um die Meiſter
chaft von Sachſen über 1000 Meter erwecken, wozu ſich 18
Herrenfahrer gemeldet haben. Die bekannteſten Leipziger: Her
zog, Simeth und Brenne werden neben den Dresdenern Schnei-
der, Landrock, Bayer und Richter um die Siegespalme ſtreiten.
Auch die übrigen Rennen weiſen eine gute Beſetzung auf.

15 neue Renntage bewilligt. Das Preußiſche Landwirt
ſchaftsminiſterium hat jetzt dem Drängen der rennſportlichen
Kreiſe nachgegeben und noch 15 Renntage für dieſes Jahr be
willigt. Davon entfallen auf Berlin-Karlshorſt 5, auf
das Kartell rheiniſch-weſtfäliſcher Rennver-
eine 6 und auf Magdeburg und Breslau je 2 Tage.

jtdhauſen. Die Nordhäuſer haben am letzten S
e ſchwere
ſenommen, und es dürfte feſtſtehen, daß ſie auch

Niederlage durch Sportverein Naumburg von 7:1
onntag

Fav.Li
gegen

Auf dem FavoritSportplatz ſpielen morgen um 8 Uhr
a geg.2 Uhr Fav.-Liga-Reſ. geg. Wacker (Halle) Liga-

Da auch mit Genehmigung von Trabr
um ſern zu rechnen iſt, ſteht alſo auch

aiſon für den Herbſt in Ausſicht.
Wacker-Liga, Nordhauſen,

enntagen für Berlin be
eine umfangreiche Renn-

jtteldeutsche Privat-Ban Halle a. Poststrasse 1I2.Tel. 1382, 1383. 1692.
Ausführung aller bankmähigen Geschäfte

Stellen Kngebote
hl

I Geſucht l
wird

Pflugmeiſter
mit langjährigen Erfahrungen im Betrieb von
Dampfpflügen, gelernter Schloſſer, zuverläſſig

und ſelbſtändig, bei
ſofortigem Eintritt

ſür Betrieb und Werkſtatt.
Gute Bezahlung und dauernde Stellung.

Angebote mit Zeugnisabſchriften und Gehalts-
anſprüchen erbeten unter B. J. 543 an Ala
Eſſen, Selm aſtr. 18.

ſerren aus guten Kreiſen
en durch offizielle oder ſtille Mitarbeit für alte,
nehme Lebensverſicherungs Geſellichgft lohnende
beneinnahmen. Gefl. Angebote unter J. O. 7868 an
näolf Rosse. Berlin SW. 19, erbeten.

Tüchtiger, iüngerer Delorateur
i der Weiß, Woll Kürz- oder Modewarenbranche
d per 1. Oktober 1919 geſucht. Es wollen ſich nur
ſerren melden, die aus obiger Branche hervorgegangen
d. Offerten mit Bild, Gehaltsanſprüchen ſowie Angabe
r Körpergröße erbeten.

e u n Sehe

Kaufhaus Hugo Rosenthal, Deſſau.
Suche ſür meine 740 Morgen große Wirtſchaſt baldigſt

ugen Mann als Eleven
ßedingung: aus Landwirtſchaft) bei Familienanſchluß.

Neldung bitte vorerſt ſchriftlich. Station0tto Boltze. Alberſtedt, Erdeborn.

Perfekte Weissnäherin
ir s bis 14 Tage ſofort

aufs Land
ſucht. Anſprüche und Empfehlungen an

N ageiuncht.

A. G.,
5 Filiale

Zum Vertrieb eines Ver-
ſchluſſes, der die Glühiampendiebſtäble verhin-
dert, tüchtige

Vertreter
gegen bohe Prov. od. eigene
Rechn. geſucht. Für fleißige
Herren ante Exiſtenz. Off.
i. Z. 2019 a. d. Geſchäſts-
ſtelle d. Zig.

VPertreker,
welcher bei Drogen, Kolo-
malwaren, Einkaufsvereinen
Metallwaren ſabriken einge-
führt iſt, z. Mitnahme eines
erſtkl. Metallputzmittels

Off. unt. ertretung
3610* an Poſtfach 12 GeraR.

Aelt. led. Hofverwalter,
jnnge Verwalter undElecven, Hofmeiſt., Gärtu.,
ledige Knticher u. Diener
finden Stellen bei
Binneweib. Jnb. Friedr.
Gareis, gewerbsemäßiger
Stellenvermittler, Schmeer

ſtraße 17/18 11.

Zum 1. Oktober wird
Elevenſtelle

in hieſiger Wirtſchaſt frei.
Sohn achtbarer Eltern, Land-
wirtsſohn bevorzugt welcher
Luſt hal, die Landwiriſchaft
zu erlernen, bitte ich mit mir
in Vervindung zu treten.
II. Fliller, Oberamtmann,
Kammergut Rocka u bei
Tautenburg, Station Dorn-
burg a. Saale.

Von Wohltätigkeitever. w.

S Damen
zur Ausbildung als, Fürſ.
Schweſtern u. mit Ausſ. auf
ſpät. Anſtellung geſ. Damen
mit Vorb. bevorzugt. Off. u.
2. 2045 a. d. Geſchäſisſt. d. 3tg.

Suche: Landw, Mamſfells,
Stub. Haus-u. Küchenmädch.

J llaug Paleke,
ge werbsmäßige Stellenver-
mitilerin, Leipzigerſtr. 75, I.

l Rorsclor ff. ergeteenggreben

Stellen Geſuche

Juſpektor,
erheiratet, kinderlos, ſucht 1. 10 oder 1, 1. 1920

S Stellungdeſte e eventl. 3—6 Monate ohne Familie.
Gütige Offerten erbittetO. Kiese. Ragdeburg, Kulſerſtr. 13.

Junger Londwirt, telen Angebote
Mere git, tüchtig im Bey t

le ein mittlere u 1. Oktoberſelbſtändig bewirtſchaften enpätere Anbeiten mich einen tüchtigen energiſchen
us geſchloſſen. Kapitalver-

r x er e ane Geſchäſtsſtelle dieſer Ztg

h nett u. ohne große Kinder
chen l. Uung. auf Wunſſuche

hichärd Benner, Sir Kamaerant

Verwalter
mit guten Zeugniſſen. Der

ernſt e a ſorterehg er Aan wirtſchaftlichen in Alleebäume aller Art.vertraut ſein, auch Dreſch troſen.Arbeiteramilien, maſchine. Gehalt nach Ueber J Araletrerdiiche-

einkunft. Vorſtellung nur
eramtmann,

S verkäufe
Selt. Gelegenheit.
Bauſtelle mit ſchönem zirka
Mr. gr. hochumfxr. Obſtgart.
mitten i. Stadt Gröbzig, länd-
liche Verhältniſſe, verkaufen
Vogel Co. Cöthen, Anh.

Das bochberrſchaftliche
Grundsidek deyälitzstr. 15,

vis-a-vis Wittekind, mit am
1. Oktober freiwerdeunder
7. Zimmerwohnung ſtelle
ich preiswert zum Verkauf.

Herm. Ohmann.

Obſtbäume,
beſonders ſehr ſtarke, bereits

i Pyramiden,Spaliere, Buſch und auf
rechte Schnurbäume der
beſten Apfel- und Birneu-

groß u eroteu ſchwarze
ertragreichſte, beſte Kompott
u. Tafelſorten nach Preisliſte.

Von Sonnfag, den 21. d. Mts., haben
wir wieder einen grossen Transport

helgischer
C
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fendHalles Sante JuliuskKühn
e5 ee e e e Fmee t ee S m ter T cW e a Je t n n r rVereinigung zur Verwertung von Seblaehtplerden

rn r n.Fernsprecher 1029. u
Wir sind ständig Abnehmer von

Söhlachtpferden
und sind berechtigt, überall einzukauten, da Kreis nicht gesperrt

werden dürlen,

m. e ei r d Ahh ch7 Morgen Kchkerx,
Nähe der Gneiſenauſtr., im
ganzen zu verkaufen. An

2 e e ßt e

Kaufgesuche Wi ano,
gut erhalten, vorzüglicher

gebote unter B. Z. 1421 an Futterrühen- Ton, zu kaufen geſucht.r Mosse, Brüder Zucorerrüben- 2 Offerten unter. Z. 2050 anraße 2 erbeten. Herostrüben- Z Je Selchäftsſtelle d. Bis
Kohlrühen- sgagdwag., Selbſtſahrer etn henen Sert, Ery Miet--Geſuche

und Ponywagen verran iktorla- Erbsen Soforu ſpäteſt. zum 1. Okt.Sehumann, Fleiſcherſtr. 7. Linsen ſuche gemütliche, gut möbl.
2Zimmer- Wohnung
in gutem Hauſe. Aufnahme
möglichſt mit voller Penſion,
mindeſtens jedoch m. Abend-
eſſen erwünſcht.
Lt. v. Hinckeldey. Vl-Rgt. 16,
Halle, Hotel Hohenzollernhof.
WGebild. kinderloſes Ehe

in gröberen Posten laufend
zu Knufen gesneht.

Hermann Kaorte,
Samenhandlung,

Quedlinburg.
Kleersstrabe, Tel. 886.

Verkaufe
6jähr. Oldenburger Napp-
wallach, 167 em, ſolides
Kutſch n. Arbeitspferd, ein
und zweiſpännig geragahren.
Uoch. Domäne Schöne-

Moderne 5-7 zimmer

Wohnung
geſucht. Angebote erb. an

v Rockelberg.,Ernſt-Moritz- Arndtſtr. 4.
Tel. 5120.

Ruhige Dame ſucht
1-2 möbl. ßimmer.

Angeb. an Kahle. „Cold. Kugel

T vGeldverkehr

Hypotheken-
gelderfür Wohnhäuſer, Acker, Fa

briken, Hotels und ſonſtigen
gewerblichen Grundbeſitz zu
ſrgem t günſtigen Beingungen bei ſtreng reeller
Bedienung anzubieten durch

Otto Heinrichs,
Magdeburg.

Diskrete u. zuverläſſigſte
Kapitalbeschaffung

in jeder Höhe zu günſtigſten
Bedingungen.

Millionen-Umsatz
aus eigenen Mitteln nach
weisbar. Beiſpielloſe Emp-
fehlungen u. Anerkennungen
aus allen Kreiſen. Kein Mit
gliedszwang! Alles Näbere
völlig unverbindlichſt durch d.
Berliner-Privat-Credit-
Gesellschaft m. b. H.,

Berlin W. 159.
Augsburgerſtraße 566.

verſchiedenes
Kachelöfen, Herde und

Wandbekleidungen
ſowie Umſetzen n. Reinigen

von Oefen
liefert preiswert

Carl Böhme., Ofenfabrik,
Halle, Scharrenſtraßße 8.

Telefon 2308.

el reren Ferwunceeni-
ziehen 24 Heyt 1810.

II
12607 Gelägew. var ohne Abz. M.

560000
100006
f 50000
Empt. u. versende a. u, Nachn.

r Porto u.lose d. le
H.hündheimhtg. a

S i eibeungardine2 halbf. geſtickte Bluſen, w
weiß, b2 weiße Tündelſ ten.

2 Stickerri-Damenkragen.
erſand per Nachnahme.

werda b. Artern. garNene oder gebrauchte F. 77 2 möbl. gimmer
Sofort ab Lager lieferbar Schreibmaſchine, in gutem Hauſe. Gefl. An

Kartoffel- Continental“ bevorzugt, ſo gebote an Obering. Krain,ort zu. kaufen geſucht. Halle, Turmſtraſe 151.
Erntemaſchinen, Poſtwendendes Angebot mit

Preis an BekannHMormann Mexyer,
Ballenſtedt a. H.,

erſtklaſſiges Fabrikat.
A. Beek Söhne, gen nahmen ſind aufKellenvermittler, n. Tautenburg, Stationlberi h Iäurs a eaale-a.

ck ba Sern Ed. PoenickesGom t
Banmsechalen in Delitzsech.

Luiſenſtraße 8/9.

Könnern a. Saale. m Halle, den I.

R. Wolkt. Plauen i. V.

tmachung.
Die Räude unter den PferdGimritz iſt erloſchen. Die e Zadtant

worden. n
1010. Die



Original Weck- und Silesia-Elnkoch-Gläser, h rilligste Tagespreise. Louls Bökor, Leipzigerstr. J Her
l

Wandbilder
in allen Größen sehr billig.

Bilderausstellung in unserer Passage.

C. F. Kitter,

Guke

Leipzigerstr. 90.

r

Von der Reise zurück.
Prof. Kauffmann,

Nervennarzt,
Löswenapotheke, Markt.

Fernspr. 4901. Sprechstunde 3--5. Fernspr. 4901.

(Hypnosebehandlung.)

Von der Reise zurück.
Dr. Max Fischer,

Facharzt für Haut- und Harnkrankhelften.Halle a. S.. Große Ulrichstraße 4.

Von der Reise zurdck,

Dr. Schober.,
p3

Dr. wed. K. Schulze's
Sanat
e Bad Blaukenburg (Thür. Wald

innere, Stoffwechsel-, Magen-, Darm-, Nerven-

orium Am Goldhberg

Altrenommierte Mohr h
C. Hauptmann

Utrichstrasse 56 a unck b.

m Fernsprecher 34 83.

Dis große Mode!
Kunstseidene gestrickte JIacken

für Damen, junge Mädchen und Kindoer,

Kunstseidene gestrickte Blusen,
Kunstseid. gestrickte Kindermäntel

empfiehlt in sehr grosser Auswahl unä
vielen modernen Farben preiswert

H. Schnee Hachf,
A. F. Ebermann

Halle a. S.

Wohnungs-
Einrichtungen.

Zahn-
Atelier

Keue Promenade l Fohr ezrgerzrr an leipzäger Turm.

Gr. Steinstr. 84.

Wehe
TZahnwohl

C. KIappenbach, Gr. Ulrichſtr. 41,
eichäft u. Verſandbaus für ſanitäre Artikel.

reisliſte gratis.

Zähne
durch

beſte Zahnpaſta

Uberall s haben

riedensn prima3 wiederware ſin
lieferbar

Douchen
und Spül-
Apparate

ſow. Gummiwaren
aller Art.

Preisliſte gratis.

Dekorationsmaler

V c Gegründet 1861

Werstätte für gute Vacharberten
Erneuerungen von Villen und Wohnungen
Entwürfe und farbige Ausſchmückungen

jeder

Feine Lackierung Co Tapezierarbeiten
Einwandfreies Material

Miemeyerstr. 25 Feruruſ 1000Halle a. d. S.

Jalousien, Rolläden, Rollwände
liefern und reparieren

Franz Rudolph Co.,
Krausenstrab0 16. Fernsprecher 2160.

Hehfferich
ſpricht in Halle!

IIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIIII
Von ſeiner „Tag“-Flugſchrift

„Fort mit
Erzberger!“
erſchien ſoeben

das 13.-25. Tauſend.
Preis Mk. 2--.

Hierzu 10 Teuerungs-
zuſchlag.

Verlag Auguſt Scherl
G. m. b. H.,

Berlin SW. 68.

llelene

Dittenberger
Iäpdelstrasseo 6, II.

Privatunterricht
in

Stenographie,
Maschinenschreiben,“

Buchführ ung

Sprechstunden:
11--1 und 2--4 Uhr.

c

W

Gardinenmethner
Leipsigerſtr. am Leipsiger Sir

bringt die richtigſten
Angebote inFriedens -Qualitäten!

G n en ervon Erzeugniſſenn ad

Febundareile. Adendkursus

Dr. Werner. Neue Promenade I

luslitut Boltz, rin4bitar.
menau i. Thür. Frosp. frei.

Land wirtſchaftliche

Lehranſtalt
Halle a. S.nſtitut für Buchführung u.

Rechnungsweſen, Landwirt-
ſchaftl. Beamtenſchule. Aus-
bildung von jungen Leuten

KewwKw

WWW

V5doò5Jd

WW

r z

zu Jnſpektoren, Perwaltexn 7 Seee Saroinen- FabrixenGutsſekretärinnen. Stellungnach Ausbildung. 2 G. Wethne V K Co.Lehrplan 6 koſtenfrei. e777 Ah rzrzmnn
peisezimmer

8 in tvertreter tn Land Wlurrhausn Prüfung von Kuswurf Obereichſtädt r
einzelne Möbel jeder t. ne e0 t

Art Königſtraße 22, II. Etage. der eigenes
empfehlt in grosser Auswahl

G. Schaible
Möbelfabrik

Gr. Markerstrasse
am Ratskeller.

Aufnahme und gute Pflege.
2 Bahnſtation Niedereichſtädt8 nàassen. 1. km. Penſionspreis nach

Uebereinkunft.
efretung so fort.

Al er und Geschliecht am ämorrhoidengeben. Ausk. umsonst.
Aelteste und besthewührte Versand von aufklär

Broseh. atis u.ges. gesch. Methode.

Institut Englbreeht. dureh d. rprigeretr. 74Nünchen 5242. uisertt thebe. derün i.

Statt besonderer Anseige.
Nach langer. mit grosser Geduld ertragener Krankheit rief Gott

der Herr unsere innig geliebte, treu sorgende Mutter und Sohwiegermutter

Frau Verw. Pastor buise Könnerke
geb. Wentrup

im Alter von 52 Jahren zu sich.
Halle (Dlestr. 16 den 10. September 1919.

Um setilles Beileid bitten Friede KRömnnockoeRlisabeth KönneekeHein Oellers, stud. rer pol.
Käthe Känneekoe
Werner Könneeke,

z. Z. in engl. Gefangensehaft
Rlisabeth Lindner

Trauerfeier im Hause Monfeg vorm. U Vhr. Beisetzung in Eisleben von derKapelle des neuen Friedhofes aus Hienetas vorm. 11 Uhr. Besuehe dankend abgelehnt

unserer bewährten

Seiden-
Stoffe

in jeder Art fär Blexen,
Klelder, Futter Dekorationen
usw. und un erer be-

kannten

Barmeniaseiden,
eintach und beädrnekt.

Eleg. seidene Vnterröcke
und seidene BRegenhüte.

Hauben- Netz
Stück 1,75 Mk. Duzd. 0

größte Ausw. billige p
Ankauf von auso
kämmt. Damenhag

meeſelh Ihwäsek Von T
Jm

9. Augu
Hand a
zaliſiern
und füh
dem Mi
iſt“, wie
Sowjets
Fragen
gungen

risieren

Zöpfe
iſt auch g

dw
Goſtjegeoiſtee

Volks u

opf-Siehbert
Halle, nur Leipzigerſtr. g.

Rollen
für Kun ielkla vierealler J billigst

Nofen u
h FestAmnmendo f. Bahnhofebà

Viele hundert Aner. tieſigenkengung. Rarenrerzaud normaliſgegen Naehuahme. 0 ſührungePorten:
ſie die 90

R daher i

o 0 n durchacfr Raumkungt R üchen SBarmen 21. Halle a. S., Leipzigerstr. x erwieſen
Fernspreoher v ſhaſt, ſ

8 9 Voh Komploette drüchungohuuugselur u1. Krim. -Detektiv a chtungnn Ritglied
Polizel-Kom. a. D. Sommer U ellzelle Limuer demokrat

arden bergstr. 6 I in gediegener Ausführni kohlenind
Vertraul. Ermittelungen, und soliden Preisen NRotwendi

Ausküntte, Glub M eehlenberEhescheidungen, e s 2558 Mag
n Welenher., tigegrosse Ertolge. Porigrane in Rudel t. H.

n u. Wollsobolis Vezns. mit dem
Suche Penſion
auf 4 Woch. für gebild. jün unMadchen, wo ſie ſich i. Haus la kaut h Rierenhat rigen gtänn. Se I. a ak ſelbſt ne
In wort m W exvitiet grant. reiner Bläte nut gleicht der

Aundt. Sorſterſtraße 16 nach Rordbauſer Art erſtt dadurch
gebeizt, lauf. preisw. abzuget handelt,

Sie rauchen zu viel Gebr, Hüller, Vesterenn erurt

„Rauchertroſt“ werſtäableiten ermöglichen das ſochverſtänauchen ganz oder teilweiſe ſeiner Auein zuſtellen. Unſchädlich! Pür daß ihre1 Schachtel 2 Mk. 6Schachteln eben wir10 Mt. frei Nachn. Verſand 5Hansea, Hamburg 26 H. 322. bedeutet t
Korrektur
einem Ne

Steintörks ſammlung
in allen Gröben,

Preis für
kommt do
von 1,10
223 Mk.
was jeder
daß der
einſchließl

9

kern

auch im Abonnement
P iano- Ritter

Leipaigerstraße 73

H. Schnee Nach
Erſtes Spezialgeſchäft f. gut
Krawpkwaren u. Pritotnnn

Vierteljah
und am 1
Die entſpr
1,06 und
ſprechende

Fernsprecher 6642
empfehlen

Herren-, Spoise-

in großer Auswanhl,

Möbel- Fabrik
Voreinigter Jischlormoisto

Halle a. Saale
Kleine Steinstraße 6

Zimmer KRüchen

nd für S
Herr

ſittliches P
duſtrie, H
ihm aus e

Falſo
oth in d

Deine c
uf dem
ſeitsparte
ieſer Pa
kingange

herr Nik
uſſiſcher

on denen

u. Schlaf-

preiswert.

Wieskau, den 20.

ngen ſch

e

J 3 2 nen reM el3 I 9we o o da iS Für die uns zu unserer S ne tet
S a deſunduncVermählung

erwiesene Aufmerksamkeit sagen
wir unseren herzlichsten Dank.

Thilo Krietsch u. Frau
Lydia geb. Bennemann.

hren ſoll

e

9. 19.

zeigen hocherfreut an

Die glückliche Geburt eines
Sohnes

VNotar Werner Schneider und Frau
Aargarete geb. Cantor-

Halle GSaale), den 19. September 1972.
c
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Candesverband Thüringen
Landesverband für Thüringen der Deutſchnationalen Volks

Der dritte vom Landesverband veranſtaltete Redner
ehrgang findet in den T vom 1. bis 11. Oktober in Erfurt,

Gaſthof „Zu den drei Linden“, Steiger-Str, 17 (neben ver
Flora), ſtatt mit Ausnahme des 5. (Sonntag) und 9. (Landes
parteitag). Die Leitung liegt wieder in den Händen von
Dr. Max Maurenbrecher. Als Lehrkräfte werden außerdem mit
wirken: Abg. Prof. Dr. Hoetzſch, Abg. Behrens, Frau Hummel,
ferner vorausſichtlich: Abg. SchmidtStettin, eine führende Per
ſönlichbeit des Deutſchen Arbeiterhundeas, desgl. der Landwirk-
ſchaft. Jn Ausſicht genommen ſind folgende Vortragsreihen:
1. Die Grundlagen der deutſchnationalen Politik (Mauren-
brecher). 2. Fragen der auswärtigen Politik (Hoetzſch). 8. Die
geſchichtliche Entwicklung der deutſchen Sozialdemokratie
(Maurenbrecher). 4. Fragen des Wirtſchaftslebens (Behrens,
Schmidt u. a.). 65. Erziehung, Kirche, Schule, Jugendbewegung
und (Maurenbrecher, Fr. Hummel). 6. Die
Judenfrage (Maurenbrecher). 7. Jm Wahlkampf gegenüber den
anderen Parteien (Maurenbrecher). Die Koſten des Lehr
ganges wird der Landesverband tragen. Auf Wunſch werden
die Teilnehmer bei rechtzeitiger Anmeldung wieder bei Partei
freunden untergebracht. Gemeinſame Mahlzeiten zu mäßigen
Preiſen werden eingerichtet. Die Bezirksgrüppen wollen die
Teilnehmer namentlich unter Angabe der Wünſche betr. Unker-
wingung der Landesgeſchäftsſtelle bis zum 26. September mit
teilen.

Merfeburg, 190. Sept. (Der Streik) der Zimmerleute
auf den Leung-Werken hält noch an und dauert jetzt bereits eine
Woche. Wie wir hören, haben die betroffenen Baufirmen eine
Teuerungszulage von 12 Proz. gegen bisher 8. Proz. ihrerſeits
zugeſtanden. Doch beharren die Zimmerleute auf ihrer Forde-
rung von 15 Proz. Teuerungszulage und Bezahlung der Streik-
zeit.

Weißenfels, 18. Sept. (Als Provinzialland-
tags -Abgeordnete) wurden Landrat Bartels wieder
und Bürgermeiſter Roſc-Hohemnölſen und Arbeiter Scharfen-
berg Teuchern neugewählkt.

g Weſenitz, 19. Sept. (Die Felddiebſtähle) an Futter
artikeln mehren ſich leider in den hieſigen und umgebenden Feld-
marken in erſchreckender Weiſe, denn den hieſigen Futterrüben-
und Kartoffelfeldern iſt in letzter Zeit arg mitgeſpielt worden. Die
Langfinger haben ſich in den Rübenfeldern nicht etwa mit
Blätter begnügt, ſondern haben gleich die Wurzelfrüchte mit
Blätter mitgehen heißen; auch wirllicher Vandalismus zeigt
ſich auf Kartoffelfeldern, auf denen nachts die Stöcke herausge-
riſſen worden ſind und nur die größeren Knollen entwendet wur
den. Mehrfach ſind auch die Täter bei ihrem Treiben überraſcht,
zur Anzeige gebracht und empfindliche Strafen über ſie verhängt
worden.

y Nordhauſen 19. Sept. (Diebſtähle. Schiebungen.)
Durch 3 hieſige Männer und einen Einwohner des Nachbardorfes
Hörningen wurden in einer der letzten Nächte gegen 9 Zentner
Kautabak aus der Tabakfabrik, von Grimm und Triebel geſtoh-
en. Die eine Hälfte wurde beim benachbarten Dorfe Görsbach
beſchlagnahmt, als ſie von dort weiter verſchoben werden ſollte.
Die andere Hälfte, die im Gehegewalde neben unſerer Stadt ver-
graben worden war, wurde am folgenden Abende unter Aufſicht
der Polizei wieder ausgegraben. Auf dein hieſigen PBahnhofe
wurden von Poligeibeamten 26 Zentner ſchönes Rindfleiſch be-
ſchlagnahmt, welches der Eigentümer, der jede Ausſage über die
Herkunft des Fleiſches verweigerte, im Schleichhandel verſchie-
ben wollte. Ein hieſiger Landwirt hatte eine ſeiner Kühe
heimlich geſchlachtet und das Fleiſch zum Teil bereits verkauft,
als die Sache von der Polizei entdeckt wurde. Das noch vor

Amtliche Bekanntmachungen
für den Saalkreis

Kn ordnung
über die

Kartoſfelverſorgung im Wirtſchaftsjahr 1919/20
für den Saalkreis

Jn Ausführung der Bundesratsverordnung vom
18, Juli 1918 (RGBl. S. 738) und der Verordnung des
Herrn Staatskommiſſars für Volksernährung vom 10. Sep-
tember 1918, ſowie der Beſtimmungen der Reichskartoffel-
ſtelle für die Kartoffelverſorgung im Wirtſchaftsjahr
1919/20 vom A4, September 1919 wird für den Umfang
des Saalkreiſes folgendes beſtimmt:

s 1.
Die Regelung der Verſorgung mit Speiſekartoffeln

wird den Städten, Gemeinden und Gutsbezirken für ihre
Bezirke übertragen. Sie haben die zur Ernährung der
Bevölkerung erforderlichen Kartoffeln zunächſt aus den
Beſtänden der Gemeinde (des Gutes) ſicherzuſtellen.

Reicht ein Ort mit ſeinen Beſtänden nicht aus, ſo hat
er den Fehlbedarf baldigſt bei der Kreiskartoffelſtelle des
Saalkreiſes, Halle a. S., Krauſenſtraße 14, zu melden.
Diejenigen Bedarfsmengen, die den Verbrauchern nicht
ſchon während der Ernte zugeführt werden können, ſind
von den Ortsbehörden ſachgemäß einzukellern, einzumieten
oder in anderer Weiſe pfleglich zu behandeln.

s 2.
Zur Deckung des Bedarfs des Kreiſes ſowie der dem

Kreiſe von der Provinzialkartoffelſtelle auferlegten Mengen
wird die geſamte Ernte des Kreiſes an Kartoffeln vom
Jahre 1919 für den Kreiskommunalverband beſchlagnahmt.
Trotz der Beſchlagnahme dürfen Erzeuger aus ihren
Vorräten

1. zu ihrer Ernährung ſowie zur Ernährung der An-
örigen ihrer Wirtſchaft einſchließlich des Geſindes und

aturalberechtigter, insbeſondere Altenteiler und Arbeiter,
ſoweit ſie kraft ihrer Arbeit oder als Lohn Kartoffeln zu
beanſpruchen haben, 116 Pfund für den Kopf und Tag
wer 5 Zentner für den Kopf während der ganzen Wirt
ſchaftsperiode bis 18. Auguſt 1920 verwenden;

2. zur Brotſtreckung ſoweit Kartoffelerzeuger Selbſt
verſörger im Sinne der Reichsgetreideordnung ſind
wöchentlich 750 Gramm auf den Kopf der Wirtſchaftsange
gen für die Zeit vom I. Oktober 1919 bis 19. Juli
920 im ganzen 0,68 Zentner verwenden

die zur menſchlichen Ernährung ungeeigneten Kar-
toffeln und ſolche unter einer Mindeſtgröße von 1 Zoll

72 ew) ver Das Einſäuern von Kartoffeln iſt c den Transport bis zum Verladeort zu ſorgen.
Verl

Sonnabend, den 20. September 1919.

handene Fleiſch wurde beſ ahmt. Ein 18fähriger
Schloſſerlehrling von hier hat Eltern 4000 Mark bares
Geld, 3000 Mark in Kriegsanleihe und 6 Sparkaſſenbücher mit
etwa 2000 Mark Einlage geſtohlen und iſt mit der Beute heim
lich ausgerückt. Als Erkennungszeichen des Diebes wird ange
geben, daß derſelbe mit der Zunge anſtößt. Jm Nachbardorfe
Crimderode wurde in der vorletzten Nacht das Gutter
mannſche Sägewerk durch ein Großfeuer vernichtet. Der Brand
ſchaden iſt ein ſehr beträchtlicher

Aſchersleben, 19. Sept. (Fabrikdirektor Ludwig
Noe) hier, iſt, wie wir hören, zum ordentlichen Profeſſor an die
Techniſche Hochſchule in Da n zig berufen worden,

R. Deſſan, Sept. Einem umfangreichen
Schleichhandel) kam ein hieſiger Wachtmeiſter auf die
Spur. Er ſtellte auf Grund langer Beohbachtungen, bei denen
er ſich viele Nächte auf die Lauer legte, feſt, daß Geſpanne der
Reichswehr, die bei einem hieſigen ihteur untergeſtellt waren,
von dieſem zu großen Hamſterfahrken, namentlich dem
Cöthener Kreis benutzt worden waren, Aus verſchiedenen
Dörfern des Kreiſes wurden wiederholt ganze nladungen
Mehl, Gerſte, Kleie, Kartoffeln und andere ſchöne Sachen nach
hier geſchafft und zu Wucherpreiſen verſchoben. An die Wagen
der Reichswehr, die ganz unverfänglich waren, traute G nie
mand heran. Ferner deckte der gleiche Wachtmeiſter in kürzeſter
Zeit 13 Geheimſchlachtungen in Deſſau und Umgebung
auf. Das ganze Belaſtungsmaterial iſt der Staatsanwaltſchaft
übergeben worden.

e Bernburg, 18. September. Verhaftung eines
Hochverräters.) Jm benachbarten Dorfe Grimſch-
leben iſt durch Beamte der Grenzpolizei Oſt der Grenzjäger
Karl Am me, der dort bei ſeinen Eltern zu Beſuch weilte, wegen
Hoch- und Landesverrats verhaftet worden. Amme
Januar d. Js. eine Patrouille von 1 Offizier und 15 Mann an
die Polen verraten, von denen alle Teilnehmer erſchlagen wur
den. Als Ortskundiger hatte er ſich erboten, die Patrouille zu
führen und dann mit dem Bataillonskommandeur und dem die
Patrouille befehligenden Offizier den Plan genau beſprochen.
Darauf hatte er noch einmal Urlaub genommen, angeblich um
ſich von ſeinen Angehörigen zu verabſchieden, in Wirklichkeit aber,
um den Polen den ganzen Plan zu verraten. Dieſe ſetzten 800
Mann gegen die Patrouille an und erſchlugen alle Teilnehmer.
Amme, der ſich bisher der Verhaftung zu entziehen vermochte,
bis ihn jetzt im Elternhauſe das Geſchick ereilte, hat den Verrat
eingeſtanden, behauptet aber, er ſei von den Polen durch Drohung
mit Erſchießen dazu gezwungen worden. Er wird nach Meſeritz
übergeführt und dort vor das Hriegsgericht geſtellt werden.

Leipzig, 14 Sept. (Das Reichsgericht) verwarf
heute die Reviſion des Gärtners Heinrich Hrings, der vom
Schwurgericht München-Gladbach am 2. Juli d. J. wegen drei
fachen Raubmordes dreimal zum Tode verurteilt worden iſt.
Krings hat im Dezember 1916 drei Geſchäſtsleute ermordet und
ihnen Geld im Betrage von mehr als 77 000 Mark geraubt.

Gera, 19. September. (Eine raffinierte Schwind-
lerin) hatte ſich in der Perſon der ledigen 28 Jahre alten
Pflegerin Elta VBollefeld qus Hannover vor der hieſigen Straf-
kammer zu verantworten. Jm April kam ſie nach Gera und
mietete ſich als Aerztin ein, die ſoeben ihr Examen beſtanden
haben wollte. Jhrer Wirtin, einer Frau Willmann, legte ſie
auch ein gefälſchtes Abgangszeugnis von der Univerſität vor.
Ferner ſchloß ſie einen Vertrag wegen Erwerbs einer Villa für
60 000 Mark ab und mit dieſem von einem Notar aufgeſtellten
Vertrag hat ſie ſich dann noch weitere Geldbeträge erſchwindekt.
Jhre Wirtin, Frau Willmann, prellte ſie um 2000 Mark und den
Villenverkäufer um 700 Mark. Ein Kaufmann Wolf in Zwickau,
der mit der Angeklagten ein Verhältnis eingegangen war, mußte
dieſem Verhältnis 2000 Mark opfern. Die Angeklagte wollte die
reiche Tochter eines verſtorbenen Pfarrers ſein, während ihr
Vater Kolporteur. Wegen verſchiedener ähnlicher Schwindeleien
war ſie in Düſſeldorf, Eſſen und Görlitz vorbeſtraft. Wegen Rück
fallbetrugs und Urkundenfälſchung wurde ſie zu einem Jahr
und vier Monaten Zuchthaus und fünf Jahren Ehrverluſt ver-
urteilt.

4. das zur nächſtjährigen Beſtellung erforderliche Saat-
gut in Höhe von 40 Zentnern für den Hektar der voraus-
ſichtlichen Anbaufläche zurückbehalten;

5. die für die land wirtſchaftlichen Kartoffeln verarbei-
tenden Brennereien, die land wirtſchaftlichen Trocknereien
und Stärkefabriken zwecks Verarbeitung in dieſen Fabriken
angebauten und für dieſe Zwecke freigegebenen Kartoffeln.

F 3.
Die verſorgungsberechtigte Bevölkerung erhält eine

Wochenkopfmenge von 9 Pfund für 36 Monate und von
7 Pfund für die übrige Zeit. Die Ausgabe der 9 Pfund-
Ration ſoll tunlichſt in der Zeit vom 2. Nopember 1919
bis 14. Februar 1920 erfolgen.

8 4.
Kartoffeln dürfen ans dem Kreiſe nur mit ſchriftlicher

Genehmigung des Kreisausſchuſſes oder auf ſeine Anord
nung ausgeführt werden. Die Ausfuhrgenehmigung wird
grundſätzlich nur erteilt, wenn der Verſand an diejenigen
Kommunalverbände erfolgt, an die der Kreis zur Liefe
rung ſeiner Ueberſchußmengen verpflichtet iſt. Auch der
Verſuch der unbeſugten Ausführung von Kartoffeln iſt
ſtrafbar.

Unternehmern land wirtſchaftlicher Betriebe, die ihren
allgemeinen Wohnſitz in einem anderen Kommunalverband
haben, wird auf ihr Verlangen diejenige Menge ſelbſt
gebauter Kartoffeln belaſſen und zur Ausfuhr freigegeben,
die zu ihrer und ihrer Famjlien- und Haushaltungsange-
hörigen Ernährung erforderlich iſt.

Sie haben den Nachweis zu erbringen, daß ſie für ſich
und ihre Angehörigen auf den öffentlichen Bezug von Kar-
toffeln ihrer Wohnſiagemeit verzichtet haben.

Die im Kleinanbau auf einer Fläche in Größe bis zu
200 qm gebauten Kartoffeln werden den Kleinanbauern
belaſſen. Ausfuhrgenehmigungen werden erforderlichen
falls erteilt. Jedoch werden dieſe Kartoffeln auf den Be
darfanteil des Kleinanbauers ſeiner Familie und ſeiner
Haushaltungs angehörigen angerechnet in der Weiſe, daß
er von ſeiner Ernte das Saatgut und 116 Pfund für den
Kopf und Tag für das ganze Wirtſchaftsjahr behält.

Kartoffelerzeuger mit einer Erntefläche von mehr wie
200 qm unterliegen der Abgabepflicht ohne Rückſicht
darauf, ob es ſich um einen feld- oder gartenmäßigen
Anbau handelt.

S 6.
Das Roden von Kartoffeln iſt nur inſoweit zuläſſig,

als die Kartoffeln vollſtändig gusgereift und deshalb zur
Einkellerung für den Winter geignet ſind.

S T.
Der Aufkauf der abzugebenden Kartoffeln erfolgt

durch die vom Kreisausſchuß beſtellten Kommſſionäre in
den ihnen zugewieſenen Unterbezirken. Dieſe haben

uf

angen des Kartoffelerzeugers haben ſie über die jeweils
aboelieferte Menge eine Quittung auszuſtellen,

im

m Büchertiſch
Briefwechſel zwiſchen Storm und Mörike. Mit 25 unver-

öffentlichten Bildniſſen und 17 weiteren Beigaben herausgegeben
von Hanns Wolfgang Rath. Preis 6 Mk., geb. 9 Mk. Verlag
Julius Hoffmann, Stuttgart.

Die beiden edelſten und liebenswerteſten Dichtergeſtalten
der nachklaſſiſchen Zeit verband eine Reihe gleichartiger Züge, die
ſich in ihrem Briefwechſel dartun, der wenn auch dem uner-
müdlichen und unerſchöpflichen Plauderer Storm, dem um
3 Jahre Jüngeren, der Hauptanteil zufällt für die Kenntnis

beider Männer von ungemeiner Wichtigkeit iſt. Der erfolgreiche
Mörikeforſcher Hanns r Rath, der uns vor nicht langer
Zeit durch Auffindung von 30 unbekannten Briefen die end-
gültige Ausgabe des Briefwechſels zwiſchen Mörike und Schwind
beſchert hat, bietet nun auch die endgültige Ausgabe des Vrief
wechſels zwiſchen dem feinſinnigen Schleswiger und dem graziö-
ſen Schwaben dar, die gegen die vor 30 Jahren erſchienene und
ſeit langem verſchollene Ausgabe Baechtolds um 17 wichtige
Briefe bereichert iſt. Neben dieſen unbekannten Briefen bringt
der Herausgeber aber auch eine Reihe von 25 Bildniſſen bei,
darunter bisher gänzlich unbekannte Porträts von Storm,
Mörike, Kerner, Ludwig Bauer (das einzig erhaltene Bild dieſes
Schwabendichters!), Viſchers u. a. m., ſo daß das Buch, freund-
lich und geſchmackvoll ausgeſtattet, wie der vorangegangene
MörikeSchwindBriefwechſel, zu einer gleich köſtlichen Gabe für
alle Literaturfreunde wird, wie für alle, die eine edle Bildung
erſtreben, ein Geſchenk, bei dem es einem jeden warm ums
Herz wird.

Erzberger der Totengräber des Deutſchen Reiches.
Die Wahrheit über die angeblichen Enthüllungen Ergzbergers in
Weimar, zugleich eine ſchonungsloſe Abrechnung mit dieſem
Reichsſchädlin von Max Taube, Berlin. Dieſe in ihrer Art vis-
her eingige ſcharfe Abrechnung mit Erzberger bringt reichhaltiges
Material über die politiſche Tätigkeit Erzbergers in ſeinem
Totengräberamt am Deutſchen Reiche. Es werden darin poli
tiſche Sünden Grzbergers enthüllt, die öffentlich entweder noch
gar nicht oder nur ungenügend beachtet bzw. behandelt worden
ſind. Das 32 Seiten ſtarke Druckheſft weiſt im beſonderen die
Mitſchuld Erzbergers an der Revolution und dem Anreiz zum
Ausbruch des Krieges nach. Sie iſt zur Maſſenverbreitung be
ſtimmt und koſtet im Einzelbezuge 50 Pfg., bei 10 Stück 40 Pfg.,
bei 100 Stück 30 Pfg., bei 500 Stück 25 Pfg. und bei 1000 Stück
20 Pfg. Zu beziehen auch durch die Deucſchnationale Schriften
vertriebsſtelle G. m. b. H., Berlin SW. 11, Bernburger Str. 24.

„Gegenwart und Zukunft der Deutſchnationalen Volks-
partei.“ Unter dieſem Titel iſt im Verlage der Deutſchnatio-
nalen Schriftenvertriebsſtelle G. m. b. H., Berlin SW. 11,
Bernburger Straße 24, als Deutſchnationale Flugſchrift Nr. 21,
11 Seiten ſtark, die großzügige Rede erſchienen, mit der Abge
ordneter Staatsminiſter Hergt im Juli den Parteitag der
Deutſchnationalen Volkspartei eröffnete. Die Schrift koſtet
30 Pfg., bei Entnahme“von mehr als 50 Stück ermäßigt ſich der
Stückpreis auf 25 Pfg.

die bevorsgugte
Zahnpaste wirlct
wunderbar erfri-

mißfarbene Zähne nach kurzem Gebrauch blendend weiß.

2 Otto Kummer,Speulalgesthäft einer Genter und Glashüfter Tasehenuhbren.

einen S Noderne Zimmeruhren.Telephon 3673.

vwetterbericht
Se tterporherigse des amtlichen Wetternachrichtendienſtes
Sonntag Wolkig, mäßig warm, zeitweiſe Regen.

8 8.
Für jeden er feler zeuge mit Ausnahme derjenigen

mit einer Erntefläche unter am wird eine Kartoffel
wirtſchaftskarte geführt, von welcher ſeitens der Kreis-
kartoffelſtelle gegen eine Gebühr von 0,50 A. ausſchließlich
Porto auf Verlangen eine PPorift gewährt wird.

Die Preiſe für Speiſekartoffeln betragen bei Verkauf
durch den Erzeuger 7,00 für den Zentner. Hierzu
treten für bis zum 31. Dezember 1919 verladene Kartoffeln
eine Schnelligkeitsprämie von 0,50 eine Anfuhrprämie
von 5 für jeden angefangenen Kilometer, jedoch
höchſtens 25 ſowie eine Proviſion von 40 für den
Zentner. Bei Lieferung unverleſener Kartoffeln als
unverleſene gelten gute, geſunde, möglichſt ſorgfältig von
Erde gereinigte Kartoffeln, ohne Rückſicht auf ihre
Größe tritt eine Ermäßigung des Höchſtpreiſes um
50 für den Zentner gin.

Der Höchſtpreis für den Verkauf von Kartoffeln im
Kleinhandel wird auf 10 r ein Pfund feſtgeſetzt.

Für den Verkehr mit Saatkartoffeln iſt die Bundes
ratsverordnung vom 4. Sept. 1919 (RGBl. S. 1513) maß-
gebend. Danach ſind Verträge über Saatgutlieferungen
nur inſoweit zuläſſig, als es ſich um Lieferungen von Saat-
gut an Landwirte, Kommunalverbände oder landwirtſchaft-
liche Berufsvertretungen handelt. Soll das Saatgut aus
dem Kreiſe in einen anderen Kommunalverband geliefert
werden, ſo bedarf der Vertrag der Genehmigung des Kreis-
ausſchuſſes. Der Antrag auf Genehmigung iſt alsbald
nach Abſchluß des Vertrages, ſpäteſtens bis 30. November
1919, zu ſtellen. Der Vertrag ſelber muß ſchriftlich abge-
faßt ſein und es dürfen darin die Richtpreiſe, deren Höhe
noch feſtgeſetzt wird, nicht überſchritten werden.

Anträge wegen Ueberlaſſung von Saatkartoffeln ſind
an die Saatſtelle der Landwirtſchaftskammer hier zu

richten. t e 12.
Sollten die abgabepflichtigen Kartoffeln nicht frei

willig abgegeben werden, ſo wird ihre Aufbringung durch
Enteignung erfolgen. e 18

Zuwiderhandlungen gegen dieſe Anordnung werden
nach Maßgabe der eingangs angezogenen Verordnung mit
Gefängnis bis 1 Jahr und mit 10000 Geldſtrafe oder
mit einer dieſer Strafen geghndet. Neben der Strafe
können die Vorräte, auf die ſich die ſtrafbare Handlung
bezieht, ohne Unterſchied, ob ſie dem Täter gehören oder
nicht, zugunſten des Kommunalverbandes für verfallen
er werden.

e Anordnung tritt mit ihrer Verkündigung in Kraft.
Halle a. S., den 18. September 1919.

de ihr
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BVmnpfehle meine soliden

preis werten
Reisekolfer, Reisetaschen,

solide Aktenmappen,
Schul- und Musikmappen,
Hosenträger, Brieftaschen,

Zigarrenetuis,
elegante Damentaschen,

hesonders praktische Geldschein Täschechen
in grösster Auswahl.

Solide Kutsch- Geschirre,
Ledergamaschen, Rucksäcke,
alle Reit-, Fahr- u. Sportartikel in solidester

Ausführung zu mässigen Preisen.,

Paul Göldner, renterh,Waren Fabrik,
Halle a. d. S,, Leipzigerstrasse 79

neben Hotel „Rotes Ross““.
49000000000000000000000000000000000
bökranstalt für praktisehe bandwirte und

Gäterdeamte in Heuhaldensleben

Instätnt der Ianävirtsehaltskammer I. d. Prer. Sachsen.

Der 8. Lebrxang beginnt am 7. Oktober und
vwehlieset Ende Juni 1920. Theoretische und praktische
Abechlussprüfung vor Kommission der Landwirtschafts-
Kammer. Näheres durch Direktion
r Möhere Worhbereitungs Anstalt

mit Vorsehule
Dr. Ed. Busse fär Abitur-. Prima-, Finj.-Examen, sowie

allekl.höh Lehranst. Bes KursefürDamen
(Germ. Dr. H. Kranse) u. Kriegsteiln. 30). glänz Erfolge
Halle a. Saale Bisher best. 400 Abit. (dav. 170 Damen).
Fernsprecher 4975

Heinriehstr. 14
250 Prim., 435 Einj., 320 für Al. VI a,
185 Kriegsteilnebmer.

Berechtigte Privatrealschute mit
Alumnat in Blankenturg am Harz

entläst ihre Zöglinge mit dem Zeugnis der Reife für
Obersekunda einer Oberrealschule zu Ostern und zu
Michaelis. Prospekt.

Direktor Prof. Rhotfert.
I Erziehungsanstalt Jena

9und Realschule,
am Landgrafenberg in schöpem Park.

Kleine Klassen. Individuelle Erzſehung. Dr. Sommer.

Bettbezüge u. Hemdentuche,
Barchente r Ja und Hemten
Anzuge, Paletot- u. Mantel-
Stoffe, Seide, Crèpe des

Chine und andere Stoffe
zu ſehr vgeteilbaren rennt 103

S. Biletzcy, rig
Unterzeichneter erbittet

Preisangebot und Muſter von Kartoffeln
frei Haus zur Belieferung ſeiner Mitglieder laut
Bekanntmachung des Magiſtrats der Stadt Halle vom
Selbſterzeuger.

erner erbitten wir Offerten und Muſter von
Hülſenfrüchten und geſchnittenem Brennholz frei Haus.

Einkaufs- Vereinigung der Gaſtwirte,
E. G. m. b. H. zu Halle, Dachritzſtr. 2.

Motorpflug
ſſchwediſcher), etwas reparaturbedürftig, iſt ſofort preis
wert (wegen Anſchaffung eines größeren) zu verkaufen.
Eignet ſich zu Lohnpflügen.

A. Neumann, Maschinenfa brik
Bitterfeld.

Zwiebeln
kauft jeden Poſten Wheroetet

alle (Saale).W. R. Brrr OS G. gerd e 5 u. o.
d

W i e beln
in Wagenladnngen zu kaufen geſucht.

Kartoffel G Handlung,Carl Er e. ren 10.Telephon 1425.
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Sonntag, den 21. d. Mts.
erhalten wir einen Transport

W Zuohen.
Oberländer Buchheim,

Halle a. S., Delitzſcher Straße 10.

50 Millionen Mark
49 Mitteldeutsehe Kommunalanleihe von 1919

(mündelsiecher)
kommunalen Giroverbandes

Anleihe des

für Provinz Sachsen, Thüringen und Anhalt.

Nachdem die Abteilung I im Betrage von 30 Millionen Mark
ausverkauft ist, werden nunmehr

restliche 20 Millionen Mark
zum Kurse von 94,50 für je M. 100.- Nennwert zur Zeich-
nung aufgelegt.

Für die Sicherheit dieser mündelsicheren Anleihe haften
sowie sämtliche ihm angeschlossenen Städte,

Kreise und mündelsicheren Sparkassen in der Provinz Sachsen,
der Giroverban

in Anhalt und den thüringischen Staaten.
Alles andere ist aus

Sparkassen des

dem P
Interessenten bei den Zeichnungsste

Zeichnungen werden entgegengenommen bei sämtlichen
Deutschen Reiches, den Girozentralen, sowie

bei Banken und Bankhäusern.

m »DHSS=[m*==—==—=m=—5Kanntmachung,.

Magdeburg, im September 1919.
Birozentrale

für Provinz Sachsen, Thüringen und Annhalt.
Orffentliche Bankanstalt.

worden

36 52 102508
755

63
500

3282
3575
3943 30961

7ahlbar am 390.
Zinsscheine Nr. 45 bis 62.

Nr.

134 153
402

22 52 109
360 383 384 395

570 583 614 631 6371050 1102 1142 1163 1201
1455 1467 1519 1600 1652
2042 2079 2090 2121 2127

62 79 97 165 222
551
868

Nr. 299679

4025

4206 421 424zahlbar am 30. September d.

Zahlstellen sind:

Leipig,

in Berlin.

sind noch nicht eingelöst
Lät. A Nr. 861 über 1000 Mark.

Lt. A Nr. 9
Lit. B Nr. 709 908 1722

Zinsscheinen Nr. 43 bis

110

3964

156
428

715 751 814 869 9031219 1263 1290 1292 1381 1386 1388 1441
1678 1688 1838 1870 1921

180 Teil-Schuldversehreibungen Lit. C über Je 1000 Mark.
235

4033 4034
4290 4330 4358

Js. gegen Rückgabe der Teil-Schuldverschreibungen,
der Erneuerungsscheine und der Zinsscheine Nr. 17 bis 20.

1566
1788
2118

1287

118 133
578 614
806 826
1219 1220

3669

170 201
454 466

821

353
783

2311

158
619
833

172

5 594

II. Anleihe vom Jahre 1911.
(1. Auslosung.)

9 Teiſl-Schuldversehreibungen Lit. A über Je 5000 Mark.
51 58 74 135 137 149 161 202 206

75 Teil-Schuldverschreibungen Lit. B über e 2000 MarK.
303210 261

480 483
850 869

2009

359 407
788 802

39 und 40.
2607 2942 über je 1000 Mark.2726 2771 3006 3356 3650

30. September 1918, nebet

7 s pekt ersichtlich, der
en zur Verfügung steht.

2747

524

Mansfeldsche Kupferschiefer bauende
Gewerkschaft in Eisleben.

Bei den am 12. und 13. März d. Js. unter Zuziehung eines Notars erfolgten
Auslosungen der im Jahre 1919 planmässig zu tilgenden Schuldscheine sind gezogen

I. Anleihe vom Jahre 1897.
(19. Auslosung.)

121 Sehunldscheine Lt. A über je 1000 Mark.

309
532

2027 2035

381

410
827

3807
4118

für die Schuldscheine der Anleihe vom Tahre 1897
die gewerkschaftliche Hauptkasse in Eisleben, die AllgemeineDHeutsche Kredit- Anstalt in Leipzig, das Bankhaus Vetter Co. in

für die Teil-Schuldverschreibungen vom Jahre 1911
die gewerkschaftliche HRauptkasse in EPisleben, die AllgemeineDeutsche Kredit- Anstalt in Leipzig, die Dis konto-Gesellschaft

438
878

1265

4144

2 39098September d. Js. gegen Rückgabe der Schuldscheine und der

3848
4146

Die Verzinsung der zu tilgenden Beträge hört mit Schluss September d. Js. auf.
Der Betrag fehlender Zinsscheine wird vom Kapital gekürzt.
Von früher ausgelosten Schuldscheinen

der 1897 er Anleihe

Lit. B Nr. 1455 über je 500 Mark, fanig 77 am 30. September 1916,
nebst Zinsleiston und Zinsscheinen Nr.

40 43 421 675 907
1932 2508 2624

3907 über je 500 u fällig geweren am
Die unbekannten Inhaber werden wiederholt auf die alsbaldige Einlösung

aufmerksam gemacht.
Bisleben, den 18. März 1919.

Ober-Berg- un d Hütten-Direktion.

Hausbesitzerbank,
eingetrag. Genossenschaft mit beschränkter Haftpflicht

Halle a. d. S., Barfüsserstr. 15.
Fernsprecher 3115.5

Reichsbank-Cirokonto. Pestscheckkonto Amt Leiprig 5717.
Finrichtung laufender Konten.
Annahme Von Spargeldern,
An- und Verkauf von Wertpapieren und
Ausführung sonstiser bankmässigen Geschüäfte

zu günstigen Bedingungen.

T ſei inLändliche Wirtſchaftsheimſtätten,

auch für Kriegsinvaliden und für die Hinterbliebenen der
gefallenen Kriegsteilnehmer geeignet, mit allen Einrich-
tungen und Jnventarien für den Wirtſchaftsbetrieb werden
auf Antrag neu gegründet und derart vermietet, daß,
unter Anrechnung der Miete als Tilgung der Grundſtücks
und Baukoſten, der Mieter nach Ablauf einer vorher
beſtimmten Zeit die Heimſtätte als ſchuldenfreies Eigen-

tum erworben hat. ßEine Anzahlung oder Bürgſchaft wird nicht verlangt.
Dem Antragſteller werden drei Freijahre gewährt, ferner
wird ihm die Wahl des Ortes für die Heimſtätte überlaſſen.

„„Die Antrags- und Vertragsunterlagen können ge-
bührenfrei bezogen werden. Auskunft wird koſtenlos
erteilt. Poſtſcheckkonto 56 389 Berlin NW. 7.

Allgemeine Wohn und 6iedlungsreform
HSrenftadt N.S.)

gez. Knispel.

Ruſion nPferde
am Donner?tag und Freitag, den 25.

und 26. September 19149
auf dem ſtädtiſchen Viehbofe in

Königsberg i. Pr.-Roſenau. Es kommen zur Auktion
300 Pf de aus den JahrgängenI(l. er 1916 und 1917.

Jedermann zur Auktion zugelaſſen

Zeiteinteilung: tJ am Donnerstag, den 25. Sept. 1919, vorm. 9 Uhr:
Vorführung der Pferde an der Vand

vormittags 11 Ubr Beginn der Aufttkion.
Am Freitag, den 26. Sept. 1919, vorm. 9 Ubr:

Fortſetzung der Auktion.
Ausfuhr und Verladung kann nach ganz Deutſch

land erfolgen.
Ausſtellungsverzeichniſſe ſind gegen Einſendung
von 1 Mk. von der Landwirtſchaftskammer in Königs
berg i. Pr. zu beziehen Es werden nur von Bant-

anſtalten beſtätigte Schecks in Zahlung genommen.
Landwirtſchaltslummer für d. Prov. Mt.

0 0

o 0 o

deckenden Tiere, wodurch kräftigere
fähigere Junge geboren werden. Ferner bewirkt „Knochen-
kraft infolge seiner Kalk- und Mineralsalze bei Zuchtsauen
und Kaninchen vermehrte und kräftiger Würfe, bei
Geflügel vermehrte Eiablage, größere und beaser be-
fruchtete Eier, rasch wachsende Kücken, schnellete Befiederung,
rasche Mauser. Durch restloee Aufschliebung der Gesamt-
futtermenge bedeutende Fut arnis und Verkürzung der

it, daher höchste Rentabilität. Behördlich vad tier-
ärztlich erprobt und empfohlen. Erfolg garantiert.
Bei Originalkisten v. 12 od. 24 Dosen MK. 3. o. Verp.
ab Coblenz. Probedose M. 350 franko geg. Nachn.
In Halle zu haben in allen Drogerien, auf
dem Lande in den Kolonialwarengeschäften.
Grobniederlagen: E. Walther Halle a. S.
Müblweg 20. Helmbold Co., Halle a. 8.
i. ARochenkraftwerk u. Boblenz

Dawnpöwiluparbeiten

können zum Herbſt mit leiſtungsfähigem Apparat noch
zur Ausführung übernommen werden. h Anfragen
r unter Z. 2044 an die Geſchäſtsſtelle dieſer

eitung.

aatschutzR
und Mäuse.

C. W. Pabst., Halle a. Saale,
Germarstrasse 10. Fernsprecher 22

Zur Herbſtbeſtellung
Pfläg empfehlene,

Kultivatoren,
Cambridgewalzen,Sillmaſchinen.

Ad. Beck Söhne,

Schafbock z.
Könnern a. Saale.

MerinoFleiſch) verkauft K. Wollepp, Bernsdork-Val ake Sultere (inne).
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Von Major v. Tſchudi, Berlin.“)

uftverkehrs leider noch nicht erfüllt.

t gegeben iſt, kann ſich der Luftverkehr nicht ſeinem

durch einbüßen
Die politiſchen Vorbedingungen ſcheinen aber nicht

Die Vorbereitungen hierzu beim Reichspoſtamt und

nationale Karten uſw. vorgeſehen.

nur bedeutende Flurſchäden, ſondern beeinträchtigen

Aus der Zeitſchrift „Verkehrstechnik“.

29Keizungs- u. Lüftungs-Aniagen
aller Art

Frodkeneinrichtungen fur alle Zwecke. Koch- und
Waschkchen, Badeeinrichtungen.

Ca. 2000 im Botrieb.
Sachsse Co., Halle S.

Aelteste Heizungsfirma am Platzoe.
Zweiggeschäfte: Dresden und Beuthen 0 Sehl.

Schafwolle
kaufen jeden Poſten zu Tages-
preiſen und erbitten Angebote
lehmann, Sonnenbern 00.,,

Leipzig.
CelegrammAdreſſe: Schafwolke.

Fernſprecher 3404.

rfragt, ſondern jederzeit ohne vorherigen Anruf abhören kann.
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l J in Anſpruch nehmenden landwirtſchaftlichen Ma-eigent gemäß ganz andere, als ſie jetzt an FriedensVerkehrsflugzeuge ſchinen aller Art gaben dem Ausſtellungsbeſucher ein Bild von
en Weſen entſprechend entfalten. Alle Entfernungen in geſtellt werden müſſen. Beſonders müſſen auch luftfahrtunge- der deutſchen landwirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie, welche ihre
eutſchland ſind für den Luftverkehr zu kurz; auf ihnen kommt wohnte Paſſagiere vor Witterungseinflüſſen und dem für ſie Erzeugniſſe zum Teil in wenigen Exemplaren, zum Teil ledig

Vorzug des Luftfahrzeugs, der Weg in der Luftlinie und nicht nur läſtigen, ſondern vielfach unerträglichen Motoren- lich durch Proſpekte und Bilder, auch kleine Modelle, zur
e Geſchwindigkeit, nicht genügend zur Geltung, zumal wenn geräuſch geſchützt werden. Zweck der Luftreiſe iſt doch meiſt Schau geſtellt hatte.
an aus Sicherheitsgründen darauf verzichtet, die Nacht für Zeiterſparnis; dieſe geht aber verloren, wenn der Fahrgaſt wirtſchaftlicher Fachmann, ſei er ſtädtiſcher Laie, manches
flug und Landung zu Hilfe zu nehmen. Wenn man in einer ſtundenlanger Erholung bedarf, um geiſtig und körperlich wieder Sehenswerte und Jntereſſante.
acht ſein Ziel im bequemen Schlafwagen erreichen kann, wer ganz auf der Höhe zu ſein. Schon ſind auch Friedensflugzeuge im Betriebe zu ſehen.
il dann das 30 fache bezahlen und noch. wertvolle Tageszeit mit geſchloſſenen Paſſagierkabinen gebaut. Maſchinenfabrik A.G. R. Wolf

von Säemaſchinen hatten ihre Erzeugniſſe mit

Mähmaſchinen aller Art vervollſtändigen das Bild

Eine, wie der Erfinder angibt, mit drei ſtarken

Sorten ſortiert und in zwei angehängte Säcke bringt, ſowie das
Kraut beſeitigt, dürfte dem Landwirt, wie auch dem Städter,

Das Einbringen des in den Dreſch-
maſchinen verſchiedenſter Art anfallenden Strohes beſorgen

uf und in der Nähe von Flugplätzen, ſtark gemindert werden (11.--15. September 19109.) Preſſen, ſowie ſogenannte Höhenförderer, die in mehrfachen
el. Nach einer Pauſe von fünf Jahren hatte die Deutſche Land Fſusführungen auf dem Platze zu ſehen ſind.

Am wenigſten Vorbereitung verlangt das fliegende Perſonal wirtſchafts Geſellſchaft eine Ausſtellung von landwirtſchaftlichen Eine für den Fachmann ſehr intereſſante Zuſammenſtellung
eines Luftverkehrs. An ihm iſt kein Mangel. Aber eine Aus Maſchinen in Magdeburg auf dem SchroteExerzierplatz ein bildete in einem links vom Eingang aufgeſtellten Schuppen die
wahl der zuverläſſigſten und mit noch unverbrauchten Nerven gerichtet. Die Beſchickung der Ausſtellung war den Verhält Ausſtellung von Darren und Trockenapparaten, die für das
verſehenen Führer iſt Erfordernis. Dem Perſonal muß aber niſſen entſprechend als recht gut zu bezeichnen. Ueber 700 ein Trocknen von Kartoffeln- und Rübenſchnitzeln und von Gemüſe
ſeine verantworlliche Tätigkeit in jeder Weiſe erleichtert werden, gelne Maſchinen verſchiedenſter Art ſowie Maſchinen Neu gller Art dienen.
wenn die Sicherheit nicht ſtark beeinträchtigt werden ſoll. heiten waren auf dem Platze. Nicht bloß Maſchinen für den erhöht und nicht weit von dem Schuppen für Neuheiten, befand

Die erforderlichen Jnſtrumente ſind infolge der Kriegs eigentlichen landwirtſchaftlichen Betrieb, ſondern auch für land ſich eine Ergänzung dieſer Trockeneinrichtungen, ſowie land
erfahrungen geſchaffen; teilweiſe befand ſich ihre Anwendung wirtſchaftliche Nebengewerbe, für das landwirtſchaftliche Bau wirtſchaftliche und hauswirtſchaftliche Geräte aller Art, unter
noch in den Anfängen. Dies gilt im beſonderen für die Orts- weſen ſowie für den Haushalt waren ausgeſtellt. denen
beſtimmung mittels drahtloſer Telegraphie. Sie muß im Luft- Den Bejucher zogen namentlich die Neuheiten an, welche in eines Beregnungswagens,
terkehr obligatoriſch werden und zwar in der Weiſe, daß nicht einem beſonderen Schuppen zweckmäßig Aufſtellung fanden. Die zum Aufnehmen von Kartoffeln, Wurzeln oder Koks, be
nehr ein Luftfahrzeug ſeinen Ort bei den Orientterungsſtationen Grüppe der Motorpflüge fand hier wie auch in der allgemeinen ſondere Erwähnung verdienen.

Ausſtellung eine große Bedeutung. Nicht bloß alibewährte Jn der Nähe der Neuheiten ſah man eine Beregnungs-
Reichs Syſteme, ſondern auch ganz neue Firmen, die ſich erſt ſeit kurzer anlage für gärtneriſche und andere Zwecke gelegentlich im Be

luftamt ſind im Gange, aber auch in dieſer Frage verlangt eine Zeit bei Umſtellung auf die Friedenswirtſchaft dem landwirt j triebe und konnte ſich bei der herrſchenden Hihe der Kühlung
gründliche Erledigung zwiſchenſtagtliche Verhandlungen, alſo ſchaftlichen Maſchinenweſen zugewandt, hatten ihre Neuheiten durch dieſen künſtlichen Regen -erfreuen.
Lereinbarungen mit der Konvention. Dieſe hat bereits inter ausgeſtellt. Neuerungen an Säemaſchinen und Düngerſtreuern Verſchiedene Arten land wirtſchaftlicher Bauweiſen, die Her-

zeigten das Beſtreben, eine möglichſt gute Leiſtung zu erreichen, ſ ſtellung von Lehmbauten und das Aufführen großer Scheunen-
Ein anderes ſehr wichtiges Erfordernis iſt die vom Aero- daneben waren auch für die Verteilung flüſſiger Wauche die bauten u. dgl. wurden dem Beſucher praktiſch vorgeführt, ſo daß

Klub von Deutſchland in Angriff genommene Herſtellung eines ſogenannten Jauchedrills in verſchiedenen Ausführungen vor alles in allem der Beſuch der Ausſtellung, deren Reichhaltigkeit
Führerbuches, in dem der Führer alles für ihn Wichtige, im be- handen. Die verſchiedenen Pumpen für Flüſſigkeiten aller Art, iw der Aufzählung vorſtehender Einzelheiten noch lange nicht er
ſonderen die Lage aller Flugplätze und geeigneten Landungs- auch Spritzen für die Verteilung chemiſcher Flüſſigkeiten zum ſchöpft iſt, ſehr lohnend war.
plätze, leicht erſieht, und das alle Geſetze und Vorſchriften ent- Zwecke der Unkraut- und Schädlingsbekämpfung waren unter

Milchſchleudern von geringeren Leiſtungen, das Modell
ſowie eine praktiſche Fingerſchaufel

hält, deren Unkenntnis ihm verhängnisvoll werden könnte. den Neuerungen zu finden. Motoren für flüſſige Brennſtoffe
Aus dem Kriege her ſind zwar noch eine Reihe von Flug und die zweckmäßig ausgebildeten Heißdampfmobilen zeigten das Getoeerte Mauerziegel für Betonfußböden. Da augenblick

plätzen ſo weit erhalten, daß ſie dem Abflug und der Landung eifrige Beſtreben der land wirtſchaftlichen Maſchineninduſtrie, der lich infolge des Kohlenmangels die Herſtellung von linkern
dienen können. Sie genügen aber an Zahl bei weitem nicht für Schaffung äußerſt ſparſam arbeitender Betriebsmittel nahezu ſpeziell für Belagszwecke im Hinblick auf die Wohnungsnot
die noch auf längere Zeit hinaus ſicherlich unvermeidlichen Not- kommen. Die als neu ausgeſtellten Dreſchmaſchinen zeigten hinter die Mauerziegelerzeugung zurücktreten muß und auch das
landungen. Solche verurſachen im ungeeigneten Gelände nicht Einrichtungen zur verbeſſerten Fortſchaffung und Reintgung des als Belag für Fabrikräume in der Vorkriegszeit vielfach benutzte

außer Strohes, fowie insbeſondere, dem Landwirt durch zweckmäßige Holzklotzpflaſter aus ſchwediſchem Kiefernholz ſehr koſtſpielig
ordentlich die Sicherheit des Luftverkehrs. Geeignete Landungs- Anordnung menſchliche Arbeitskräfte zu ſparen. Die ſeit langem und ſchwer zu beſchaffen iſt, ſei auf den geteerten Ziegel als
plätze müſſen alſo vorhanden, in Karten eingetragen und derart in der Landwirtſchaft gebräuchlichen Strohpreſſen zeigten in SErſatz verwieſen. h er
gekennzeichnet ſein, daß ſie von weitem aus der Luft geſehen und ihren Neuerungen das Veſtreben, auch in kleinbäuerli Ver- Billigkeit auch noch den hoher Geräuſchloſigkeit. b
erkannt werden können. Ohne Flugplätze, d. h. Flughäfen, kein hältniſſen angewendet werden zu können, und als eine ſehr das geteerte Ziegelpflaſter vor dem Holzklotzpflaſter in geſund

wertvolle Neuerung war zu verzeichnen, daß man in der Lage heitlicher Beziehung einen Vorrang,
iſt, jetzt mit einer neuen Ballenpreſſe auch Pferdehäckſel und bildete Staub für die Atmungsorgane nicht ungefährlich iſt.

n, Halle-Baale.
ſelche Vorbereitungen verlangtder Cuftverkehr Luftverkehr, ohne Notlandungsplätze aber ein ſtets gefährdeter andere kurzfaſerige Stoffe zu handli im Transport ſehrelch Luftverkehr. Der Kennzeichnung bedürfen auch Gelände, die zu zweckmäßigen Ballen ff en e eeſſen n W

überfliegen wegen Gefahr an der Erde oder in der Luft bedenk- maſchinen, Schrotmühlen, eine fahrbare Saatve
Wenn der Laie hört, wie zahlreiche Flugzeugführer und lich iſt (Drachenſtationen, hohe Maſten für drahtloſe Tele ſowie neuere Einrichtungen auf dem Gebiete der milchwirtſchaft
noch größerer Zahl Flugzeugwarte und Facharbeiter ver graphie). Die Einheitlichkeit ſolcher Zeichen in verſchiedenen lichen Maſchinen beſchloſſen dieſe
ngen, der r r iſt nicht c z gen ehe ſondern auch von der heiten.richten und betreiben, ſo möchte er glauben, e Voraus Konvention vorgeſchrieben, verlangt alſo wieder zwiſchenſtaat- den Haushalt ſehr zweckmäßige Butterflaſche zur Bereitung der
bungen zu einem ſolchen Luftverkehr erfüllt ſeien. Ganz abge liche Abmachungen, wenn nicht in Bälde die Zeichen geändert jetzt immer ſeltener rd iw. dem fehlenden Bedürfnis und dem Mangel auch der werden ſollen, was ſehr niß ſein würde. s i ſeltener gewordenen Butter n

heidenſten Rentabilität (welche Fragen hier nicht geprüft Um eine weitmöglichſte Sicherheit im Luftverkehr zu er maſchinen und Einkochgläſer befanden,
den ſollen) ſind aber die Vorausſetzungen eines lebhaften reichen, muß vor aller Dingen das Flugmaterial das für dieſen Frau vom Lande, ſondern auch unſere Stadtfrauen inter

hlieſte Vorberett t jeht politiſcher Art. Die i J t en ger d jetzt e Flugzeu 5 eſſieren.Die wichtigſte Vorbereitung iſt je olitiſcher Ar i anden iſt, enrſpri ieſen Forderungen nicht; die Anforde- Die den größeren Teil des Ausſt latzes i eihezglichkeit für den Grenz-Ueberflug fehlt zurzeit noch. Ehe ſie rungen, die an Kriegsflugzeuge zu ſtellen waren, ſind natur aufſſtellung o r e

redelungsanlage

i Sonderausſtellung von Neu
Daß ſich hierunter eine neue Melkmaſchine, eine für

e einen Mengen, Kochkiſten, Brutapparate, Saft- und Oelpreſſen ſowie Gemüſeſchneide-
dürfte nicht bloß die

Auch hier bot ſich dem Beſucher, ſei er land

Hier waren vielerlei Maſchinen
Heißdampflokomobilen der Magdeburger

e t treiben Dreſchmaſchine undEine Forderung der Sicherheit iſt die Ausrüſtung der Ver Strohpreſſe, Oelmotoren ſuchen es, falls ſie nicht durch Brenn
er unlös kehrsflugzeuge mit Fallſchirmen, mit einigem Sanitätsmaterial, ſtoffmangel zum Stillſtand verurteilt ſind, ihnen gleich zu tun.

Der Friedensvertragsentwurf ſieht ausdrücklich den Bei-Funkentelegraphie zur Nachrichtenübermittlung (alſo nicht ledig- Die Zahl der auf dem Ausſtellungsplatze
t Deutſchlands zur Luftfahrtkonvention vor, ſelbſt für den lich für die Ortsbeſtimmung) und Leuchtpiſtolen zur Sigal- und neueſten Maſchinenpflüge wird hier durch einige Exemplare
all, daß Deutſchland nicht in den Völkerbund aufgenommen gebung Anbringung von Poſitionslichtern am Flugzeug. Die noch erweitert. Die zum Anhängen an die ſog. Traktoren be-
erde. Jn der Konvention iſt aber der freie Verkehr über die Varantie der Brauchbarkeit eines Luftfahrzeuges und ſeiner ſtimmten Anhängepflüge waren in einzelnen ſehr praktiſch aus-
andesgrenzen ſelbſtverſtändlich; das iſt aus den ſoeben ver Ausrüſtung ſowie der Geeignetheit der Bemannung muß dem geführten Stücken zu ſehen. Altbekannte und auch neuere
entlichen Beſtimmungen zu erſehen. Bis zu Deutſchlands Fahrgaſt durch maßgebliche Prüfung und eine gewiſſe dauernde J Fabrikanten
ufnahme in die Konvention müſſen wir fremden Ueberflug, Kontrolle gegeben ſein, damit er dem neuen Verkehrsmittel das mancherlei Verbeſſerungen auf den Platz gebracht; auch Dünger-
endung und Wiederabflug dulden, uns ſelbſt aber in der Luft Vertrauen entgegenbringt, deſſen er bedarf, um ſich in der Luft ſtreuer zum Verteilen des künſtlichen Düngers in Reihen waren
f Deutſchland beſchränken. Man muß alſo hoffen, daß es dem wohlzubefinden, d. h. das volle Funktionieren des Reichsluft- vorhanden.

ſeichsluftamt gelingen wird, den baldigſten Eintritt Deutſch amtes, in deſſen Händen dieſe Aufgaben liegen, iſt auch eine der der für die Ernte von Heu und Getreide notwendigen Hilfs-
ands in die Konvention herbeizuführen, d. h. alſo, baldigſt in Vorbedingungen, deren Erfüllung der Luftverkehr erfordert. mittel, doch ſei beſonders noch erwähnt, daß auch Einrichtungen
ſerhandlungen mit der Konventien zu treten, deren Grundſätze Zurzeit ſind alle die erwähnten Vorarbeiten im Gange. zum Legen wie auch zum Ernten von Kartoffeln vorhanden
nau kennen zu lernen und unſere Vorſchriften mit ihnen in Die natürliche Geſchwindigkeit ihrer Erledigung zu beſchleunigen waren.
finklang zu bringen, wozu wir ja in gewiſſem Maße durch den iſt ſchwer, weil die Fragen neuartige ſind und ſo ſehr mit rheiniſchen Pferden zu ziehende Kartoffelerntemaſchine, welche
friedensſchluß ohnehin gezwungen ſind. Es geht natürlich nicht einander in Beziehung ſtehen, daß ſie kaum ſich einzeln nach die ausgegrabenen Kartoffeln völlig von Erde befreit, in zwei
n, daß unſer Luftverkehr ſich nach weſentlichen anderen Regeln einander löſen laſſen.
zieht als fremder Luftverkehr über Deutſchland. Die An
daſſung der Luftregeln gehört alſo zu den Vorbereitungen eines J Bewunderung ablocken.L Wetehes, wenn nicht die Sicherheit eines ſolchen, beſonders Maſchinenausſtellung in Magdeburg

vorhandenen neuen

Auf der rechten Seite vom Eingang, etwas

Dieſes Pflaſter hat außer dem Vorzuge der
Ferner beſitzt

da der vom Holzpflaſter ge

I

Grasmàher S tin allen i üge, ein- unGrössen Drillmaschinen mehrscharig
Walzen, Eugen Rüdenheber

kartoffelroder

Kartoffelsortierer
lauchefässer
lauchepumpen
Ohbstpressen
HKäckselmaschinen

sofort lieferbar

Witt Krüger, Halle.
Merseburgerstrasse I. Telephon 6681.

Reparaturen werden prompt und sachgemäss ausgeführt.

Hallesche Metallgiesserei, Armaturen- u.

Maschinenfabrikß Gose Werner
Halle a. S.

J Armaturen fär Dampf u. Wasser.
Metallguß aller Art.

Maschinen- und Apparatebau.
S Reparatur -Werkstatt

für Maschinen, Pumpen, Arwaturen usw.
Fernsprecher 6056.

Peld bahnen
Weiehen, Drehseheiben. Fransportwagen

jeder Art, in allen Spur weiten
und Abmessungen zu haben

Wienrich 60., Feldhahnfabrik,
Halle a. S. Telephon 6673.
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Auto- Reparatur mee
Erstklassige Arbeitskräfte, vollkommenste und modernste maschinelle Einrichtung.
Verwendung nur allerbesten Materials Schnellste Ausführung. Telefon 5873.

Friedr. Otto, Halle a. S., e 4 b.
ohtungi

banduſrten hinte

ſcdealato
vollkommenste

glänzend bewährte
Hamsterkalle

Ohne Köderung
Man verlange Progpekte und Zeungnisso.

Schmidt D Spiegel
Fabrik landwirtschaſtlicher Maschinen.

Einfachste Handhabung.

Zur Rühen- und
Kartoffel-Ernte.
keldbahnmaferſal alter Art

Aleigo Feiehen Drehseheiben Lppwagen

Spezial-Bübentransportwagen ete,

Lieſerung größtentells ab Lager.

von Feldbahnen für Güter und
Semeinden ete., eventnell auf

e nessensehaftlicher Graundlage.
Besuche von Sachrerztändigen Kostenlos.

Central-Ankaufstelle
der Landwirtschaftskammer

Abteilung Feldhahnen.

Sämmtliche
Schmleröle u. Foette

kaufen Sie vortellhaft in jeder Menge,
auch kiloweise, in der

Verkaufsstelle für
techn. Oele, Fette u. verw. Produkte,

Halle a. S. Herrenstrasse 25.

Stroh und Heu
kauft

auf Wunseh bei Stellung von Presse u. Draht

J. Priwin, Berlin W 50
Kurfürstendamm 16

Tel. -Aär.: Strohpriwin Berlin. Tel.: Steinplata 9272, 9273, 4327

e
Die verkürzte Arbeitszeit und der herrschende Arbeiter-

mangel bedingt vermehrte Heranziehung von MIaschinem
zur Ernte und empfehlen wir deshalb ab Lager:
Getreiderechen
Gabelheuwender
Kkombinierte Heu- und

Schwadenwender
Mähmaschinen
Räbenheber
Kartoffelerntemaschinen

Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

i Central-Ankaufstelle
für landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle/Sanale, Merseburgerstr. 17/19. Tel. 7681.

Halberstadt, Nordhausen,Königstr. 35. Bismarckstr. 4b. Bahnhoketr. o. Bahnhofstr. 25.

Tel. 192 Tel. 1873. 408. Tol. 362.

I

Motorpflüge
Lokomobilen
Motor- und Dampftdresch-

masohinen
Strohpressen f. Garn u, Draht
Höbentörderer
Bindegarn.

Zweigstellen:
Zorhst, Nouhaldensiehben,

Tel.

e

x S

mu e

e ITmmor noenſ
bestehen die wie bekannt tuserierten

et

aller
Art,

Ständoerpumpen,
Saug- u. Drnokpumpen,

Banpumpen,
Jauchepumpoen.

Elektr.-automat. Pumpwoerke

„„Hama“, m. b, I.
Tel. 2157. Poststr. 8.

gnnauf

Flektromoiore

jeder Gräßs u. Stramart

Verkauf

Fonger é Iaage, lIallo 8.

Tel, 6825 u. 46Tel- Adr. Fuhawerke.
(80 Knkſchwagen, m

Alle Ausführungen

Bönicke.
V rn 54(Hokgebüude)

J am Riebeckplatz.
Wiederrerk, Rad

hohen Preise
Wolle, bumpen, Metallabfälle, Knochen,
Bücher, Zeitungen, altes Papier, altes

Eisen, Heutuchahfälle usw.
Alle Posten werden ohne jede Verkürzung Kkostenlos sofort abgebolt.

Nur Anna Theuring,
Telephon 4263

9 i Nur Sroßo W allstr- 42-
Telephon 42603

Kupforuntriol 96100
C. W. Pabst, Halle a. S.CGermarstrasse 10. Fernsprecher 66s5.

J

Jalouſien!
leſe und repariert

t Material beſter

Curt litrenderg,
Hetaliwarenfabrik,

Verkaufstelle:

Gunferderer Hecherverneß

zur KesselhausbekohlungDrahtseiſbahnen Elektro-
i hängebahnen Kabelkrane

ADOLF BLEICHERT a c9, LEIPZIGO
NEUSS a. Rh. (Elenkonstrukt.), LCHTENFGSG Ob. -Det.
45 jährige Ertahrungen Uber 5000 Amagen erdaut
NGEMEURBSOROS: Ooesetoort, Henssbeus. Bern WG60, LolpzierSuede 123 a. Seinen O. S. VERTRETER: Hamburo. Feroinano
straßeo 5. Hannover, Hegelstraßbe Magdebdurg, Löneburger

„Strafbo 9. Oanzig. Kohlenmarkt 9. Bromen, An der Schlachte 20

ſubheanFexerungenalerd

vollwertiger Ersatz für Briketts
Hefert in Fubren frei Gelass

II. F. Roeser, Teint r 76.

abends v

zentralheizungen
aller Systeme

Dicher 4 Wernehurg,
gelterte Hollesche Zentralnelzungs-Füma

Feinste Referenzen.

Er. Steinstraase 11, Dre den 2Nuslitit
ewpliebit zehr vorteilhatt: Hönem ann

ILampenfürGas u. Bauhof 1. Tel. 3631.
Elektrisch Lieht, 2elektr. Locher u. Fällen Erneuornm,

cur h Verkobalten(anstatt Vernickeln)
von Metallgegenständen

jeder Art führt aus
Kompl. Neuanlagen

Reparaturen
Vmwep Anpage Gas in

lektriseh. Ferdinand Haassengier,
Hetallwarentabr. Barfüsserstr. 9,

Ein neuer Goeist u her
7Vorwärtesstrebenden und en

BErſindern Pro Nachnahme.
bieten sich gu B. Sagatt, Aſchersleben 142.
e rnneee

J. Huchtchweine- Dahin

der Oftpr. 6chweinezüchter Vereinigung
Königsberg, Pr.

am FHreitag, den 10. Oktober 1919,
vorm. 9 Uhr in Königsberg, Pr.

auf dem ſtädtiſchen Viehhof in Roſenan.
geirmgurtzs 300 Zuchteber und Zuchtſauen

des deutſchen Edelſchweines und des ver
edelten Landſchweines, en ver

Kataloge ſind vom 25. September ada enei per Oſtpr. See
Kö sber r. Lange dieihe 3mens ehe zu be ieben mr d

Fordern Sie daher heute
W kostenloso Ueber-sendung unserer

rern Co.I. Ware 7l.

Kupferdrähte

u ne k a u f t
Material
Elektro-Industris,

Leracs Sop. nenſtraße 26.el Adr. Leinen

ein

neue mod. u. wenig gefahrene
Luxuswagen aller Gattung.e cnoruskau Ig Fabri- Klahidrahtmatraten

er er en er arteetrmee

Weichfaserbindegarn,
ein-, zwei und dreidrähbtig, gibt in gröberen
und Kleineren Posten sofort vom Lager ab

Maschinen- Abteilung
der Thüringer Hauptgenoszenschaft

Erfurt.

19

bezug
Geſchäft

Wie
ſche Mi
wurf e
endet,
Staatsm

Die
materibennächf

falls fe
demnächſt

faſſung 3
Abänderu

zum
laſſen

Der
den Frei
reicht:

Die
Teil 3, J
aſſoziiert

bei der
baldig
Die En
Staats
beſtimmt
Memeler
läſt i g

auf einer
das emt
Gegen
ſich aus
Schwie
und aſſoz;
der Bevö

tägige


	Hallesche Zeitung
	Jahr
	Monat
	Tag
	Nr. 465
	-
	 - 
	-
	-
	-
	 - 
	 - 
	 - 
	-
	 - 
	 - 
	 - 






